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55. Jahrgang

Veuer Gläubigerſtreit um die Beute
Bedenken der Länder

gegen das Anleihegeſetz
Berlin, 8. Mai. Wie von gukunkerrichteker

Seite milgeteilt wird, ſind von den Länderregierungen
überaus ſchwere Bedenken gegen die Anleihepläne
Hilferdings vorgebracht worden.

Die Maßnahmen
zur Auffüllung der Reichskaſſe.

Geſtern begann im Reichsfinanzminiſterium eine
Konferenz der Finanzminiſter der Länder, die ſich aber
ſelbſt zumeiſt vertreten ließen. Für Sachſen iſt Finanz
miniſter eber perſönlich anweſend, ebenſo für
Preußen Finanzminiſter HoepkerAſchoff.

Eine beſondere Rolle dürften bei den Beratungen
neben der Beteiligung der Banken und Sparkaſſen an
der neuen Reichsanleihe auch die Modalitäten
der Unterbringung der in Händen des Reiches befind
a W rögentigen ReichsbahnVorzugsaktien
pielen. ie die TU. hört, iſt nicht beabſichtigt, auf
ie Sparkaſſen irgendeinen Druck auszuüben, vielmehr

a die Übernahme nach den bisher gültigen Anlage
eſtimmungen für die c erfolgen. Dieſe An

lagebeſtimmungen ſind Sache der Länder. Das
S Anlagegeſetz ſieht vor, daß 25 v. H. der

Spareinlagen in öffentlichen Papieren angelegt wer
den, davon in Kommunalpapieren Und in
Reichs und Staatsanleihen. Dieſe dürften in
Preußen für die Aufnahme von ReichsbahnVorzugs
gktien in Frage kommen. Für die Sparkaſſen der
üddeutſchen Länder dagegen beſteht keine beſondere
e e vielmehr haben dieſe Sparkaſſenin ihrer Anlagepolitik volle Handlungsfreiheit. Ver

handlungen mit den Sparkaſſen ſind bisher noch nicht
führt worden, dagegen dürfte die künftige Rolle alsS änder der e für die

Sparkaſſen auch gegenüber den Banken ein Preſtige-
ewinn bedeuten. Ob diejenigen Länder, in denen eine

Anlageverpflichtung direkt nicht beſteht, ſich zu einer
geſetzlichen oder indirekten Bürgſchaft für die Kber
nahme eines ewiſſen Prozentſatzes an Reichsbahn
vorzugsaktien durch ihre Sparkaſſen verpflichten wer
den, müſſen die Verhandlungen ergeben. Man glaubt
im allgemeinen, daß die ernahmefreudigkeit der
Sparkaſſen groß genug iſt, daß eine beſondere geſetz
liche S un nicht notwendig wird. Eine andere

age iſt allerdings, ob durch die Übernahme von
orzügsaktien der Reichsbahn nicht andere Anlagemög

lichkeiten dadurch zu kurz kommen, ſo z. B. die Anlage
in Hypotheken, eine Tatſache, die dem dringend not
wendigen Wohnungsbauprogramm ſehr zum Schaden
gereichen könnte.

Schlichtung oder Streik
bei der Reichsbahn?

Berlin, 8. Mai. Geſtern fand hier eine ge
meinſame Beſprechung von Vertretern der drei

iſenbahnéerorganiſationen ſtatt, in der
es ſich hauptſächlich darum handelte, ob der An
regung der Reichsregierung gefolgt werden ſoll, im
Lohnkonflikt den Schlichter anzurufen, oder ob
ein ſofortiger Streik beſchloſſen werden ſoll. Die
e über beide Fragen wurde vertagt,
um den Eiſenbahnerverbänden Gelegenheit zu einer

jenen Organiſationen zu geben, die
Iei a in Lohnverhandlungen mit dem Reiche,
reußen und den Gemeinden ſtehen. Das ſind die

Verbände der Reichspoſtarbeiter, ſowie der Staats
und Gemeindearbeiter. Aus der Tatſache, daß man
neue Beſprechungen mit den verwandten Arbeiter
organiſativnen ankündigt, läßt ſich der Schluß ziehen,
daß die Eiſenbahnerverbände ſchließlich den Weg der
friedlichen Löſung durch Anrufung des Schlichters
beſchreiten werden.

Veue Vertagung der Abrüſtung
Genf, 7. Mai. Während die Abrüſtungskommiſ-

ſion langſam abſtarb, beginnt im kleinen ſogenannten
blauen Ratsſaale des Völkerbundsgebäudes die Ta
gung des Wirtſchaftsrates, der offiziell den be
ſcheidenen Namen beratendes Wirtſchaftskomitee führt
und der bisher die beinahe einzige Folge der großen
Weltwirtſchaftskonferenz von 1927 geblieben iſt.

Jn der Abrüſtungs kommiſſion kam der
amerikaniſche Delegierte Gibſon nochmals auf die all
emeinen Faktoren zurück, die für den Wert der
riegsſchiffe beſtimmend ſein ſollen: Tonnage, Kaliber,

Alter, Schnelligkeit und „andere Faktoren“, worunter
beſonders das Vorhandenſein von Marineſtützpunkten
zu verſtehen iſt. Die Marinefrage iſt aber ebenſo wie
älle anderen noch übriggebliebenen Artikel der Ab
rüſtungskonvention tatſächlich aus der Dehatte aus
geſchalket, und zwar im gemeinſamen Einverſtändnis
der Delegierten. Japan ſtellte im Namen Japans,
Englands, Amerikas, Frankreichs und Jtaliens, alſo
ſämtlicher fünf am Waſhingtoner Abkommen betei
ligten Mächte, den Antrag, die Seeabrüſtungsfrage ſo
lange zurückzuſtellen, bis die Seemächte dem Präſi
denken der Kommiſſion mitgeteilt haben, daß ſie bereit
ſind, in eine allgemeine Diskuſſion über die Marine
abrüſtung einzutreten.

Mit vielerlei Reden wurde die ſechſte Tagung
ſchließlich zu Grabe getragen, nicht ohne daß Graf
Bernſtorff nochmals die Einberufung der inter
nationalen Abrüſtungskonfereng gefordert und alſo
auch die baldige neuerliche Zuſammenberufung der
Kommiſſion verlangt hätte, deren nächſte Tagung dann
die letzte Tagung vor der großen Konferenz ſein ſoll.

Slillſtand in Paris
Paris, 8. Mai. Die Verhandlungen, die der Vorſitzende der Reparakionskonferenz im Laufe des geſtrigen

Tages mit verſchiedenen Delegationsführern gepflogen hal, haben, wie verlautet, keinerlei Fortſchritte
gebracht. Es ſcheint, daß die Frage der Verteilung der Annuikäten unker die reparakionsberechtigten Länder
Schwierigkeiten bereitet.

Sauerwein will Geſchäfte machen
Paris, 8. Mai. Jm „Matin“ ſetzt Sauerwein

den moraliſchen und beſonders den politiſchen Wert
auseinander, den an Stelle eines deutſchen Zahlungs
verſprechens von 37 Jahresleiſtungen für Frankreich

die Auszahlung eines Kapitals von 50 Milliarden
Frank in den kommenden vier oder fünf Jahren

hätte. Die Sicherheit von Zahlungen, die auf eine
Niederlage und nicht durch das Geſetz der kaufmänni
ſchen Anſtändigkeit gegründet ſeien, nehme ſtändig ab.
Jnnerhalb von 37 Jahren vermindere ſie ſich um die
Hälfte. Man ſolle Moreau keine Vorwürfe machen,
wenn er die Zahlen Owen Youngs, denen die Deutſchen
zugeſtimmt hätten, d. h. 435 Millionen Mark im Jahr
an Stelle von 500 Millionen, annehme. Man müſſe
nur die Sicherheit haben, daß Frankreich künftig die
500 Milliarden Frank mobiliſieren könne, die es fordere,
um ſeine innere Schuld um 25 v. H. zu verringern

Hwen Young habe bisher den Allierten nur den
Wortlaut ſeines Planes mitgeteilt, den er an die
Deutſchen geſandt habe, um ſie zu einer Erhöhung ihrer
Angebote zu bewegen. Die Gläubigerſtaaten müßten
aber noch die Unterlagen Owen Youngs für die Er
rechnung der Geſamtziffer von 2050 Millionen im Jahr
und für die Verteilung der Jahreszahlungen unter den
Allierten erhalten. Erſt dann würde Frankreich die
Grundlage für Anleihen bis zum Ausmäß von 50 Mil

liarden Frank kennen. Auch Belgien werde dann erſt
wiſſen, ob ſeine Forderungen der Kriegsentſchädigung
und Erſatz der Markbeträge erfüllt ſeien

Von noch größerer Bedeutung als die Unterlagen
Hwen Youngs ſeien die ſchriftlich niedergelegten
deutſchen Vorbehalte. Jnfoſgedeſſen würden
erſt nach Kennknisnahme dieſer beiden Schriftſtücke die
franzöſiſchen und belgiſchen Sachverſtändigen darüber
ehe können, ob der neue Plan für ſie annehm
bar ſei.

Gilbert transferiert weiter
Berlin, 8. Mai. Nach dem Monatsbericht des

Generalagenten für die Reparationszahlungen belief
ſich der Geſamtbetrag der eingegangenen Gelder für
den Monat April auf 307,59 Mill. Mark, der Geſamt
betrag auf die fünfte Jahresannuität bis 30. April
1806,17 Millionen. Die vorgenommenen Transfers in
ausländiſcher Währung beliefen ſich im Berichtsmonat
auf 130,73 Millionen, für die geſamte Zeit vom Be
ginn der fünften Jahresannuität bis zum 30. April
auf 863,71 Millionen. Die Transfers durch Zahlungen
in Reichsmark beliefen ſich auf 78,33 bzw. 614,32, und
die Traänsfers insgeſamt auf 206,07 bzw. 1478 Mil
lionen. Von den vorgenommenen Transfers entfielen
auf Frankreich 100,02 bzw. 74267, auf Großbritannien
44,1 bzw. 329,38, Jtalien 13,62 bzw. 106,78, Belgien
12,89 bzw. 77,5 Millionen Mark.

Streeruwitz Regierungsprogramm

Kein Wort über die Anſchlußfrage
Wien, 8. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des

Nationalrates ergriff Bundeskanzler Streeruwitz
das Wort zu ſeiner Programmrede, in der er u. a. aus
führte, der Entſchluß zur Übernahme des oberſten Re
gierungsamtes ſei ihm beſonders ſchwergefallen, weil
er ſich vor Augen halte, was die Perſon ſeines unmittel
baren Vorgängers im Kanzleramt nicht nur für Hſter
reich, ſondern weit darüber hinaus bedeute.

Die Außenpolikik

der neuen Regierung wird ſich an jene Leitlinjien
halten, die ſchon bisher maßgebend waren, nämlich
Ausgeſtaltung der freundſchaftlichen Beziehungen zu
allen Staaten, beſonders zu den Nachbarn, und unter
dieſen wieder vornehmlich zum Deutſchen
Reich, mit dem wir kraft unſerer gemeinſamen Ab
ſtammung, Geſchichte, Sprache Und Kültur uns auf das
engſte verbunden fühlen (lebhafter Beifall rechts);
ferner das Bekenntnis zur Jdee der dauernden
Friedensſicherung durch Mittel des Rechtes, endlich tat
kräftige Mitarbeit im Völkerbund

Dem finanziellen Wiederaufbau muß nun
mehr ohne Auſſchub der wirtſchaftliche folgen, in dem
immerhin ſchon Fortſchritte erzielt worden ſind, aber
noch ſehr viel zu tun iſt. Es beſteht die Hoffnung daß
die Handelsvertragsverhandlungen mit dem Deutſchen
Reich bald zu einem beide Teile befriedigenden Abſchluß
gebracht werden können. Der Bundeskanzler verwies
ſodann auf die Bedeutung eines guten Verhältniſſes
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern für die Hebung
der Wirtſchaft unter Anerkennung der beiderſeitigen
Rechte, und betont auf Grund ſeiner langfährigen Er
fahrungen im Wirtſchaftsleben ſeinen feſten Glauben an
die Möglichkeit eines Arbeitsfriedens. Was die Ar
beiterverſicherung anlangt, ſo ſeien die wirtſchaftlichen
Vorausſetzungen für ihr Jnkrafttreten noch nicht ge
geben. Der Bundeskanzler ſchloß: Angeſichts des
Gebotes der Wirtſchaftsbedürfniſſe
können wir uns den Luxus des ſtändigen Parkeihaders

nicht geſtatten.

Erblicken wir in uns nicht die Rivalen um die ver
gängliche Gunſt der Wähler, ſondern ſehen wir unſere
vornehmſte e darin, im Wettbewerb den wahren
Intereſſen des Volkswohles zu dienen.

In der ſehr ruhig verlaufenen
Debatte

Redner

Dr. Renner (Soz.).
Er bezeichnete eingangs ſeiner Erklärungen die Aus
führungen des neuen Bundeskanzlers als intereſſant
und beachtenswert. Er kritiſierte ſodann die Regierung
Seipel, der er vorwarf, daß ſie die inneren Span
nungen, welche nach den Worten des neuen Kanzlers
zu groß geworden ſeien, überſpitzt und dadurch die
inneren Gegenſätze ſo verſchärft habe, daß ſie zu einer
Gefahr für das Land geworden ſeien. Was nun den
von dem neuen Bundeskanzler hervorgehobenen
Arbeitsfrieden anlange, ſeien auch die Sozial
demokraten für ein geordnetes Verhältnis zwiſchen
Unternehmern und Arbeitern. Sie könnten aber nicht
überſehen, daß einflußreiche Jnduſtrieführer ſich Prä
torianergarden bezahlen, durch die ſie ſchließlich nur
Unfrieden in den Betrieben ſäen. Redner kennzeichnete
ſchließlich die Stellung der Sozialdemokraten gegenüber
den Perſonen des neuen Kabinetts folgendermaßen
Dem Bundeskanzler werde es durchaus nicht zum Vor
wurf gemacht, daß er aus der Induſtrie ſtamme. Aber
er müſſe es verſtehen, daß die Arbeiter zu einem Manne
nicht von vornherein Vertrauen haben könnten, der als
Vertreter des Jnduſtriellenverbandes in den Nationalrat
gewählt wurde. Dagegen müßten die Sozialdemokraten
gegen die Perſon des Heeresminiſters Vaugo in das
größte Mißtrauen hegen, um ſo mehr, als er
ſofort nach ſeinem neuerlichen Amtsantritt von einem
Fortſchreiten auf dem bisherigen Wege geſprochen habe.
Einen Vorſchuß an Vertrauen, ſchloß Dr. Renner, gibt
es nicht. Man kann nicht Verkrauen von uns ver
langen, wenn die Verſtändigung die Faſſade iſt, wäh
rend im Hinkerhaus Vaugoin wohn.

ſprach als erſter

RFB.- Verbot auch in Sachſen

Dresden, 8. Mai. Die ſächſiſche Regierung ha
geſtern ebenfalls den Roken Frontkämpferbund für den
Bereich des Freiſtaakes Sachſen verboklen. Damit iſt

auch das für Leipzig geplanke Pfingſtireffen
des Bundes z un ichke geworden.

Hamburg, 8. Mai. Der Senat hat, dem Er
ſuchen des Reichsminiſters des Jnnern entſprechend, ſich
dem Vorgehen Preußens angeſchloſſen und den Roten
Frontkämpferbund ſowie die Rote Jungfront und die
Rote Marine für das hamburgiſche Staatsgebiet auf
gelöſt.

Kein Verbot in Anhalt.
Im anhaltiſchen Landtag machte geſtern auf eine

halt aufzulöſen. Dr. Weber erklärte, das Staatsmini
ſterium werde dieſem Erſuchen nicht entſprechen, weil
in Anhalt alles ruhig verlaufen ſei Der Staatsgerichts
hof habe entſchieden, daß beſondere Gründe für die
Auflöſung in den betreffenden Ländern ſelbſt vorliegen
müßten; das ſei in Anhalt nicht der Fall. Die Regie
rung werde aber mit Aufmerkſamkeit die Entwicklung
der Dinge verfolgen.

45 Haftbefehle wegen der Berliner
Maiunruhen.

Die Vorführungen der wegen Bekeiligung an den
Maiunruhen Feſtgenommenen vor den Vernehmungs
richter ſind im weſentlichen beendek. Es ſind im ganzen
117 Perſonen vorgeführt worden. Gegen 45 der Vor
geführken ſind Haftbefehle wegen Landfriedensbruchs,
Aufruhrs, Widerſtandes gegen die Skaatsgewalt oder

kommuniſtiſche Anfrage Staatsminiſter Dr. Weber l Körperverletzung ergangen, während der Reſt entlaſſen
Mitteilung von der Aufforderung des Reichsminiſters
des Jnnern, den Roten Frontkämpferbund auch in An

wurde, weil entweder ein dringender Takverdacht oder
Fluchtverdacht nicht gegeben war

Was bedeutet
der HoungPlan?

Jn dieſen Tagen ſind aus Paris Nachri
gekommen, die von außerordentlicher Tragweite ind
und die die Erregung und die Beſorgnis, mit der ſie
in allen politiſchen und re n KreiſenDeutſchlands erörtert werden, ebenſo berechtigt er
ſcheinen laſſen wie die e rn mit der die
deutſche Offentlichkeit dem weiteren Verlauf der nun
auf die Entſcheidung drängenden Pariſer Verhand
lungen entgegenſieht. Es handelt ſich um nicht mehr
und nicht weniger, als daß die deutſche Delegation
offenbar bereit iſt, dem neuerdings in einigen weſent
lichen Punkten modifizierten Kompromißvorſchlag des
amerikaniſchen Hauptdelegierten Owen- D. Young zu
zuſtimmen.

Es iſt begreiflich, daß ein ſolcher Entſchluß, wenn
er ſo abrupt bekanntgegeben wurde, die Hffentlich-
keit, namentlich Deutſchlands, außerordentlich über
raſchen mußte. Noch ſtand man durchaus unker dem
Eindruck der entſchiedenen el unſerer Dele
gation, daß das von jhr gemachte Angebot das un
abänderliche Höchſtmaß der
lichkeiten darſtellen, und noch war die Kritik nicht
verſtummt, die ſelbſt dieſes Angebot für außerordent
lich weitgehend und gefährlich hielt. Was nun aberder Somrenheerſche Youngs Deutſchland aufer

legen ſoll, geht ganz erheblich über das Angebot Dr.
Schachts hinaus, es entfernt ſich nur ſehr wenig von
dem damals und bis heute vom deutſchen Stand
punkt aus als undiskutierbar bezeichneten Forde
rungen, die die Vertreter der Gläubigerſtaatken in
ihrem Memorandum als äußerſtes Maß ihres Ent
gegenkommens fixiert hatten.

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes iſt es nötig, die
Gründe ſowohl wie die Ausſichten ſehr genau zu
prüfen, die dazu e und daraus abzuleiten
ſind, daß die deutſche Delegation den Young- Plan
nicht nur für diskutierbar, ſondern ſchließlich auch
d annehmbar hält. Und weiter iſt zu prüfen, wieſo

ieſes Kompromiß die Geneigtheit des größeren
Teiles der Gläubigerſtaaten finden konnte. Dieſe
letztere Frage iſt einfacher zu beantworten. Young
hat die Ziffern ſeines erſten Kompromißvorſchlags
noch um hundert Millionen Mark verringert, er
bleibt aber doch, wie ſchon angedeutet, den Forde-
rungen der Gläubiger erheblich näher als dem deut
ſchen Angebot. Das macht verſtändlich, daß außer
dem weniger intereſſierten Japan auch England und
Jtalien ihre Bereitſchaft zur Annahme des Kom
promiſſes angekündigt haben; Frankreich zaudert
noch, Belgien verhält ſich e „wird aber zweifel
los letzten Endes im franzöſiſchen Kielwaſſer bleiben.
Jür die Gläubiger jedenfalls bedeutet der Young

lan eine überaus günſtige Löſung des Reparations
problems, nicht nur die höheren Jahresleiſtungen,
ſondern auch durch die Auferlegung der alliterten
Kriegsſchulden gegenüber Amerika mit ihren 37
Jahreszahlungen auf Deutſchland. Jmmerhin ſind
die Zugeſtändniſſe des Young- Planes an Deutſchland
gegenüber dem Gläubigermemorandum bemerkens-
wert, und ſie zeugen von dem Willen, zu einem poſi
tiven Ergebnis zu kommen, darüber hinaus aber
auch von einer beginnenden Einſicht der Gläubiger
in die wirkliche Lage Deutſchlands. Schade nur, daß
dieſe Einſicht erſt in der allerletzten, bereits die Ent
ſcheidung in ſich bergenden Phaſe der Pariſer Kon
ferenz ſchüchtern zum Durchbruch kommt und ſo den
Kritikern recht gibt, die von Anfang dieſe Konferenz
als verfrüht bezeichnet und die Meinung vertreten
haben, daß etwa ein Jahr ſpäter dieſes Verſtänd-
nis der politiſchen und wirtſchaftlichen Welt für die
Lage Deutſchlands weſentlich vertieft ſein würde und
zu erträglicheren Abmachungen führen könnte. Man
will aber e nun zu einer Löſung des Repa
rationsproblems kommen, da man die Undurchführ-
barkeit des Dawesplans und die grundlegenden Fehler
ſeiner Konſtruktion auf der Gegenſeite erkannt hat,

e iſt der Young- Plan nur zur Entſcheidung
geſtellt.

Seine Einzelheiten ſind bekannt. Die Be
dingungen, unter denen ſich Deutſchland mit Forde
rungen abfinden ſoll, liegen in erſter Linie auf dem
Gebiete der Sicherungen. Der Transferſchutz
wird teilweiſe beſeitigt und für den ſo ungeſchützten
Teil der deutſchen Zahlungen bleibt wiederum nur
ein teilweiſer Schutz durch die Feſtſetzung der Mora
torien. Völlig ungeſchützt dürfte immer noch ein Be
trag bleiben, der zwiſchen 600 und 700 Millionen
Mark zu liegen ſcheint, und für den die einzige
Sicherheit in den Bemühungen der Reparationsbank
um die deutſche Währung und die Erhaltung ihrer
Stabilität liegen würde. Dieſe Ausſichten ſind außer
ordentlich ernſt und niemand wird heute wagen wol-
len, mit unbedingter Zuverſicht das Gelingen dieſes
Planes vorauszuſagen. Den Beſorgniſſen gegenüber
bleibt nur die Hoffnung, daß die Zeit auch die Gegen
ſeite zu beſſeren Erkenntniſſen führen wird, daß na
mentlich vielleicht die Vereinigten Staaten Europa
gegenüber in der Starrheit ihrer bisherigen Hal
tung etwas nachlaſſen werden.

Dieſen Bedenken, deren volle Schwere wir uns
nicht verhehlen, ſteht die Frage gegenüber, ob es
durch eine Streckung der deutſchen Zahlungen ge
lingen wird, die deutſche Wirtſchaft lebensfähig zu
halten, und ob es wirklich berechtigt iſt, die Gene-
ration, die die ganze phyſiſche und ſeeliſche Laſt des
Krieges getragen hat, nun auch ſeine materielle Laſt
abtragen zu laſſen. Zu dieſen beiden Fragen kann
man doch wohl nur die Stellung finden, daß die
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teuer erkauft ſein wird, und daß die Generation,
der die Kriegsteilnehmer die Unverſehrtheit und Ge
ſchloſſenheit ihres Vaterlandes bewahrt haben, wohl

S will
Sie Verhinderung der Abrüſtung.

W. A. Berlin, 8. Mai 1929.
Die Verhandlungen der ſechſten Tagung der Vorbe

reitenden Abrüſtungskom miſſion haben be
deutend mehr Zeit in Anſpruch genommen, als ur
ſprünglich angenommen wurde. Das bedeutet freilich
nicht, daß man der Abrüſtung auch nur um einen
Schritt näher gekommen wäre, geht doch in Genf
eigentlich nur der Kampf darum, irgendeine Methode
zu finden, die nach außen den Anſchein erweckt, als
ob die Beſtimmungen der Völkerbundsſatzung und des
Friedensvertrages, die eine allgemeine Abrüſtung
fordern, erfüllt werden, während tatſächlich zum min
deſten der gegenwärtige Rüſtungsſtand aufrechter
halten bleibt. Jn Deutſchland hat es dabei ſtarke
Enttäuſchung hervorgerufen, daß der ameri-
kaniſche Delegierte Gibſon ſich in der Frage
der ausgebildeten Reſerven auf den franzöſiſchen
Standpunkt geſtellt hat, der bekanntlich dieſe ausge
bildeten Reſerven nicht unter die Rüſtungsbeſchrän
kungen gezählt wiſſen will. Tatſächlich kann ja auch
kein Zweifel daran beſtehen, daß damit jede Abrüſtung
verhindert wird. Es will demgegenüber wenig be
ſagen, daß Amerika grundſätzlich an der Auffaſſung
feſthält, daß auch die Reſerven der Rüſtungs
beſchränkung unterliegen, kommt es doch weniger auf
irgendwelche grundſätzlichen Erörterungen als auf
praktiſche Beſchlüſſe an. Andererſeits aber geht man
doch wohl zu weit, wenn man heute bereits von einer
vollſtändigen Übereinſtimmung zwiſchen Waſhington
und Paris ſpricht. Gegenüber ſolchen Kommentaren
hat man in Waſhington ſelbſt Wert darauf gelegt, feſt
zuſtellen, daß die Vereinigten Staaten die franzöſiſche
Haltung in der Reſervenfrage nicht aktiv zu unter
ſtützen wünſchen, ſondern daß man, nur um die See
abrüſtung fördern zu können, ſich zunächſt dazu ver
ſtanden hat, den franzöſiſchen Standpunkt in der Frage
der ausgebildeten Reſerven zu akzeptieren. D. h.
die Landabrüſtung iſt für die Amerikaner eine Frage
zweiten Ranges, ſie wünſchen ihre Kräfte zunächſt auf
eine Verminderung der Seerüſtungen zu konzentrieren,
ſelbſt um den Preis gewiſſer Konzeſſionen hinſichtlich
der Landrüſtung. Das klingt gewiß beruhigend, dochdarf man natürlich nicht üheſehen, daß es ſehr ſchwer

ſein wird, ſpäter einmal gemachte Zugeſtändniſſe
wieder rückgängig zu machen. Es bleibt zunächſt jeden
falls die Tatſache beſtehen, daß ſich Frankreich in der
Frage der Reſerven, d. h. in der entſcheidenden Frage
für die Landabrüſtung durchgeſetzt hat, auch wenn
man an dieſen Erfolg der franzöſiſchen Delegation
nicht zu weitgehende Kommentare zu knüpfen braucht.

Aber nicht nur in Deutſchland hat man in dieſen
Tagen eine Enttäuſchung hinſichtlich der amerikaniſchen
Politik erlebt, das gleiche Schickſal haben vielmehr
auch die Ruſſen gehabt. Man weiß, daß man in
der Sowjetunion ſich immer der Hoffnung hingegeben
hatte, der Amtsantritt Hoovers werde in Amerika zu
einer weſentlich anderen Beurteilung der Sowjet
union führen. Wiederholt war in ruſſiſchen Blättern
zu leſen, daß der neue Präſident der Vereinigten
Staaten die Anerkennung Rußlands vollziehen werde.
Dieſe Hoffnungen ſind bitter enttäuſcht worden, denn
der neue amerikaniſche Staatsſekretär des Aus
wärtigen, Stimſon, hat in einem Schreiben ganz klar
und deutlich betont, daß die Politik der Regierung
der Vereinigten Staaten in bezug auf die diplomatiſche
Anerkennung des „augenblicklichen Regimes in Ruß

land“ unverändert bleiben werde. D. h. mit anderen
Worten auch, Hoover denkt nicht daran, die Sowjet
union anzuerkennen. Wieviel zu dieſer ablehnenden
Stellungnahme die innerpolitiſchen Gegen
ſätze in Rußland beigetragen haben, iſt ſchwer zu
ſagen. Man weiß ja, daß innerhalb der Kommuniſti
ſchen Partei in Rußland ſehr heftige Kämpfe aus
gefochten werden, Kämpfe, die allerdings zunächſt mit
einem vollen Sieg Stalins ihr Ende erreicht haben.
Die Parteikonferenz hat nämlich den von Stalin vor
gelegten Fünf-Jahresplan ohne weiteres genehmigt,
und da dieſer Jahresplan eine beſchleunigte Jnduſtria
liſierung und die Fortführung der bisherigen Bauern
politik vorſieht, kurzum den Stalinſchen Kurs beſtätigt,
ſo kann man dies Ergebnis wohl mit Recht als einen
Erfolg Stalins bewerten. Bemerkenswert erſcheint
allerdings, daß man ſich zu irgendwelchen Maß
nahmen gegen oppoſitionelle Männer wie Rykow,
Bucharin uſw. nicht entſchloſſen hat, ſondern ſolche
Maßnahmen auf ſpätere Zeiten verſchob. Jmmerhin
kann Stalin mit den Beſchlüſſen des Parteitages
durchaus zufrieden ſein.

Für Deutſchland beſtand wieder einmal Anlaß,
ſich mit der ruſſiſchen Politik etwas eingehender
zu befaſſen ange

c T

ſichts der Vorgänge des 1. Mai. Es

an der materiellen Befreiung und dem Wiederauf
ſ Deutſchlands mitzutragen und mitzubauen bereit
ein wird. Das ſind Gedanken, die wir allzu hitzigen

Kritikern und allzu lärmenden Schreiern entgegen
halten möchten.

Amerika?
Waſhington und Moskau.

kann kaum ein Zweifel unterliegen, daß die Kommu
niſten in Berlin einer Weiſung Moskaus folgten, als
ſie das Demonſtrationsverbot zu durchbrechen ver
ſuchten und als ſie in den Arbeitervierteln Berlins
Barrikaden errichteten. Kein Geringerer als der ruſſi
ſche Kriegsminiſter Woroſchilow hat in Moskau in
öffentlicher Rede erklärt, daß die Werkſtätten Berlins
trotz des Verbotes auf die Straße gehen und für ihre
Ziele demonſtrieren würden, wobei er in reichlich
geringſchätzigem Tone von dem ſogenannten demo
kratiſchen Deutſchland ſprach. Jn den Moskauer De
monſtrationszügen aber konnte man u. a. die Attrappe

eines Panzerkreuzers erblicken mit der Aufſchrift
80 Millionen für Panzerkreuzer, keinen Pfennig für
Kinderſpeiſungen, blaue Bohnen für Erwerbsloſe. Dazu
gab es noch alle möglichen Karikatüren der Reichs
miniſter und des Berliner Polizeipräſidenten. Eine
ſolche Politik im Zeichen des Vertrages von Rapallo
iſt wirklich mehr als ſeltſam und es iſt begreiflich, daß
man in Deutſchland nicht gewillt iſt, derartige Heraus
forderungen ſtillſchweigend hinzunehmen. Der deutſche
Botſchafter in Moskau hat denn ja auch mit allem
Nachdruck auf dieſe unhaltbaren Zuſtände hingewieſen,
wobei man allerdings bezweifeln muß, ob ſolchen Vor
ſtellungen irgendein Erfolg beſchieden ſein wird.
Man ſollte aber in Rußland nicht verkennen, daß nicht
nur in rechtsſtehenden Blättern Deutſchlands die Frage
aufgeworfen wurde, ob der Vertrag von Rapallo über
haupt noch einen Sinn habe, ſondern daß auch in
linksſtehenden Organen auf die Unzweckmäßigkeit dieſes
Vertrages und auf die Unzuläſſigkeit des ruſſiſchen
Vertragspartners ſehr nachdrücklich verwieſen wurde.

an die Behauptung, daß die Sowjetregierung mit
allen dieſen Dingen nichts zu tun habe, ſondern ledig

lich die Leitung der Kommuniſtiſchen Partei, verfängt
heute nicht mehr, da ja die Perſonalunion zwiſchen
dieſen beiden Stellen nur allzu bekannt iſt.

Bekommt Hitler italieniſches Geld?
Er klagt gegen die früheren Freunde

Am Monkag begann unker großem Andrang des
Publikums vor dem Amlksgericht München -Au der neue
Hitler-Prozeß, der ſich um den Vorwurf dreht, daß die
ikalienfreundliche Haltung Hillers in der Südliroler
Frage auf italieniſche Geldunkerſtützungen zurückzuführen ſei. Der Kläger Hiller und die fünf Beklagten

waren perſönlich erſchienen.

Der Beklagte, Major a. D. v. Gräfe, erklärte,
daß Hitler durch ſeine verſchiedenen Verſammlungs
reden Südtirol preisgegeben habe. Ein der italieniſchen
Bot chaft naheſtehender Herr habe ihm geſagt, daß ſich
Muſſolini bereit erklärt habe, die faſziſtiſche Bewegung

in Deutſchland zu unterſtützen.
Auf ſeine ausdrückliche Frage habe dieſer Herr ihm

erklärt, daß es ſich um finanzielle Unterſtützung
handele. Von einer der deutſchen Botſchaft in Rom
naheſtehenden Stelle habe er erfahren, daß die Bot-
ſchaft über die Zuſammenhänge Hitler--Muſſolini
unterrichtet ſei, und daß die Botſchaft wiſſe, daß die
faſziſtiſche Bewegung Jtaliens die nationalſozialiſtiſche
Bewegung mit Geld unterſtützte. Als Zeugen be
antragte Gräfe, den Botſchafter von Neurath zu laden
Der Vorſitzende, Amtsgerichtsdirektor Frank, verwies
jedoch darauf, daß die Ladung des Herrn von Neurath
ganz ausſichtslos ſei.

Nach kurzen Erklärungen der anderen Angeklagten
hielt

Hitler eine politiſche Rede.
Sein politiſches Programm ſei auf das Zufammen

wirken mit den Staaten aufgebaut, deren eigene Jnter
eſſen ein Zuſammengehen mit Deutſchland geböten.
Jtalien ſei der Staat, deſſen Intereſſen am wenigſten
denjenigen Deutſchlands zuwiderliefen. Daher trete er
ſeit Jahren für ein deutſcheitalieniſches
Bündnis ein. Das habe er ſchon zu einer Zeit ge
tan, als der Faſzismus in Jtalien noch nicht am Ruder
geweſen ſei. Entſchieden verwahre er ſich dagegen, daß
dieſe ſeine politiſche Auffaſſung das Ergebnis einer
finanziellen Beeinfluſſung vom Auslande, ins
beſondere von Jtalien ſei. Er beſtritt entſchieden, daß
er überhaupt vom Auslande eine finanzielle Unter
ſtützung erhalten habe. Er betrachte dieſen Vorwurf
als den gemeinſten und verletzendſten, den man ihm
überhaupt machen könne.

Severing
über die Maidemonſtrationen

(Schluß der Severingerklärung im Haushaltsausſchuß.)

Nun wurde geſagt, daß Miniſter v. Keudell
durch das Rotfrontverbot glänzend gerechtfertigt ſei,
weil er ein ſolches Verbot ſchon früher angeſtrebt
habe. Das ein vpreiliger n Jch war damals nicht aktiv im Stgatsleben. Aber ich gewann
draußen den Eindruck, als ob die Anregung Keudells
an die Regierungen der Länder mehr von partei
politiſchen Gründen diktiert worden ſei. Heute liegt
aber viel Material gegen den Rotfrontkämpferbund
vor, das in der Verbotsbegründung folgen wird.

Können Sie leugnen, daß von den Rotfront-
kämpfern Leute erſtochen worden Ker- Wenn
eine Organiſation uns mit dem Revolver und mit
dem Bau von Barrikaden entgegentritt, dann wäre
es falſch, dieſen Widerſtand nicht zu brechen.

e der Komnd zur Frage der ßenn dieſe Parteimuniſtiſchen Partei
nur eine Organiſation,

Berliner Oper

Während Bruno Walter im Londoner Convent-
garten einen glorioſen Auſtakt mit „Roſenkavalier“
gibt und ſich als Feſtdirigent der Londoner Saiſon
feiern läßt, ſuchen Generalintendant Titjen und die
Stadtoberhäupter nach einem WalterErſatz. Bruno
Walter hat nunmehr auch die Mitwirkung bei den Ber
liner Feſtſpielen abgelehnt. Desgleichen in Salzburg.
Er wird nach den bitteren Enttäuſchungen, die ihm die
Berliner Oper bereitet hat, Deutſchland gänzlich den
Rücken kehren und in Kalifornien ſein Heil verſuchen.

Die Städtiſche Oper iſt in großer Verlegenheit, ſie
benötigt nicht erſt für die kommende Spielzeit einen
neuen Generaliſſimus, ſie will ihn ſchon für die Feſt
ſpiele gewinnen. Fritz Stiedry, der mit dem jungen
Georg Sebaſtian im Augenblick die Geſchicke dieſes
Inſtitütes muſikaliſch teilt, hat mit einer gewitzten Neu
einſtudierung des Lortzingſchen „Wildſchützes“ er
wieſen, daß er hier als erſter Kapellmeiſter durchaus
ſeinen Mann ſtellt. Auch die Jnſzenierung Humper
dincks, Sohn des „Hänſel-und-Gretel“Komponiſten, iſt
diesmal ſingſpielſtiliſtiſch geglückt. Ein paar reſpek
table Stimmen leuchten aus dem feſtumriſſenen
Enſemble hervor: die hellen Kopftöne der Margarete
Pfahl, der gepflegte Bariton Wilhelm Guttmanns und
der komiſche Baß Eduard Kandls. Jm übrigen hat
das Repertoir wenig Auffriſchung erfahren. Man iſt
beſtrebt, die von Walter herausgebrachten Werke auch
weiterhin in der Starbeſehung aufrechtzuerhalten, und
ſo übernimmt Jgnaz Waghalter die eigenperſönliche
Ausdeutung von Tſchaikowſkys „Eugen Onegin“, die
wir zus früherer Zeit kennen und ſchätzen. Sie ſteht
der Walterſchen Jnterprekation wenig nach, was die
eingigartige Geſtalterin der weiblichen Hauptrolle
Maria Jvogun am eheſten wahrgenommen haben muß.
Ob Waghalter der Städtiſchen Oper zurückgewonnen

wird, bleibt abzuwarten. eHoffnung der Städtiſchen Oper, hat ſtets großes An
paſſungsvermögen für die Walterſche Aufführungsnote
gegeigt. Die von Karl Heinz Martin, dem Schauſpiel
regiſſeur, ſo reizvoll inſgenierten BuffoOperchen „La

Georg Sebaſtian, die „junge

Serva Padrona“ von Pergoleſi und Schenks „Dorf
barbier“ zeichnet Sebaſtian ſehr gewiſſenhaft nach.
Ebenſo Verdis „Falſtaff“. Ob man ihn obendrein mit
den üblichen Repertoiropern belaſten ſoll, fragt ſich.
Eine Ubetſpannüng eines jungen, der Routine noch
harrenden Talentes kann nur zum Nachteil gereichen,
und es zeigt ſich das bereits in einigen „landläufigen
Opernabenden“, die dirigiertechniſch verſchleppt, auf
das Publikum und die Sänger ermüdend wirken. Se
baſtian hat mit allen Neueinſtudierungen erwieſen, daß
ihm als Dirigent der Städtiſchen Oper in jedem Falle
der Platz eines außerordentlichen Kapellmeiſters zu
fällt. Er ſollte ihn mit Stiedry teilen.

Die Frage, wer der Operndirektor der Städtiſchen
Oper in Zukunft werden ſoll, wäre ohne weiteres mit
Wilhelm Furtwängler gelöſt. Er iſt Generalmuſik
direktor des Philharmoniſchen Orcheſters und damit
der Stadt Berlin. Wenn man dem Gerede, der Ober
bürgermeiſter habe ſeinerzeit Furtwängler für den
Verluſt einer Wiener Operntätigkeit Verſprechungen
für die Berliner Oper gemacht, ſchon Glauben ſchenken
möchte, ſo wäre ja alles in der beſten Ordnung Man
gebe Furtwängler mehr, als ihm Wien geboten: die
Stellung Walters. Kann er ſie mit ſeiner Berliner
und auswärtigen Konzerttätigkeit nur einigermaßen in
Einklang bringen, ſo iſt der Walter Erſatz gefunden.
Oder mißtraut man dem Theatermanne Fuürtwängler?
Er hat ſeinerzeit in Mannheim, einmal auch in Wies
baden gezeigt, was er hinſichtlich der Operngeſtaltung
für eigene Intentionen beſitzt. Zweifellos blickt Bruno
Walter auf eine größere Opernpraxis zurück. Das hat
aber mit dem Niveau der einzelnen Aufführung nichts
zu ſchaffen. Furtwängler wird im Gegenteil den
IJnſtrumentalkörper durch ſeine Konzertpraxis ſub
mieren. Er wird auch ſeinen künſtleriſchen Geſichts-
kreis nicht mit Strauß und Wagner begrenzen, wie
das Walter ja tat. Die Feſtſpiele ſtehen vor der
Tür und Berlin muß ſich entſcheiden Der Schritt iſt
nicht nur für die Städtiſche Oper von Belang für die
Opernkulturarbeit Berlins, für Deutſchland.

Herm. Rud. Gail.

Bei der Zeugenvernehmung erklärte die Verlegers
gattin Frau Elſfa Bruckmann, die der national
ſozialiſtiſchen Bewegung naheſteht, daß ſie wiederholt
Gelder im Jnlande für die Hitlerbewegung geſammelt
habe, ſie habe ſ aber

nie in Jtalien um Geld für Hitler bemühk.
Sie beſtätigte, daß Hitler erklärt on ſolange in

Südtirol die Jtaliener gegen die Deutſchen ſich ſo ver
hielten wie jetzt, werde er nie eine Reiſe nach Jtalien
unternehmen.

Hitler ſelbſteführte noch aus: „Wir empfinden das
alen unſerer abgetrennten Freunde in Südtirol als
Nationaliſten tief, aber wenn wir Freiheit erhalten
wollen, müſſen wir nationale Politik treiben,

müſſen auf Teile verzichten,
üm das Ganze zu retten. Jch würde es als ein natio
nales Verbrechen anſehen, wenn Deutſchland Hundert
tauſende von tatkräftigen Männern auf dem Schlacht
felde verbluten ließe, um ſich Südtirol, ein Gebiet zu
erobern, auf dem nur 240 000 Deutſche wohnen und
400 000 Italiener

Das e der Deutſchen in Südkirol wäre
beſſer geſtaltet, wenn eine Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Jtalien erfolgen würde, in dem

man Südtirol außerhalb der Ausſprache ließe
Ich halte die Freundſchaft mit Jtalien für die Zu

kunft Deutſchlands unter allen Umſtänden für not
wendig, da das Schickſal Deutſchlands nicht von
250 000 Südtirolern abhängt, ſondern von 75 Mil
lionen Deutſchen.“

Geſtern wurden die Plädoyers abgeſchloſſen. Der
Anklagevertreter führte aus, bei der Schwere der Be
leidigung könne nür eine Freiheitsſtrafe eine genügende
Sühne ſein von der Widerklage ſei Hitler freigu
ſprechen. Die Verteidiger beankragten Freiſprechung
ihrer Mandanten. Hitler erläuterte ſodann in einer
halbſtündigen Rede ſeine Außenpolitik und trat für
ein Bündnis mit Italien ein. Das Problem Südtirol
müſſe ausgeſchaltet werden, das Problem heiße
DeutſchlandJtalien. Von Gräfe verwährte ſich gegen
die Annahme, daß er behauptet habe, Hitler habe die
Geldbeträge dafür erhalten, daß er eine Italien freund
liche Haltung einnehme, und bat um Freiſpruch in
Wahrung berechtigter Jntereſſen. Das Urteil wird am

eine äußere Vereinigung

14. Mai verkündet werden.

h

wäre, wäre es leicht, ſie e Aber nach den
eſetzlichen Beſtimmungen blieben auch nach ihrer
luflöſung die Kommuniſten doch noch da, und ſie

würden draußen auch in öffentlichen Verſammlungen
ſprechen dürfen. Wir haben in Deutſchland doch faſt
in jedem Quartal Wahlbewegungen, jeßt in Sachſen,
dann in MecklenburgStrelitz, in Baden und im
Herbſt die Kommunalwahlen in Preußen. Und
ferner würden wir mit einem ſolchen Verbot die
kommuniſtiſche n nicht treffen. Der Autorität
des Staates aber leiſten wir einen ſehr ſchlechten
Dienſt, wenn man Verbote erläßt, die man nicht
nen kann. Die Maßnahmen, die in Preußen
getroffen worden ſind, ſind im engſten Einvernehmen
mit dem Reichsminiſterium des Innern getroffen
Deshalb habe ich bei den anderen Ländern angeregt,
ob nicht auch für ſie ein Verbot angezeigt wäre.

Der kommuniſtiſche Redner ſprach davon, die
Barrikaden ſeien errichtet, um die Polizei nicht
weiter vordringen zu laſſen. Daß die Polizei mitbrauchbaren Waffen ausgerüſtet iſt und die nicht

als Spielzeug zu betrachten hat, das hätten Sie
doch ſchon vorher wiſſen dürfen. Einſtweilen hat

Bücherbeſprechungen

Wichtig für jeden Kaufmann
Man darf ohne weiteres ſagen, daß ſich der weit

aus größte Teil der Kaufleuke wir meinen in
dieſem Falle ſowohl die ſelbſtändigen als auch die
angeſtellken der Bedeutung einer Vertiefung und
Vermehrung der Berufskenntniſſe bewußt iſt und
danach v elt. Der eine baut ſein Sprachwiſſen
aus, andere beſchäftigen ſich mit dem heute ſo
wichtigen Handelsrecht, wiederum andere verlegen
ihr Jntereſſe aufs volkswirtſchaftliche Gebiet
uſw. Leider ſteht all dieſer notwendigen beruflichen
Weiterbildung ein großer Mangel gegenüber Er
beſteht in der großen Jlut der Fachliteratur, in
ihrer außergewöhnlichen Zerſplitterung, die es dem,
der Selbſtſtudien treibt, ſoſehr erſchwert, auf den
erſten Griff das zu finden, was er beim Stande
einer Kenntniſſe braucht. Da außerdem ſolche
Fachwerke nur immer ein eng umgrenztes, imroßen Rahmen der Wirſchaftswiſſenſchaften per
denen Teilgebiet behandeln, hat ein umfaſſen
es Studium das Zuſammenkaufen einer ganzen
Reihe von Fachbüchern zur Vorausſetzung. Dies
bedeutet für viele aber, deren perſönliche Verhält
niſſe zu ſtrenger Okonvomie zwingen, ſchlechthin die
Unmöglichkeit einer Durchführung eines voll
ſtändigen handels wiſſenſchaftlichen Studiums. Doch
die Zeiten ſolcher Mißſtände gehören der Vergangen
heit an, ſeitdem eine Reihe bekannter Profeſſoren
deutſcher Hochſchulen jedem Kaufmann die Möglich-
keit ſchufen, ſich das zuſammenhängende Verſkehen
des gewaltigen Wiſſensgebietes der Wirtſchafts
wiſſenſchaften durch ein ſyſtematiſches, hochſchul
artiges Studium zu erwerben. Dies ermöglicht das
Selbſtbildungswerk: „Die Handelshochſchule“ Lehr
buch der e e e herausgegeben
unter Mitwirkung bekannter Hoch chuldozenten vonDr. Fr. Schmidt, ordentl. Profeſſor an der Uni
verſität Frankfurt a. M. Bei der Preisbildung
wurde der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Kauf
mannſchaft in weiten Maße Rechnung getragen und
der Preis auf monatlich 3 RM. feſtgeſetzt!

noch der Polizeipräſident von Berlin in Berlin überdie Ruhe anf den Straßen zu wachen, und wenn
der Berliner Polizeipräſident ein Verbot des Um
zugs erläßt, ſo haben auch die e das zu
reſpektieren. Der Miniſter verlieſt mehrere Tele
gramme, aus denen hervorgeht, wie man die Vor
gänge als Auftakt zu heranrückenden Kämpfen be
Zeichnet und zugleich die Kampfentſchloſſenheit der
Berliner Arbeiter rühmt, und fährt fort

Die Maidemonſtrationen waren eine Demon-
ine der Schwäche der Kommuniſtiſchen Partei
Ein Verbot der beſprochenen Art iſt in der Regel
nur eine Warnungstafel an die, die über ein großes
Mundwerk, aber nicht über eine große Macht ver
fügenDie OHffentlichkeit wird das verſtehen!

Die Leberparteilichkeit der Kirche
Erlaß über die Einräumung von

Kirchengebäuden.
Zur Wahrung der UÜberparteilichkeit der Kirche

bringt der Evangeliſche Oberkirchenrat in einem
Erlaß an die Konſiſtorien die Grundſätze in Er
innerung, die für die Einräumung der Kirchen
räume für gottesdienſtliche Feiern nichtreligiöſer
Vereinigungen e ſein ſollen. Der Erlaß
tellt zunächſt die Rechtslage feſt, die es nicht aus
chließt, die Kirche auch Verbänden politiſchen vder

wirtſchaftspolitiſchen Charakters zu öffnen, wenn die
Feier lediglich unter religiös- kirchlichen Geſichts
punkten geſtaltet wird.

Die Entſcheidung überlaſſe die Kirche kraft des
Grundſates der Selbſtverwaltung der Gemeinden
im weſentlichen dem Gemeindekirchenrat. Die oberſte
Kirchenbehörde weiſt hin auf die damit den Ge
meindekirchenräten auferlegte „ernſte und ſchwere
Verantwortung, dafür Sorge zu tragen, daß jede
mißbräuchliche Verwendung des Kirchengebäudes
vermieden wird. Jede einmal ergäangene Ent
ſcheidung habe gemäß dem Grundſatz partei
politiſcher Neutralität der Kirche zur Folge, daß
guch in künftigen Fällen unter gleichen Voraus
ſehungen Anträge auf Einräumung der kirchlichen
Gebäude e abgelehnt werden können. Unter
allen Umſtänden müſſe der amtierende Geiſtliche die
Gewähr S die Einhaltung der gebotenen Schranke
geben. er Evangeliſche Oberkirchenrat regt an,
etwa gewünſchte Feiern mit den ordentlichen Ge
meindegottesdienſten zu verbinden, wobei den
Wünſchen der beteiligten Verbände im Rahmen des
Gemeindegottesdienſtes Rechnung getragen werden
kann. Beſondere Zurückhaltung hält der Evange
liſche Oberkirchenrat für geboten, wenn eine gottes
dienſtliche Feier im Zuſammenhang mit einer

rößeren Tagung oder Kundgebung eines politiſchenVerbandes gewährt wird.

Attentat auf Woldemaras
Als Monkag abend Miniſterpräſident Woldemaras

in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanken Guldinas,
ſeines Pflegeſohnes und eines Fräulein Jodingaike
ſeinem Auto entſtieg, um im Stkaakstheater in Kowno
einem Konzert beizuwohnen, wurde auf ihn ein Alken
kaf verübt. Jm Vorgarken des Theaters wurden von
drei Perſonen 7 Schüſſe abgegeben. Der perſönliche
Adjutanten des Miniſterpräſidenten war auf der Stelle
tot. Das Fräulein Jodingite und der Pflegefohn
Woldemarags wurden durch Bauchſchüſſe ſchwer ver
wundet! Woldemaras ſelbſt blieb unverletzt. Die
Täter konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden und ſind
anſcheinend enkkommen.

Miniſterpräſident Woldemaras iſt wie durch ein
Wunder dem Tode entronnen. Sein perſönlicher
Adjutant, der durch Schüſſe in den Kopf re wurde,
hatte ſich mit gusgebreiteten Armen vor
den Miniſterpräſidenten geſtellt, als die erſten Schüſſe
fielen Die Kleider der Frau des Miniſterpräſidenten
wurden von zwei Kugeln durchbohrt. Der e
des Kriegsminiſters, Hauptmann Virbickas, iſt ſo ſchwer
verletzt worden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Er hat bis jetzt noch nicht das Bewußtſein
wiedererlangt. Als er von den Schüſſen getroffen 5
ſammenbrach, rief er aus „Sie haben polni
geſprochen.“ Der kleine Neffe des Miniſter
präſidenten, der drei Bauchſchüſſe und einen Beinſchuß
erhielt, wurde in der Nacht einer Operation unter
ogen, die erfolgreich verlaufen iſt. Man hofft, ihn am
eben zu erhalten. Die Täter ſind in der allgemeinen

Panik, die in dem ſtark belebten Park vor dem Staats
(heater ausbrach, entkommen. Die Polizei war erſt
verhältnismäßig ſpät zur Stelle. Die Zugangsſtraßen
ur Stadt waren auch heute früh noch abgeſperrt.
lle Perſonen wurden auf ihre Ausweiſe hin geprüft.

In der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe. Hinſichtlich
der Aktentäter wird die Vermutung ausgeſprochen, daß
es ſich um Pletſchkaitis- Anhänger handelt.

Während der amtliche Bericht nur einen Täter an
nimmt, wiſſen die Blätter zu melden, daß der Anſchlag
von vier Perſonen ausgeführt wurde, von denen einige
mit Revolvern geſchoſſen hätten, während die anderen
Handgranaten warfen

t wir, daß in den letzten zwei Monaten folgendedapitel behandelt worden ſind: Finanzierung“
See 46), „Kreditweſen Funktionen des
redits uſw.“ Lieferung 47), „Geſellſchaftsrecht

Rechtsverhältniſſe der A.-G.“ (Lieferung 48),
„Güter und Nachrichtenverkehr Poſt Tele
graphen und Telephonverkehr uſw. (Lieferung 49).
Wir können dieſes hochſchulartige Studium jedem
(ohne Rückſicht auf. Lebens- und Dienſtalter), dem
die Verhältniſſe die Möglichkeit eines regulären
Hochſchulſtudiums verſagen, wärmſtens empfehlen.
Wie wir erfahren, nehmen innerhalb kurzer Zeit
über 20 000 Kaufleute am Studium teil und täglich
erfolgen Neuanmeldungen in größerem r
Der Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin W 10,
Genthiner Straße 42, gibt Intereſſenten Proſpektund eine intereſſante Probelleſernt gegen Voraus
erſtattung der Portokoſten von 15 f. völlig umſonſt
und unverbindlich ab.

Theater Nachrichten
Luſtſpiel-Erſtaufführung im Thalia Theater Halle.

Am e e gelangt Rudolf Bernauersund Rudolf Deſterreichers Sufſpiel „Das Geld auf
der Straße“ zur Erſtaufführung. Unter der Spiel
keitung Alfred Durras wirken mit die Damen Dül
fer, Geißler, Hammelmann und die Herren Boeh
nert, Günzel, Henſel, Hoffmann, Jungk, Maſſigs
Schröder, Weber. Winds. Bühnen ild: Heins
Behrens.

Gaſtſpiel Kurt Schütts am Himmelfahrtstage im
Stadttheater Halle.

Der außerordentliche e den das
Gaſtſpiel Kurt Schütts als Franz Schu ert im „Drei
mäderlhaus“ am lehten Sonntag im Stadttheater
hatte hat die Jntendanz veranlaßt, den Künſtler zu
einem nochmaligen, indeſſen letzten Gaſtſpiel am Him
melſahrtstage zu verpflichten. Der Künſtler gaſtiert
alſo am kommenden Donnerstag noch einmal als

Soeben Franz Schubert m „Dreimäderlhaus“

e
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Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 8. Mai 1928. Seite

Merſeburg und Umgebung

Sonne ſtrahlt über die Erde, und verlangend
ſtrecken die Bäume alle Arme nach dem Licht, dem
lang entbehrten, das jetzt in berauſchender Fülle vom
Himmel herniederflutet. Ein kühler und naſſer Vor
frühling hat ſie faſt verzweifeln laſſen, aber nun
bricht die lang aufgeſtaute Lebenskraft mit Gewalt
hervor. Faſt zuſehen kann man, wie ſich die Blüten
pracht immer mehr entfaltet. Die Kirſchbäume, die
noch am Vormittag Hen und ſchlafend ihre Aſte
in die Luft reckten, haben alle Knoſpen entfaltet, und
weißer Blütenſchnee bedeckt in lockeren Laſten die
dünnen Zweige, daß faſt die dunkle Rinde hinter
dem friſchen Schimmer verſchwindet. Ein duftiger
Blütenſchleier liegt über dem gangen Lande. Fröhlich
ſummend ſchwirren die Bienen, brummen die
Hummeln um ihren gedeckten Tiſch, naſchen hier und
da vom köſtlichen Nektar und vollziehen zugleich die
Befruchtung der Blüten, für die ſie der weiſe Plan
der Allmukker Natur beſtimmte. Denn die
Blume verblüht, die Frucht muß treiben Frucht
tragen ſoll alles, was blüht, und darum ſchmückt ſich
die Natur jetzt wie eine Braut, die lächelnd träumt,
daß ſie einſt Mutter werde.

Stadverordnetenwahlen am 1. Dezember?
Nach einer Berliner Blättermeldung iſt für die

allgemeinen Kommunagalwahlen in den preußiſchen
Provinzen, ſengaſnn und Gemeinden, die
in dieſem Jahre ſtattzufinden haben, Sonnkag, 1. De
ember, in Ausſicht genommen worden. Eine Beauguig der Meldung war bisher nicht zu erreichen.

x

Ausſchreibungen beachten? Es wird in Hand
werkerkreiſen viel über die jetzige ſchlechte Lage des
Handwerks geklagt, andererſeits aber iſt oft feſt
zuſtellen, daß das Handwerk ſich ſelbſt wenig um die
Wahrnehmung ſeiner Intereſſen bekümmert. Das trifft
oft auf Ausſchreibungen von Arbeiten zu.
So iſt in unſerer Sonnabendausgabe die Vergebung
der Klempner- und Dachdeckerarbeiten
für den Anbau am Verwaltungsgebäude III aus-
geſchrieben worden, ohne daß ſie genügende Beachtung
in den Kreiſen des ortsanſäſſigen Handwerks gefunden
d Die Angebote können noch bis Freitag eingereicht
werden.

Von den Fiſchen im Gotthardtsteich ſcheinen
e doch eine ganze Anzahl durch die waſſerver
euchende Kampagnezeit der nern egerettet zu haben. An der beliebten Uferſtelle un
weit der Lindenbrücke, wo die Spaziergänger meiſt
die Schwäne und Zierenten füttern, finden ſich auch
edesmal Fiſche in größerer Zahl ein, und zanken

eifrig mit den Waſſervögeln um die Brotbrocken,
e ins Waſſer geworfen werden. Es ſind teilweiſe

ans hübſche große Burſchen dabei, die ſehr gewandt
ehe „Schnäbeltieren“ das Futter wegzuſtehlen ver

w.

Stadtv. Krüger legt ſein Mandat nieder
Ein Verluſt für Merſeburg.

Polizeipräſident Richard Krüger ſiedelt in
dieſen Tagen nach Weißenfels über und hat daher ſein

2Nandat als Stadtveroröneter niedergelegt.it dieſer Mandatsniederlegung ſcheidet ein Mann
an den Reihen der Stadtväter, der nicht nur in den

Kreiſen ſeiner Partei, der SPD., ſondern bei allen
Fraktionen großes Anſehen genoß. Länger als ein
Jahrzehnt hat er dem Merſeburger Stadtparlament
angehört, ſeiner Tätigkeit und ſeinen Anregungen hat
die Bürgerſchaft vieles zu verdanken. Sein Spezialfach
war die Tätigkeit in der Baudeputation. Merſeburg
ſah ſich nach dem Kriege vor außerordentlich viele und
ſchwierige Aufgaben geſtellt, der ſtarke Verkehr machte
Straßendurchbrüche und viele andere bauliche Ande
rungen im Stadtbilde notwendig. So war es von
großem Wert, wenn praktiſche Vorſchläge der Bauver
waltung gemacht werden konnten. Das Wirken Bau
rats Zollinger iſt oft von den Ratſchlägen Richard
Krügers beeinflußt worden.

Wir hoffen, daß der Polizeipräſident Richard
Krüger auch weiterhin für das Wohl Merſeburgs ein
treten wird, wenn er in ſeiner amtlichen Eigenſchaft
oder als Mitglied des Reichstages an Entſcheidungen
mitzuwirken hat, die für unſere Vaterſtadt von Be
deutung ſind

Richard Krüger ſteht gegenwärtig im 49. Lebens
jahre, er iſt geborener Leipziger und kam im Jahre
1911 nach Merſeburg, würde hier Arbeiterſekretär
und Geſchäftsführer des Metallarbeiterverbandes und
gehörte als ehrenamtliches Mitglied einer ganzen
Reihe von Ausſchüſſen an. Von ſeinen Parteifreunden
wurde er 1919 in die Verfaſſunggebende Preußiſche
Landesverſammlung gewählt, Reichs
tagsmitglied iſt er ſeit 1920. In den kritiſchen
Jahren 1920/21 hat er als Zivilkommiſſar für
die Befriedung der politiſchen Verhältniſſe im Re
gierungsbezirk Merſeburg geſorgt. Jm Auguſt 1928
wurde er zum Polizeipräſidenten für den Bezirk
WeißenfelsMerſeburgZeitz gewählt.

c

Feiertagsverkehr in Merſeburg.
Amtlich ſchreibt man uns:
Mit Beginn der warmen Jahreszeit hat ſich der

e e außerördentlich geſteigert
Leider vergeht aber im hieſigen Polizeibezirk kaum
ein Tag, ohne daß durch Verkehrsunfälle Leben und
Geſundheit von Straßenbenutern vernichtet bzw.
ſchwer geſchädigt werden

Ohne auf die Schuldfrage im einzelnen einzu
gehen, muß doch feſtgeſtellt werden, daß durch das
Lückſichtsloſe Fahren von e vor allem

der Motorräder, die Mehrzahl gerade der ſchweren
Straßenunfälle verurſacht worden iſt.

Die Verkehrspolizei vichtet mit Rückſicht auf den
Zu Himmelfahrt und Pfingſten zu erwartenden
ſtarken Ausflugsverkehr an alle Straßenbenutzer
die ernſte Mahnung, Verkehrsdiſziplin zu wahren.
Vor allem beim Befahren der glten, engen Straßen
der Stadt Merſeburg (Obere Burg- Burg, Dom
ſtraße!) u jeder diſziplinierte Kraftfahrer be
ondere Vorſicht walten laſſen und jedes unnütze

Abgeben von Lautſignalen vermeiden.
S Die Motorradſahrer werden nochmals dringend

ermahnt, das Knattern und Qualmen zu unker
laſſen. Gerade gegen die letztere Unſitte wird die
Polizei unnachſichtlich einſchreiten.

überſehen können. Von

Die Auſſchließung des Weſtens
Neue Fluchtlinienpläne. Die Grünanlagen.

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneken
findet, wie aus dem Amtsblatt in unſerer heutigen
Ausgabe hervorgeht, am kommenden Montag abend
ſtatt. Es iſt eine Reihe von Wahlen notwendig außer
dem werden Jahresrechnungen anee Eine größere
Bedeutung kommt den zur Genehmigung vorgelegten
Fluchtlinienplänen zu, über die es in den Vorlagen
u. a. heißt:

Nachdem die Bebauung des Geländes der Bau
S rehe n Eigenheim ſüdlich der Clobicauer
Straße nahezu fertiggeſtellt iſt, hat auch die Nach
frage nach Baugelände in dem Stadtteil nördlich der
Clobicauer Straße eingeſetzt. Z. B. hat die Kreis
verwaltung eine größere er an e von der
Zuckerfabrik Körbisdorf erworben, um dort mehrere
Beamten wohnhäuſer zu errichten. Aus dieſem
Grunde hat ſich die Stadtverwaltung veranlaßt ge
ſehen, zwei neue Fluchtlinienpläne, die ſich in den
bereits beſtehenden Generalbebauungsplan organiſch
einfügen, für die oben bezeichnete Gegend aufzu
ſtellen. Aus äſthetiſchen und vor allem hygieniſchen
Gründen ſieht der Generalbebauungsplan zu
ſammenhängende Grün und Freiflächen, Erholungs
und Spielplätze vor. Durch ſie ſoll die Bebauung auf
gelockert und der leider in der nächſten Umgebung
fehlende Wald einigermaßen erſetzt und ſo den Bürgern
die Möglichkeit zu Spaziergängen und Erholung ge
geben werden. Die mit Rückſicht hierauf aufgeſtellten
Fluchtlinienpläne ſehen zunächſt die Fortſeßung derbeiden ſüdlich der Clobicauer Straße bereits feſt
geſetzten Grünſtreifen vor. Die etwa 90 Meter breite
Grünfläche zwiſchen Main- und Neckarweg, die ur
ſprünglich dazu beſtimmt war, die Geleiſe der nach
Weſten zu verlegenden Eiſenbahn aufzunehmen, ſo
aus obengenannten Gründen entlang der Guſtav
Adolf Straße ſortgeführt, aber auf 50 Meter ver
e werden, da das Verlegungsprojekt wegen

er überaus ungünſtigen Finanzlage der Reichsbahn
keine Ausſicht auf Verwirklichung hat. Der entlang
des Fuhrweges bereits feſtgeſetzte Grünſtreifen wird
bis hur verlängerten Blanckeſtraße durchgeführt
werden. Zwiſchen der verlängerten Thietmarſtraße

Einſchränkung von Reklame
Lautſprecheraufführungen.

Auf Grund dauernder Beſchwerden aus der Merſe
burger Bevölkerung über Störungen durch n ren
konzerte auf die Straße hinaus, die von den Spezial
eſchäften aus Reklamegründen veranſtaltet werden,a die ſtaatliche Poligeiverwaltung zum Schutze des

Publikums, nach Anhörung der beteiligten Firmen, die
Spielzeiten beſchränkt. Die Lautſprecheranlagen dürfen
e der Stadt Merſeburg nach der Straße hinaus n
noch an Werktagen von 12 bis 13 Uhr, ſowie von 18
bis 19 Uhr, an Sonnabenden von 17 bis 19 Uhr, in
Betrieb geſetzt werden.

Ein Geſundheitspaß.
Zahlreiche Eltern freuen ſich, wenn ihn nach

Jahren an Hand von Bildern und Aufzeichnungen
die körperliche und ſeeliſche Entwicklung ihrer Kinder

e Profeſſor Fetſcher in
Dresden iſt fur ſolche Zuſammenſtellungen ein Ge
ſundheitspaß herausgegeben worden, deſſen Benutzung
zu empfehlen iſt. Der Paß iſt zum Preiſe von
20 Pf. in der Fürſorgeſtelle für Säuglinge in der
Seffnerſtraße Montags und Donnerstags von
I bis 18 Uhr oder im Standesamt während der
Dienſtſtunden erhältlich.

Unfall eines Leung-Autobuſſes.
Eine längere Verkehrsſtockung entſtand am Dienstag

nachmittag gegen 6 Uhr in der Lauchſtädter Straße.
Der große Omnibus, der jeden Tag die Arbeiter de
Leunawerkes von Leung nach Schaſſtädt bringt, geriet
durch die holprige Pflaſterung der Straße in ſtarke
Schwankungen. Dadurch löſte ſich ein Ventil des
Hinterrades und der Omnibus neigte zur Seite. Nach
vieler Mühe konnte man ihn hochwinden, das Rad ab
montkieren und ein neues Rad anſetzen. Nach etwa
zwanzig Minuten Verſpätung ſetzte der Omnibus ſeinen
Weg fort.

Eine Schlammentleerungsanlage
wird gegenwärtig an den Klärbaſſins am hinteren
Gotthardtsteich geſchaffen. Das Häuschen wird aus
Holz errichtet, damit es ſich dem Landſchaftsbild gut
einfügt, und enthält eine ſtarke Pumpe, deren ſtarke
Saugrohre bis zum Grund der Klärbaſſins tauchen und
dort den dünnen Schlamm, den das Geiſelwaſſer hier
abſetzte, aufſaugen und herausbefördern.

Augen auf beim Geldverkehr.
Am Dienstag abend hatte eine Frau in einem

hieſigen Warenhaus etwas eingekauft und wollte an
der Kaſſe bezahlen, wo die Kaſſiererin jedoch ihr
Geld zurückwies, da es ſich um ein Dreimark-
ſtück aus der Vorkriegszeit handelte, das
längſt außer Kurs geſetzt war. Die Frau konnte
ſich zum Glück erinnern, daß ſie es in einem andern
Geſchäft erhalten hatte. Deſſen Jnhaber hatte es
jedoch auch gutgläubig im Drange der Arbeit ange
nommen, ohne den Käufer nun noch feſtſtellen zu
können, und iſt nun bei dem Geſchäft der Leid-
tragende. Darum Augen auf beim Geldverkehr.

e

Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft für
Religion zwiſchen evangeliſchen Lehrern

und Pfarrern.
Was Studiendirektor Dr. Lippelt im „Bund für

Freie Volkskirche“ forderte: Arbeitsgemeinſchaften
zwiſchen Pfarrern und Lehrern, Pfarrern und Arzten,
beſteht bereits für Merſeburg und Umgebung. Dieſe
Arbeitsgemeinſchaft hielt am Dienstag nachmittag eine
Sitzung in der Dürerſchule ab. Jm Mittelpunkte ſtand
der Vortrag: Arbeitsſchule und Religionsunterricht.
Aus dem Vortrag ging hervor, daß Arbeitsſchule und
Religionsunterricht keine Gegenſätze ſeien, daß ſogar
die Leitlinien unterrichtlicher Formen, die Einſtellung
des Lehrers zu den Schülern aus dem Evangelium
ſelbſt hervorgingen. Jn der Ausſprache wurde der Ge
danke des Vertrauensverhältniſſes zwiſchen Erzieher
und Zögling aufgegriffen. Auch im Pfarrerſtande ſind

Volkskirche gewandt habe“

meine Pflicht

P „DTivoli“ eingeladen.

und dem verlängerten Roten Brückenrain iſt eine
größere Platzanlage, zur Aufnahme von Spiel und
Sportpläßen vorgeſehen, die durch einen weiteren
Grünſtreifen Verbindung mit der an der Guſtav
Adolf Straße gelegenen Grünanlage erhält.

Als Verkehrsſtraßen ſind zu nennen im Norden
die verlängerte Blanckeſtraße mit einer zukünftigen
Breite von 15 Meter, im Oſten der Preußenring mit
einer zukünftigen Breite von 22 Meter, im Süden
die Clobicauer Straße mit einer vorgeſehenen Breite
von 17 Meter und im Weſten die Fortſetzung der be
reits in einem früheren Fluchtlinienplan an der
Grenze mit Zſcherben feſtgeſeten, 28 Meter breiten
Verkehrsſtraße, die ſpäter bis zur Lauchſtädter Straße
durchgeführt werden ſoll. Die verlängerte Thietmar-
ſtraße wird in einer Breite von 10 Meter und der
verlängerte Rote Brückenrain in einer Breite von
14 Meter ausgebaut werden. Das zwiſchen dieſen
Straßen liegende Gelände wird durch mehrere in der
günſtigen Nord Süd Richtung verlaufende, 55 Meter
breite Wohnſtraßen, an dem 5 Meter breite Vor
gärten vorgeſehen ſind, in vorteilhaft geſchnittene
Baublöcke geteilt. Um entſprechend den modernen
ſtädtebaulichen Forderungen zwiſchen den einzelnen
Baublöcken zuſammenhängende ausreichende Freiflächen zu erhellte ſind rückwärtige Baufluchtlinien

in einer Entfernung von 15 Meter von der vorderen
Baufluchtlinie feſtgeſeht worden. Deer neugeſchaffene
Turn- und Sportplatz der Turnexiſchen Vereinigung
iſt in den Fluchtlinienplan mit hineingearbeitet
worden.

Den Stadtverordneten wird empfohlen, den Vor
ſchlägen des Magiſtrats beizutreten.

Nachdem nunmehr auch für die Blöcke nördlich
der Clobicauer Straße Fluchtlinienpläne aufgeſtellt
worden ſind, hat es ſich als notwendig erwieſen, die
Randſtraße längs der Gemarkungsgrenze mit Zſcher
ben in Rückſichtnahme auf die Anſchlußpläne etwas
nach Weſten zu verlegen. Ein neuer Fluchtlinienplan
iſt daher aufgeſtellt worden.

Kräfte am Werke, die das Vertrauen zwiſchen ſich und
den Gemeindemitgliedern pflegen. Das evangeliſche
Pfarrhaus ſteht jedem offen

Nächſte Sitzung findet am 13. Juni ſtatt. Ein
Pfarrer hält einen Vortrag über die Bearbeitung
dogmatiſcher Begriffe im Religionsunterricht. Die
Arbeits gemeinſchaft ſoll ausgedehnt werden auf alle
Religionslehrer der Schulen (Volks, mittlere und
höhere Schulen) Merſeburgs.

Vor den Kirchenwahlen.
Superintendent Kram m ſchreibt uns:

n dem Bericht Jhrer geſchätzten Zeitung vom7. Mai über die e der vier vereinigten
kirchlichen Körperſchaften und meinen Vortrag:
„Die Lage der Kirche und die Wahlen“ wird behauptet daß ich mich in meinem Schlußwort „mit

teilweiſe recht ſcharfen Worten gegen die
Ausführungen des Vertreters des Bundes Freie

e Jſt an ſich ſchon einſolches Urteil in dem Rahmen einer ſolchen ge
ſchloſſenen Verſammlung bedenklich, ſo weiſe ich es
auch darum zurück, weil es dem Geiſt der ganzen
Verhandlung nicht gerecht wird und nach außen hin
falſche Darſtellungen erweckt. Jch habe mmich, wie es

ine waär, mit allen Debatterednern be
ſchäftigt, und vielmehr das verſöhnende Moment der
Se de Standpunkte beſonders unterſtrichen.
Daß dabei unrichtige und einſeitige Vorſtellungen,
die Einzelfälle verallgemeinern und zu Angriffen
M e innte ausgewertet werden, auf ihr

aß zurückgeführt werden müſſen, ſollte die ſelbſt
verſtändliche Aufgabe eines jeden unpartetiſchenVerhandlungsleiters ſein. e

Gewerkſchaft
deutſcher Lokomptivführer.

Ortsgruppe 204, Merſeburg.
Die Merſeburger Ortsgruppe der Gewerkſchaft

d e Lokomotivführer hatte für Sonntag, den
5. Mai, 7 Uhr abends, zu einem Theaterabend im

i l n waren Mitgliederund Gäſte erſchienen; auch ein e daß man ſich,
wie man es gewohnt iſt, von der Darbietung etwas
verſprechen dürfte. Zur Aufführung gelangte: Das
Glücksmädel“, ein Volksſtück mit Geſang in 3 Akten
v. M. Reimann und O. Schwarz. Das beſte Lob
für die Mitwirkenden, die ſich ſelbſtlos für das Ge
lingen des Stückes zur Verfügung ſtellten, darf wohl
das Urteil der Zuſchauer ſein, das dahin hinaus-
geht, daß die Darbietung für ſie kein Thegkerſtück,
ſondern ein Erleben war. Dem Spiel, das mit
großem Beifall aufgenommen wurde, ſchloß ſich ein
Tanzkränzchen an, das die Erſchienenen noch eine
ganze Weile beiſammenhielt.

Die Börſe der Hausfrau
Gemüſe wird billiger.

Der Wochenmarkt erfreute ſich eines regen Ge
ſchäftsganges Rhabarber, welcher überaus gern ge
kauft wird, hatte infolge vermehrten Angebots durch
Freilanderzeugniſſe eine weitere Preisſenkung er
fahren, dem ſich auch der Spargel angeſchloſſen hatte
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe betrugen: Butter
1,00-1,10 M., Eier und Käſe verzeichneten den Preis
der Vorwoche. Obſt und Gemüſe: Apfel 80 bis
65 Pf. Apfelſinen 6 Stück von 50 Pf. an, Bananen
4 Stück von 50 Pf. an, Tomaten 80 95 Pf.
Zitronen 8 Stück 20 Pf. in Rotkraut, Weißkraut
uſw. war der Preis ünverändert, Spinat 10 20 P
Kopfſalat 20—40 Pf., Rapünzchen Pfund 15 bis
20 Pf. Radieschen Bündchen 10—20 Pf., Gurken
von 60 Pf. an, Steckzwiebeln 40—50 Pf., Mohrrüben
20—25 Pf. Kohlrüben 15—20 Pf., Rhabarber 25 Pf.
Spargel 180--1,50 M. Suppenſpargel 1,00 M.
Schwarzwurzel 50 Pf. See und Flußfiſche:
Schellfiſch 40 Pf., Rotbarſch 40 Pf. Kabeljau 80 Pf.
Seeal 40 Pf. Seelachs 80 Pf. Auſternfiſch 40 P
Scholle 50 Pf. Filet 40- 50 Pf. Bücklinge 45 Pf.
geräucherter Schellfiſch 60 Pf. Korbbücklinge Stück
5 Pf. Weißfiſche 50 Pf., Dickfiſche 70 Pf.

und Erlebniſſe in Konnersreuth. Herr
Thereſe Neumann vor einigen Wochen an einem

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend
Die Kaltluft, die uns am Dienstag vormittag

leichten Regen brachte, ſchob ſich im Laufe des Tages
über die Elbe hinaus nach Oſten vor; deshalb ſtand
in Magdeburg das Thermometer von 10-17 Uhr
ziemlich tief. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden
zog ſich die Kaltluft wieder nach Weſten zurück, und
es zeigten ſich in dieſer Himmelsrichtung ſtark ge
türmte Gewitterwolken. Da der Luftdruck nunmehr
wieder über Frankreich fällt, werden die Luſtmaſſen
nach der See hin zurückgeſaugt werden. Dabei wird
unſer Bezirk öſtliche Gewitterſtörungen haben, die
ſtellenweiſe Regen bringen können; die Tempevatur
wird wieder noch etwas anſteigen und es wird mehr
fach Schwüle auftreten

Ausſſichten: Wolkig, Temperatur von neuem
anſteigend, örtliche Gewitterregen, beſonders im Süd
harz. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Zweckverband Leung.

der bleibe, mit Sorgen zu Haus.

x Röſſen. Jnfolge mangelnder Beteili-
gung findet der geplante Autobusgusflug
nach Freyburg am Himmelfahrtstage nicht ſtatt.
Es iſt bedauerlich daß das Beſtreben des Verkehrs
ausſchuſſes auf wenig Verſtändnis in der Einwohner
ſchaft geſtoßen iſt, und daß nach dieſem mißglückten
Verſuch kaum damit zu rechnen iſt, daß weitere Be
den dieſer Richtung je wieder aufgenommen
werden.

Für eine freie evangeliſche Volkskirche.
S Neu-Röſſen. Der Vortrag des Studien

divektors Dr. Lippelt aus Weißenfels (Bund
Freie Volkskirche) im Evangeliſchen Verein am
Dienstag abend im Geſellſchaftshaus wurde den An
weſenden zum Erlebnis. Der Redner betonte, daß
Pfarrer und Religionslehrer ſich nicht beſchränken
dürfen, „Stimmung“ zu erzeugen, ſie müſſen das
Leben, den ganzen Menſchen erfaſſen. Die
Sprache des Geiſtlichen ſei deshalb die Sprache der
Zeit Eine enge Fühlung der Kirche mit der Schule
darf nicht dazu führen, daß ſich die Geiſtlichkeit als
Kontrollinſtanz für den Unterricht der Lehrer fühlt
Eine große Gefahr, die das Leben der Kirche be
droht, iſt die Vermengung von Religion
und Politik. Die Kirche müſſe das Sammel
becken unſeres ganzen Volkes bleiben. Ein
Schritt dazu wäre eine enge Fühlungnahme der
Seelſorger nicht nur mit der Lehrerſchaft, ſondern
auch mit den ſozialen Führern, ſowohl der Arbeit-
geber als auch der Arbeitnehmer. Die Stellung
der Kirche zum Staate müſſe unbedingt
d ſein, die augenblickliche Staatsform ſei für
ie evangeliſche Kirche von gänzlich ungeordneter

Bedeutung; das Evangelium ſtehe über den Staaten
und Verfaſſungen. Den mit ſtarkem Beifall auf-
genommenen Ausführungen folgte ein fruchtbare
Gedankenaustauſch, in welchem vor allem die kritis
ſchen Punkte Kirche und Schule, Konkordat,
Stellung zum Alten Teſtament, Kirche und Krieg)
allſeitig beleuchtet und Fragen zu den bevorſtehen-
den Synodalwahlen behandelt wurden.

Katholiſcher Männerverein NeuRöſſen.

e e Jn der letzten e desKatholiſchen Männervereins hielt itglied Hopf
einen en Vortrag über ſeine Eindrücke

Hopf, der

Donnerstag e und darauf am Freitag in
der Leidensekſtaſe geſehen hat, ſchilderte in objekkiver
Weiſe ſeine Wahrnehmungen, die ſich im allgemeinen
mit den Berichten decken, die ernſthafte Zeitungen
über die Vorgänge in Konnersreuth gebracht haben
Es könne keine Rede davon ſein, daß die Blutungen
in letzter Zeit aufgehört oder nachgelaſſen haben, im
Gegenteil hätten ſie ſich durch das Hinzutreten einer
Schulterwunde vermehrt. Starke Männer, frei von
rn Gefühlsregungen, ſeien erſchüttert beim

nblick dieſer Schmerzensäußerungen, Männer der
Wiſſenſchaft ſtehen vor Rätſeln, wenn ſie ſehen, wie
ein Menſch bei jahrelanger Enthaltung von jeglicher
Aree weiterleben, ſogar laufen und leichte
Arbeiten verrichten könne. Wer die Atmoſphäre
in Konnersreuth kennt, weiß, daß hier von Schwindel
keine Rede ſein kann. Troßdem wäre es erwünſcht,
und die Kirche werde bei ihrer neutralen Haltung
e nichts dagegen einwenden, wenn die Tatſache
er Nahrungsenthaltung durch Bevbachtung in einer

neutralen Klinik nochmals vor gller Welt dargetan
werde. Die Eltern Thereſes hätten bisher ihre
Einwilligung hierzu verſagt.

Wieder ein Unfall im Leunawerk.
X Leuna. Eine ſchwere Quetſchung der

rechten Hand durch einen herabfallenden Eiſen
ſchieber erlitt der hier wohnhafte ledige Schloſſer
Gerhard Adler am Dienstag vormittag auf ſeiner
Arbeitsſtelle in den Hydrierungsanlagen des Leung
werkes. Adler wurde nach Anlegung eines Notver
bandes in der Ambulanz des Leunawerkes in die
Klinik nach Halle gebrächt, da außer den
Quetſchungen anſcheinend auch Knochenveve
letzun gen vorliegen.

Zweckverband Dürrenberg.

Vorgeſchichtlicher Fund.

Bad Dürrenberg. Jn einer Kiesgrube zwiſchen
Wüſteneutzſch und Kriegsdorf wurde durch Lehrer
der Porbiher Schule ein vorgeſchichtliches Skelett
ausgegraben. Es lag Oſt-Weſt geſtreckt und hatte.
keinerlei Beigaben, ſo daß ſich das genaue Alter nicht
u läßt. Die unteren Hälften der Unterchenkel fehlten bereits, da ſie in den abgebauten Teil
der Kiesgrube hineinragten. Der Fund, der photo-
graphiert wurde, iſt dem Provinzial-Muſeum in
Halle gemeldet. Die Auffindung des Skeletts iſt der
Aufmerkſamkeit des Herrn Leune (Bahnhof Dürren
berg) zu verdanken, der Lehrer Nethe davon in
Kenntnis ſetzte.

Selbſtmord durch Lyſol.
S Meuſchau. Am Montag nacht e ein

Dienſtmädchen in Meuſchau dadurch einen Selbſt
mordverſuch, daß es eine Flaſche Lyſol trank. Das
Krankenauto des Kreiſes Merſeburg brachte die
Schwerverletzte nach dem Krankenhauſe in Merſe
burg. Liebeskummer war der Grund zur Tat.

Gunnn 2. u. 1520 r u denn Fhrenlafe
mwis fern u

Sämtrifspreis e 2 I. 050.

ſerseburgs Groß Flug
G I Cuxz. u. mit Dw, Suunanmurn rn Eſreſwiſor Aemnnen) aurun Stanrt.

SIuge eng mit Aniänger
MNilcſemn- mm Järmsſlüge

O mm mm ä G un s wer e a
nan Collenö

Wün der ds e A. cäl e.
2 Fcallscküirnabüsprimge
G unenna Cü m d e



Seife 4. Merſeburger Korreſypondenk. Mittwoch, den 8, Mai 1929. Nr. 107.

An den Folgen des Unfalls verſtorben.
S Ammendorf. Der I8jährige Elektriker Erich

Köhler, Sohn des hieſigen Flurſchützen, der am
Freitag in der Magdeburger Straße in Halle mit
ſeinem Motorrad verunglückte, iſt in der Uni
verſitätsklinik ſeinen Verletzungen erlegen.

Die Rache der Frau.
8 Schkeuditz Eine Dienſtmagd E. E,, die bei

einem Landwirt in Wehlitz beſchäftigt war, wurde in
Haft genommen. Jntereſſant iſt die Vorgeſchichte der
Jnhaftnahme. Das Mädchen hatte vor Jahren ein
Verhältnis mit einem land wirtſchaftlichen Arbeiter,
das nicht ohne Folgen blieb. Als ſie auf dem Felde
ihre ſchwere Stunde kommen fühlte, beſeitigte ihr
Geliebter das noch nicht ausgetragene Kindchen.
Später verheiratete ſich der Arbeiter mit einer
anderen, der er auch dieſes Erlebnis erzählte. Wäre
er klug geweſen, hätte er es nicht getan! Denn als
er ine Streit mit ſeiner Frau bekam und ſie des
halb verließ eilte dieſe ſchleunigſt zur Polizei und
plauderte alles aus. Nun wurden die beiden Sünder
feſtgenommen.

Das Poſtauto mag nicht mehr.
S Schkenditz. Am Montag nachmittag verſagte

die Magnetzündung des Ammendorfer Poſtautos
Der Wagen mußte aus dem Verkehr gezogen und ab
h werden. Die Paſſagiere wurden mit einem
Erſatzwagen, der bald zur Stelle war, vom. Markt
aus weiterbefördert.

Gaſthofseröffnung.
Zöſchen. Wie verlautet, wird vorausſichtlich

der frühere Gaſthof „Zum blauen Stern“ als Gaſt
hof. „Zur Eiſenbahn am Mittwoch, dem 8. Mai,
eröffnet werden. Da der Saal noch e fertig
tn iſt, wird der neue Jnhaber, Fritz Bodin,

tranſtädt, den Gaſtbetrieb in den übrigen
renovierten Räumen ausüben.

Zum viertenmal eingebrochen,
S Zöſchen. Jn der Nacht zum Montag, etwa

gegen 2 Uhr, erbrachen junge Burſchen bereits zum
vierten Male die nach der Straße liegenden Fenſter
läden am Hauſe einer alleinſtehenden Witwe. Dank
der Findigkeit der Polizei iſt einer der Täter ſchon
am Montag in den Morxgenſtunden ermittelt worden.
Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte ihnen teuer zu
ſtehen kommen.

Taubenkirmes.
S Goſtau. Von herrlichſtem Maiwetter begünſtigt,

wurde hier und in den zur Parvpchie d les ge
hörigen Ortſchaften am Sonntag und Montag die
Taubenkirmes gefeiert. Zu Fuß, Auto, Motorrad
und Fahrrad wurden die 4 Feſtdörfer beſucht, in
welchen ein derartiger Verkehr herrſchte, wie ſeit
langen Jahren an dieſen Tagen nicht. Auch an
n an ſolchen Tagen ſelten ausleiben, fehlte es nicht. So fuhr z. B. in Goſtau
ein Motorradfahrer in die zur Aufbewahrung auf

er Fahrräder, wobei fünf Räder derartig
moliert wurden, daß ein Heimwärtsfahren un

möglich war. Der in dieſem Jahre zum erſtenmal
eingerichtete Autodroſchkenverkehr von Lützen dürfte
auch weſentlich mit zur Belebung des Kirmes
rummels beigetragen haben.

Die Spareinlagen ſteigen.

Lützen. Jm Monat April ſtiegen die Spare bei unſerer Stadtſparkaſſe um 76 998
auf 2 135 971 RM. Sparbücher waxen Ende April
im Umlauf 8017 Stück. Die Bilangſumme ſtellt ſich
Ende April auf 2715403 RM.

Jn die Superintendentur eingebrochen.
S Lützen. Jn der Superintendentur iſt in der

vergangenen Nacht wieder ein Einbruchsdiebſtahl
exfolgt. Sachdienliche Mitteilungen können bei der
Polizeiverwaltung vorgebracht werden.

Verkehrsunfall.
8 Lützen. Am Sonntag nachmittag gegen243 Uhr ſtieß ein Nee mit einem aus

Richtung Leipzig kommenden Auto in der Kurve
Ecke GuſtavAdolf-Straße und Wilhelmſtraße zu
ſammen. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht ver
letzt, nur das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Rund um Querfurt.
Schlußvorkrag im Behördenkreis.

O QHuerfurt. Am Montag abend fand in der Aula
der Stadtſchule der letzte Vortrag im Zyklus des dies
jährigen Winters ſtatt. Studienrat Habe, Halle,
ſetzte ſeine Vortragsreihe über „England von heute“
fort und zeigte in tiefſchürfenden, auf eigener Erfahrung
ſich gründenden Ausführungen das politiſche Leben
e Der Vortrag war durch typiſche Lichtbilder

belebt.

Das kommt davon.
O Querfurt. Schon in vorgerückter Abendſtunde

gab es am Montag auf der immer recht belebten
Mönchsbrücke einen Zuſammenſtoß zwiſchen einem
mit Sozius fahrenden Motorrad und einem Radler,
der glücklicherweiſe ohne ſchlimme Folgen ablief. Ob
wohl alle drei Radler ſtürzten, hat keiner erheblichen
Schaden erlitten. Die beiden Fahrzeuge
wären unbeleuchtet.

Der neue Friedhof.
S. Barnſtädt. Die Einweihungsfeier für denneuen Friedhof findet am Suntelfehelstege auf dem

freien Platz vor der neuen Kapelle ſtatt. Bei un
günſtigem Wetter iſt die Feier in der Kapelle.
Der alte Friedhof wird mit dem Himmelfahrtstage
geſchloſſen. Wer aber noch eine Beerdigung dort
wünſcht, muß möglichſt ſchriftlich einen be
ſonders begründeten Antrag bis 31. Mai d. J. ſtellen.

Beim Baden ertrunken.
S Unterröblingen. Am Montag nachmittag iſt

der 7jährige Schüler Helmut Aehle beim Baden
ertrunken. Er badete mit mehreren Schulkameraden
an dem Verbindungsſtück zwiſchen der Kläranlage
und dem Waſſerteich, wo er abrutſchte und ab
getrieben wurde. Nach halbſtündigem Bemühen
wurde die Leiche geborgen. Wiederbelebungs
perſuche waren ohne Erfolg.

Eine Autofalle
S Döcklitz. Auf der Landſtraße vor Vöcklitz, in

der Nähe des Gatterſtedter Feldweges, lag mitten
auf der Chauſſee ein Feldgerät, ein ſog. Krümmer.
Ob es ſich um eine Autofalle oder um einen Buben
ſtreich handelte, muß durch die Unterſuchung feſt
geſtellt werden.

Reklameteil.
Was tun Sie für Jhre angegriffenen Nerven? Benutzen Sie

als Badezuſatz „Lebona-Edeltannentabletten“. Ein ſolches Bad
wirkt wundervoll, belebend, erfriſchend und nervenſtärkend. Wenn
Sie ein Bad mit dieſem Zuſatz genommen haben, ſo werden

Sie dieſe angenehme Beigabe nie wieder entbehren wollen.

Für und wider die Sladthalle
Von Stadtrat. Dr. Trumpler

folgende Ausführungen zu:
Der Merxſeburger Jnnungsausſchuß hat in einem

Artikel in der Ausgabe vom 7. Maß 10929 erklärt,
daß er mit mejnen Ausführungen in der Preſſe
abſolut nicht einverſtanden ſei, ohne dieſe
Ausführungen, namentlich hinſichtlich der Bedeutung
der Stadt und Sporthaälle, widerlegt zu haben.
Der Jnnungsausſchuß ſcheint Gegner des Projektes
aus finanziellen Bedenken zu ſein. Er glaubt, daß
zunächſt ein kleines Projekt ausgeführt würde, das
ſpäter durch Ausbauten größere Zuſchüſſe erfordern
würde. Er verweiſt hierbei auch auf die Verhält
niſſe einiger Großſtädte, in denen Stadthällen
laufend größere Ausgaben erfordern. Demgegenüber
ſei vorweg bemerkt, daß wir, wie ich dies auch ſchon
ausführte, keine Vergleiche mit Großſtädten ziehen
können. Ich habe früher einmal ausgerechnet, wie
viel ungefähr die Stadthalle in Magdeburg den Ge
werbetreibenden der Stadt einbringen würde, wor
guf man mir ſofort mit Recht erwiderte, daß die
Verhältniſſe in Merſeburg ganz anders lägen als in
der Großſtadt Magdeburg Lehnt man aber auf der
Einnahmeſeite die Schlußfolgerung ab, ſo muß man
ſie ſelbſtverſtändlich auch auf der Ausgabeſeite ab
lehnen. Jch habe daher die Großſtädtke nur hin
ſichtlich der Bedeutung der Stadthalle en ne
im e mich aber auf die Beiſpiele aus Mittel
ſtädten beſchränkt. Verſchiedene Mittelſtädte haben
aber Stadthallen, deren Geſtehungskoſten teilweiſe
geringer ſind, als eine Stadthalle in einer Groß
ſtadt jährlich an laufenden Koſten aufzuwenden hat.
Eine Verzinſung des angelegten Kapitals wird man
ſelbſtverſtändlich nicht erwarten können, wohl aber
iſt es durchaus möglich, bei genügend freiwilligen
Zeichnungen, daß

die Stadt und Sporthalle ohne einen Pfennig
laufenden ſtädtiſchen Zuſchuß erhalten

werden kann und n Beweiſe dieſer Behauptung
muß ich mich ſelbſtverſtändlich auf beſcheidene
Bauten in Mittelſtädten beziehen. Die Belege hier
für kann ich natürlich nicht der breiteſten Offent
lichkeit unterbreiten, ich werde aber in der Stadt
hallengeſellſchaft und in den ſtädtiſchen Kbrper-
ſchaften Gelegenheit haben, die Kalkulätion zu er
nſen und ſie durch Sachverſtändige beſtätigen zu
aſſen.
Ein Ausbau der privaten Gaſtſtätten erſcheint bei

den vorliegenden Verhältniſſen ausgeſchloſſen.
Das „Schützenhaus“ liegt zwar nicht weit vom
Bürgergarten entfernt, iſt aber für den Ausbau in
ſofern üngünſtig, als der größte Teil des
Grundſtückes des „Schützenhauſes“ durch
die Verbreiterung der Gleisanlagevon der Eiſenbahn benötigt wird ein
Teil des Muſikpodiums fällt ſogar an den Eiſen
bahndamm. Beim „Tivoli“ grundſtück ſind die
Verhältniſſe noch ſchlechter. Es wurde vom
Jnnungsausſchuß richtig bemerkt, daß wir einen
Saal mit ca. 1200 Sitzplätzen benötigen; ein ſolchen
Sagl kann auf das dort vorhandene Gelände nicht
gebgut werden, ein Bühnenbetrieb iſt dort wegen
des fehlenden Raumes qausgeſchloſſen. Auch der
Platz auf dem „Caſin o grundſtück iſt völlig un
zureichend. Dazu kommt, gerade von dem Geſichts

gehen uns

punkt der Wirtſchaftlichkeit aus geſehen, das un
bedingt die Forderung aufgeſtellt werden muß, daß
eine wirkliche Stadt und Sporthalleunbedingt landſchaftlicher Umgebung
bedarf, um dem Stadthallenbetrieb Ausſtellungen,
Feſtlichkeiten angliedern zu können. Hierzu iſt das

Boldung eines Amtsbezirks

von uns n les Gelände am Gotthardtsteich zu
gebrauchen, welches, in Verbindung mit dem Nulandt
platz, als Ausſtellungsgelände tatſächlich allen Aus
ſtellungen, Kongreſſen uſw. gerecht wird.

Aber, obwohl ich mit vielen Jntkereſſenten der
Meinung bin, daß das Bürgergarten
gelände der geeignete Platz der Stadt
und Sporthalle iſt, würde ich mich ohne
weiteres einem anders lautenden Beſchluſſe der
Stadthallengeſellſchaft fügen. Jch bitte daher noch
mals, daß die Gegner Gelegenheit nehmen, durch
Zeichnung Mitglieder der Stadthallengeſellſchaft zu
werden, um dann dort auf die Ausgeſtaltung der
Stadt und Sporthalle Einfluß nehmen zu können.
Die Oppoſition kann unter Umſtänden für die Stadt
ſehr wertvoll ſein, ſie wird verhindern, daß ſich die
Stadt in finanzielle Abenteuer ſtürzt und wird die
maßgebenden Stellen dazu zwingen, in aller Deut
lichkeit nachzuweiſen, daß hier, abgeſehen von den
freiwilligen Zeichnungen, kein Opfer der Bürger,
weder für die Gegenwart noch für die Zukünft, ge
fordert wird, dagegen unberechenbare Gewinne in

usſicht ſtehen. JEs iſt un vrichtig, daß ein allmählicher
Ausbau der Stadthalle beabſichtigt iſt, die
Stadt und Sporthalle wird vielmehr in ihrer end
ültigen Geſtalt hergeſtellt. Es iſt allerdings mög
ich, daß der Theaterverein noch Wünſche unerfüllt
ſehen wird, wenn er jedoch dann eine Vervollſtändi
gung der Bühneneinrichtung durchführen will, ſo
muß er dies auf eigene Koſten tun. Dr. Tr.

In einer ſam Dienstag abgehaltenen gemeinſamen
rn ne haben der Gaſtwirteverein für Merſe
burg und Umgebung und der Verein der Saalbeſitzer
und Kongertlokalinhäber zu Merſeburg und Umgegend
nachfolgende Entſchließung zur Kenntnis ihrer Mit
glieder ſowie der Offentlichkeit angenommen:

„Die beiden genannten Vereine
energiſch Widerſpruch gegen die r ros der
öffentlichen Hand im Gaſtwirtsgewerbe durch
Gründung einer Stadthalle in Merſeburg, da die
Stadthallengründung dazu angetan iſt, nicht nur
den beſtehenden Betrieben, welche ohnedem ſchon
um ihre Exiſtenz kämpfen müſſen, ſtark in Kon
kurrenz zu treken, ſondern auch deswegen, weilhier fſantitche Mittel verwändk werden
und weil ſie von Jahr zu Jahr weitere Zu
ſchüſſe aus öffentlichen Mitteln er-fordert. Dies haben ähnliche Gründungen anderer
Städte bereits bewieſen, wo e l zum Teil
Hunderttauſende von Mark Zubuße geleiſtet wer
den müſſen, nur um ſolche Betriebe am Leben zu
erhalten. Jn einer ZJeit, wo die Wirkſchaft auf das
ſtärkſte um ihre Exiſtenz ringk, ſt es abwegig,
ſich auf ſolche Experimentke einzulaſſen.

Der Geſamtkvorſtand des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes, Ortsgruppe Merſeburg, nahm, wie uns
Bäckermeiſter Freiberger mitzuteilen bittet, geſtern im
„Tivoli“ zur Frage der Merſeburger Stadthalle
Stellung. Eine Entſchließung wurde einſtimmig an
genommen, die ſich gegen die Veröffentlichungen von
Stadtrat Dr. Trumpler ausſpricht. Die Handwerker
können es nicht verſtehen daß die Löſung der Kultur
fragen nur in dem Neubau einer Stadt und Sport
halle möglich ſein ſoll, wenn man dasſelbe viel billiger
ünd ohne öffentliche Zuſchüſſe haben könne. Es ſoll ſich
in allernächſter Zeit eine öffentliche Verſammlung mit
der Angelegenheit beſchäftigen, da die Gefahr groß ſei,

Großkayng abgelehnt
Un freundliche Haltung des Kreistages gegenüber Großkayna.

Die Mehrheit des Kreistages des Weißenfelſer Land
kreiſes lehnte die Bildung eines eigenen Amtsbezirks
Großkayna ab. Man muß darin eine außer
ordentlich unfreundliche Haltung gegen
über der größten Landgemeinde des Weißenfelſer Kreiſes
erblicken, da eine größere finanzielle Belaſtung des
Kreiſes durch die Bildung eines neuen Amtsbezirkes
nicht entſtanden wäre, den faſt 4000 Einwohnern Groß-
kaynas aber der weite Weg zum Amtsvorſteher in
Reichardtswerben erſpart worden wäre. Da ſich die
i e Beteiligten grundſätzlich mit der Abtrennung
von Großkayna einverſtanden erklärt hatten, ſo iſt die
Stellungnahme der Kreistagsmehrheit nicht recht ver
tändlich. Sie iſt außerdem ein ſchwerer taktiſcher

ehler, denn man wird in Großkayna dieſe un
freundliche Haltung in Rechnung ſtellen, wenn die Frage
e der kommunalen Grenzen angeſchnitten
wird.

Die Vorlage des Kreisausſchuſſes

hatte folgenden Wortlaut: „Die aufblühende Jnduſtrie
gemeinde Großkayna, die nach der letzten Perſonen
ſtandsaufnahme 3880 Einwohner zählt, hat ge
beten, daß ſie einen eigenen Amtsbezirk bildet. Sie
gehört jetzt zu dem Amtsbezirk Reichardtswerben, zu
dem außer der Gemeinde Großkayna noch die Gemein
den Reichardtswerben, Tagewerben und Poſendorf ge
hören. Zur Zeit hat der Amtsvorſteher des Amks
bezirks Reichardtswerben ſeinen Sitz in Tagewerben, ſo
daß die 3880 Einwohner der Gemeinde Großkayna
zum Amtsbüro des Amtsvorſtehers einen rund fünf
Kilometer langen Weg zurücklegen müſſen.
Es iſt mit Rückſicht auf die hohe Einwohnerzahl der
Gemeinde Großkayna, die auch noch weiter im Wachſen
begriffen iſt, und auf die räumliche Trennung der Ge
meinde Großkayna von den anderen drei Gemeinden,
die zum Amtsbezirk gehören, im Intereſſe der Ein
wohner und auch zur leichteren Handhabung der Ge
ſchäfte der Landpoligei erforderlich, daß die Gemeinde
Großkayna einen eigenen Amtsbezirk bildet. Nach S 48
der Kreisordnung ſind Gemeinden, welche eine den
Beſtimmungen des Geſetzes entſprechende Amtsver
waltung aus eigenen Kräften herzuſtellen vermögen,
auf ihren Antrag zu einem Amtsbezirk zu erklären,
wenn nicht die örtliche Lage die Zuſchlagung anderer
Gemeinden notwendig macht. Nach S 49 a. a. O. erfolgt
eine Abänderung der Amtsbezirke nach Anhörung
der Beteiligten auf Vorſchlag des Kreistages
durch den Herrn Miniſter des Jnnern. Die Beteiligten
(der Amtsausſchuß des Amtsbezirks Reichardtswerben
und die Gemeindevertretung der Gemeinde Großkayna)
ſind gehört worden. Der Amtsausſchuß hat ſich
einſtimmig mit der Abtrennung der Gemeinde
Großkayng vom Amtsbezirk einverſtanden erklärt; die

Gemeindevertretung von Großkayna iſt
mit 10 gegen 1 Stimme für die Bildung eines
eigenen Amksbezirks. Die Gemeinden Reichardts
werben, Tagewerben und Poſendorf mit zuſammen
2516 Einwohnern können auch nach der Abtrennung
won Großkayna als ein Amtsbezirk weiterbeſtehen. Der

Kreisausſchuß bittet daher den Kreistag, folgenden
Beſchluß zu faſſen: Der Kreistag iſt damit einverſtän
den, daß die Gemeinde Großkayna von dem Amtsbezirk
Reichardtswerben abgetrennt wird und einen eigenen
Amtsbezirk bildet.“

Landrat Zimmermann und Abg. Reinhardt
ſetzten ſich für die Annahme der Vorlage ein und ver
wieſen beſonders auf die Peripherielage Großkaynas
im Kreiſe. Abg, Schröder (Komm.) beantragte Ver
tagung, während Abg. Ma aſſch (Soz.) ſich gegen eine
Dezenkraliſation der Amtsverwaltung ausſprach. Mit
15 Stimmen der Linken gegen 13 Stimmen fiel der
Antrag der Gemeinde Großkayna. SOhne Widerſpruch wurde dagegen der Bildung eines
beſonderen

Schiedsmannsbezirks Großkayna
zugeſtimmt.

Der Kreistag beſchloß ferner die Erhebung der
Kreisbierſteuer

in den Gemeinden, die eine Gemeindebierſteuer nicht
erheben. Als Steuerſatz wurden 7 Prozent beſtimmt.

Das Wegebauprogramm des Kreiſes
ſieht für das neue Rechnungsjahr eine Geſamtausgabe
von 605 000 RM. vor. Jn der Debatte wurde auf die
Notwendigkeit verwieſen, die Landſtraße Groß
kayna- Weißenfels gut auszubauen. Landrat
Zimmermann betonte, daß es bei gutem Willen aller
Beteiligten möglich ſein müſſe, die Straße Großkayna-
Reichardtswerben auszubauen. Eine der dringendſten,
aber auch teuerſten Aufgaben ſei die Schaffung einer
Straße von Weißenfels über Corbetha
nach Leunga. Wenn die jetzt ſchwebenden Verhand
lungen, die eine Uberleitung des Elektrizitätsverbandes
an den preußiſchen Staat bezweckten, zu einem Ergebnis
kämen, dann würde der Kreis über größere Mittel
ren und den Straßenbau erheblich ſtärker betreiben
önnen.

Der Haushaltsplan des Kreiſes wurde
angenommen. Aus der Debatte iſt zu erwähnen, daß
die Frage des gemeindlichen Wohnungsbaues in Groß
kayng erörtert wurde.

Jm Goldkranz.
S Oberfarnſtedt. Am Sonntag beging das Karl

Schneiderſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hoch
zeik. Das Jubelpaar erfreut ſich trotz des hohen
Alters beſter Geſundheit.

Konzert und Ball.
O Barnſtädt. Der Geſellſchaftsverein „Har

monie“ veranſtaltete im Gaſthof Weiſe ein Konzert.
Die Leitung lag in den Händen von Kapellmeiſter
Wötzel, QAuerfurt. Ein auserwähltes Programm
wurde ſehr gut zu Gehör gebracht. Beſonders ge
fielen die Ouvertüre zu Tannhäuſer und ein großes
Potpourri beliebter Rheinlieder und Rheinweiſen.
Nach einer Abendbrotpauſe ſchloß ſich ein Ball an,
der Mitglieder und Gäſte noch lange vereinte,

ganz beſonderen Vorteil

erheben

nur zum Vort eIch glaube, Herr Freiberger, Jhre Einſtellung ſteht
mehr nach Schützenhausgeſellſchaft aus, aber nicht nach

daß mit unzureichenden Mitteln etwas angefangen
werde, was man dann ohne Zuſchüſſe aus Steuer
aufkommen nicht zu Ende führen könne.

Zur Erwiderung auf die vom Vorſitzenden des
Jnnungsausſchuſſes erfolgte Stellungnahme betr.
Handwerk. und Stadthalle muß geſagt werden, daß
dieſe Anſicht wohl kaum für die ganze Merſeburger
Einwohnerſchaft maßgebend ſein kann, zumal der Kreis
der Handwerker höchſtens 300 an der Zahl iſt gegen
über unſerer Stadt von 30 000 Einwohnern. Jch bin
ſonſt auch Gegner der Stadthalle geweſen, noch dazu
aus beſonderem Grunde, wenn es ſich um einen Regie
bau handelt. Aber nachdem ich jetzt ſehe, was für einen
Platz Merſeburg für dieſen Bau aufzuweiſen hat, muß
ich meine Anſicht ändern. Denn keine Stadt kann
einen derartigen geeigneten Raum cufweiſen, noch
dazu, wo die Möglichkeit vorhanden iſt, die verlangte
Märkthalle mit in das Projekt einzubeziehen, die in
Merſeburg gegen andere Städte wirtſchaftlich einen

bietet, indem verbilligte
Lebensmittel verkauft werden können. Wenn an
lich der Stadthallen in anderen Städten betont wird,
daß dieſe nur Zuſchußbetriebe ſind, ſo liegt es wohl
mehr daran, daß die ſtädtiſchen Thegter dieſe Koſten
verſchlingen, aber nicht der Wirtſchaftsbetrieb. Außer
dem dreht ſich das Blättchen, ſobald die Stadthalle
mit anderen nützlichen Zwecken, wie z. B. Bad, Turn
hälle uſw., verbunden wird, was man in anderen
Städten verſäumt hat. Heute muß man eben bei der
artigen Projekten wirtſchaftlich denken.

Die Geldfrage ſoll von mir nicht berührt werden,
wenn der Vorſchlag gebracht wird, die vorhandenen
90 000 RM einem der angegebenen Lokale zugängig
zu machen, um aus Altem Neues herauszuholen, ſo iſt
dies von vornherein verkehrt. Lieber eines dieſer kalten
Lokale abreißen, in denen ſich mancher in dieſem
Winter ſeine Geſundheit verdorben hat, und auf den
projektierten Stadthaällenplatz etwas Neues in neu
zeitlicher Form erſtehen zu laſſen. Jch wäre glatt da
mit einverſtanden, wenn die Schützengeſellſchaft mit
dem nötigen Kapital meinem Vorſchlag nähertreten
würde. Ich glaube, die Reichsbahn wäre dankbar,
wenn ſie in dieſer Form zur e ihresSchienenbaues das Gelände des jetzigen „Schützen
hauſes“ kaufen könnte. Auch ſonſt würde ſich ſicher ein
Privatmann finden, der für das Gelände Intereſſe hat.
Der Schießſtand könnte ja dort verbleiben, wie es in
anderen Städten auch der Fall iſt. Nach dem „Geſell
ſchaftshaus“ in NeuRöſſen können wir uns ſelbſt
verſtändlich nicht richten, da es für die Leunga- Werke
repräſentieren ſoll und für die Werksangehörigen ge
e neſig eine Entſchädigung dafür darſtellen ſoll,
die ungeſunde Luft und den Aſchenregen zu ertragen
Denn heute drückt ſich doch jeder, in Neu Röſſen, oder
in die Wohnungen in Dürrenberg zu ziehen, wenn
er nicht durch die Wohnungsnot dazu gezwungen wird.
Die Tatſache kann eben nicht verwiſcht werden, daß die
Wohnungen auf der verkehrten Seite des Werkes
liegen. Wir müſſen in Merſeburg, wenn unſere Stadt
aufblühen ſoll, Gelegenheit in jeder Hinſicht bieten, die
Werks angehörigen hier zu feſſeln. Dabei dürfen die
ca. 300 000 RM. keine Rolle ne was auf der
anderen Seite gerade den Merſeburger Handwerkern

eil gereichen kann.

Vertretung der Allgemeinheit, die Sie als Stadtverord
neter Jhres Amtes ausüben ſollten. Jch werde mich
daher jetzt beeilen, als Anteil 500 RM. zu zahlen.

Ein Bürger

Aus dem Unſtruttal.

Motorradunfall.
Freyburg. Am er nachmittag verun

glückte ein von Freyburg kommendes Harley
Davidſon Geſpann oberhalb von Nißmitz. Infolge
Bruches der Gabel geriet das Gefährt von der
Straße herunter. Der Fahrer kam mit dem Schreck
davon, die Mitfahrerin brach den Fuß.

Teufel Alkohol auf dem Motorrad.
Golzen. Unmittelbar hinter dem Dorfe, auf

der Straße nach Bibra, verunglückten in der Nacht
zum Montag ein Motorradfahrer mit ſeinem
Sozius. Beide ſtammen aus Bibra. Der Fahrer
iſt rgen die Bordkante gefahren, infolge des An
pralles flogen beide in den Straßengraben,
wurden ſie verletzt und blutüberſtrömt aufgefunden
Junge Burſchen holten die Verunglückten in denGaſthof, bis ſie durch ein Bibraer Auto nach Hauſe

transportiert wurden. Beide Verunglückte ſollen ian
angeheiterten Zuſtande geweſen ſein.

Weißenfels und Umgebung.

Sturz vom Motorrad.
Hohenmölſen. Friſeur Ernſt Rothe aus

Wildſchütz iſt Sonntag abend gegen 9 Uhr kurz nach
ſeinen Abbiegen von der Zeiß-Weißenfelſer Straße
nach Wildſchütz mit ſeinem Motorrad ſchwer ver
unglückt. Er erlitt einen Beinbruch und doppeltenSchädelbruch Er wurde ſofort in das Zeitzer
Krankenhaus übergeführt. as Motorrad iſt voſl
ſtändig verbrannt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Sprengt die Skraßen.
Es tut dringend not, daß den verkehrsreichen

Straßen r Stadt bei der gegenwärtigen Trocken
heit mehr Waſſer durch die Sprengwagen
zu geführt wird. Die waſſerarme, die ſchreckliche
Zeit dürfte doch nun vorbei ſein!

Namentlich muß die Halleſche Straße dar
unter leiden, denn dieſe iſt doch wohl eine der haupt
ſächlichſten Verkehrsadern, welche unſere Stadt durch
ſchneidet. Hier nimmt der Verkehr zu allen Tages
zeiten rieſige Dimenſionen e pulſtert hier
das Straßenleben. Von der Eiſenbahn- Unter
führung an Blanckes Fabrik bis zum Ge
richt srain und darüber hinaus, wo der verpönte
Sommerweg noch ſeine Bahnen zieht, iſt der
Staub mitunter ſo gewaltig, daß ſich die Gefährte beim
beſten Willen ſelbſt nicht ſehen können. Wenn hier
nicht, ſobald als tunlich, umgehende Abhilfe
geſchaffen wird, müſſen wir den Kreismedizinalrat um
Hilfe anrufen, daß er vom hygieniſchen Standpunkte
aus ſein Urteil über die erforderliche Straßenſprengung
abgibt. Die Anwohner fordern eine tägliche gründ
liche Sprengung dieſer Straßenſtrecke.
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Seite v. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 8. Mai 1929. Nr. 107.

Kommunale Verfaſſungs- und
Verwaltungsfragen

Das Umgemeindungsgeſetz im Weſten. Städtebau
geſetz. Wegebaulaſten der Kommunen.
181 Millionen Mark Kraftfahrzeugſteuer.

Jn Aachen tagte der Vorſtand des Preußiſchen
Landkreistages. Jm Mittelpunkte der Beratungen
ſtanden das große Umgemeindungsgeſes
im Weſten ſowie das Gemeindever-faſfſungsgeſetz. Präſident. Dr. v. Stempel
berichtete eingehend über die bisherige parlamenta-riſche Behandlung dieſer beiden Seſehe Er ver
trat vor allen Dingen die Forderung,, daß die von
der Regierung beabſichtigte Anderung des Kreis
verfaſſungsrechtes nicht nur für das von der Um
gemeindung betroffene Gebiet, ſondern für das geſt Staatsgebiet Geltung haben müſſe. Man ſoll

endlich Ernſt machen damit, das kommunale Ver
faſſungsrecht in Preußen zu vereinheitlichen

Jm Rahmen der Beſprechung über das neu vor
gelegte Städtebaugeſeh wurde die gemeind
liche Flächenverteilung, die zwiſchengemeindliche
Regelung und die Fluchtlinienpläne einer eingehen
den Würdigung unkerzogen.

Es wurde freudig begrüßt, daß die Kraft
fahrzeugſteuerverteilung im preußiſchen
e dahin umgeänderk iſt, den Kreiſen
in Zukunft 20 Prozent mehr zu überweiſen, als bis
her. Das bedeutet für die Finanzierung der Wege
baulaſten in Kreis und Gemeinde wenn auch keine
große, r doch immerhin ſichtbare Erleichterung.
Jedoch kann dieſe Regelung nur als Behelf gewertet
werden. Umfaſſende Maßnahmen ſind erforderlich
wenn die Nöte der Kreiſe und Gemeinden auf
dieſem verkehrspolitiſch ſo wichtigen Gebiet gemildert
werden ſollen.

Die von der preußiſchen Regierung jüngſt vor
e Denkſchrift legt mit aller Deutlichkeit dar,
daß die e dringend einer Neuregelung be
dürfen. ſie gewaltige Steigerung der Einnahmen
aus der e e im letzten Steuerjahr auf 181 Millionen e bei gevrechter Ver
n der Mittel, die Mög r eit, den Kommunen
und Kommunalberbänden die Erfüllung ihrer Auf
gaben auf dem Gebiete des Straßenbaues zu er
möglichen.

Abſchlagszahlungen für
Lieferungen an die Reichspoſt.

ür Aufträge, die die Reichspoſt an Lieferanten

e ne Ah e e aporreſpondenz erfährt, A zahlungen aulieferungen nur dann geleiſtet rheg wen keine
feſten Zahlungsfriſten vereinbart ſind. Solche Zah
lungen dürfen nur auf Anordnung der Oberpoſt
direktionen erfolgen. Alle Anträge von Hand
werkern uſw. auf Abſchlagszahlungen ſind deshalb
den Oberpoſtdirektivnen vorzulegen, die die Betrage
d Zahlung anweiſen und ihre Anrechnung bei der

nweiſung der Schlußzahlung überwa Bei
Handwerkevlieferungen, für deren Vergebung und
e die Poſtämter ſelbſt zuſtändig ſind,
dürfen Abſchlagszahlungen grundſätzlich nicht ge
währt werden. Wenn bei derartigen Leiſtungen
in Ausnahmefällen die Bezahlung einer ſelbſtändigen
Feilleiſtung geboten iſt, ſo hat dies nicht durch eine

chlagszahlung, ſondern nach Abnahme der Teil
lei n auf Grund einer ſelbſtändigen Rechnung zu
geſchehen.

Frühling im halliſchen Zoo
Frühling iſt es nun endlich wieder geworden. Der

Zoologiſche Garten in Halle freut ſich darob wohl am
meiſten. Friſches Grünen und Blühen allenthalben,
und die verſchiedenen Tiere, derenkwegen man die
ſtärkſten Sorgen während des Winters haben mußte,
freuen ſich nun wieder der lachende Sonne Es er
übrigt ſich hier, zu ſagen, daß der halliſche Zoologiſche
Garken in ſeiner Geſamtanlage einer der ſchönſten
Deutſchlands iſt, und daß der Ausblick von ſeinen
duftigen, ſchattigen Fliedergängen auf das umliegende
Land ein uünvergleichlich n iſt. Was aber mehr
intereſſieren wird, das iſt die Tatſache daß der neue
Leiter, Direktor Dr. Fritz Schmidt, mit größtem Eifer
darangeht, das angefangene Werk weiter zu verbeſſern
und weiter auszübauen. Erfreulicherweiſe ſind es
weniger die Pfleglinge des Gartens geweſen, die unter
den Witterungsunbilden zu leiden hatten als vielmehr
die baulichen und techniſchen Einrichtungen. Daher
wird bei der Beſichtigung an vielen Stellen die große
Zahl von Erneuerungen, die vorgenommen werden
muüßten, auffallen Insbeſondere hat die Waſſerleitung
unter zahlreichen Rohrbrüchen ſchwer gelitten, war ſie
doch während mehrerer Monate in einzelnen Strängen
eingefroren. Leider verſchlingen dieſe außergewöhn
lichen Reparakturen, die ſich zu den laufenden Aus
gaben uſw. hinzugeſellen, recht beträchtliche Summen.
Der halliſche Zoo geht mehr und mehr dazu über,

die verſchiedenſten Tiere zu züchten. Auch während
des Winkers hatte er da recht gute Erfolge zu ver

zeichnen, beſonders bei den Löwen, deren er jetzt
12 beſitzt. Erwähnenswert ſind von weiteren Züch
tungen zwei junge Braunbären, zwei Munk
jaks, ein Javaner-Affchen, ein Mantel
pavian, ein Togopony-Fohlen und einWurf junger Füchſe.

Der Ankauf neuer Tiere in dieſem Jahr wurde
hauptſächlich von dem Geſichtspunkt aus vorgenommen,
wenn irgend möglich, neue Zuchttiere zu gewinnen.

Um nur einige der zahlreichen Neuerwerbungen von
Tieren zu erwähnen, ſei auf die Pinſeläffchen, Diadem
Meerkatzen, rote Jbiſſe, Ringelflughühner, Kronen
kraniche und viele andere hingewieſen. Auch werden,
wie früher, wieder Gemſen gehalten, von denen ein
junges Stück bereits eingetroffen iſt. Alles, was das
DTiereich hervorbringt, kann man ſehen, wobei man den
Maßſtab „klein aber fein“ anlegen kann, denn nichts
fehlt, ſei es das Aquarium, oder das Affenhaus, oder
das neue Raubtierhaus und mehrere neue Bauten.

Halle kann auf ſeinen Zoo mit Recht ſtolz ſein, wenn
er auch eine Zuſchußeinrichtung iſt. Dafür bietet er
Unterhaltung, Belehrung und Nakurgeſchichte in einer
Form, wie es tauſend Bücher nicht vermögen Es iſt da
her zu wünſchen, daß dieſe Sehenswürdigkeit auch in
dieſem Sommer durch regen Beſuch gelohnt wird und
der rührige Leiter, Direkkor Dr. Schmidt, auch daran
ſeine Freude als Dank für ſeine Arbeit haben kann.

Marter der Liebe.
Die Handlung dieſes gegenwärtig im Licht

ſpielpalaſt „Sonne“ zur Vorführung ge
e Filmſchauſpiels ſchildert in packenden
Bildern die Tragödie einer Mutter, die, vor der
Welle der ruſſiſchen Revolution fliehend, mit ihrem
Gefährt verunglückt und durch die Tücke des Schick
ſals von ihrem Kinde getrennt wird. Der Leidens-
weg der unglücklichen Mutter bis zur Wiederber
e de in feſſelnd zuſammengeſtellten Szenen

rn geſchildert, wobei die Schlußſzenen, die
er des Hindesräubers, der Einbruch des
Schlittens in dem morſchen Eiſe und die Rettung
des Kindes von der treibenden Eisſcholle, T ihre
hochdramatiſche Wirkung ganz beſondere Erwähnung
verdienen lga Tſchecho war als liebende
Mutter natürlich und recht in der Darſtellung;
nicht weniger Anteil am Erfolge hat ihr Gegen
part Hans Stüwe. Als zweiter Schlager
wird zeigt „Das ſüße Mädel von der
Jazsvand“, ein Film mit einer köſtlichen Hand
lung, in der Sehnſucht, Liebe und Erfüllung dem
Beſucher in buntem Wechſel ſerviert werden.

Die Studentengräfin.
Eine Handlung von Wein und Liebe, von tollen

Studentenſtreichen und luſtigen Abenteuern enthält
der Film „Die Studentengräfin“ der als Haupt
ſchlager gegenwärtig in dem Union- Theater
läuft. Die einſame, ſchwer zugängliche Gräfin

Rauhenſtein r in ihrer Jugend ein Liebesabenteuer
mit einem Studenten gehabt, welches nicht ohne
Folgen geblieben iſt. Durch ihren Vater, der gegen
jegliche Verbindung der Liebenden war, wird ſie
von ihrem Kinde gekrennt. Nach jahrelangem Suchen
entdeckt ſie endlich in einem luſtigen Studenten ihren
Sohn, der ſchon längſt eine tiefe Zuneigung zu ihr
gefaßt hat, ohne indes zu wiſſen, daß ſeine ſtille
Liebe die eigene Mutter iſt. Ein glücklicher d
vereint Mukter und Sohn. Ein Kampfbild aus
der Zeit, als noch die Jndianer Herren Nordameri
kas waren, ſchildert der zweite Film „Unter Rot
häuten und Büffeln“ Jack Hoxie, ein verwegener
Wildweſtdarſteller, ſpielt in dieſer überaus ſenſa
tionellen Handlung den Helden unſerer Jugend
träume, Buffalo Bill. Großes Jntereſſe erwecken
in dieſem Film die prächtig gelungenen Aufnahmen
rieſiger Büffelherden. Als Ergänzung läuft die gut
zuſammengeſtellte, mit reichem Bildmaterial ause Sbchenſchan

Humoriſtiſches.
Das Zeitzeichen. Jn einem hübſchen Ort an der

Elbe tutet jeden Mittag Punkt zwölf Uhr auf dem
Bahnhof ein Mann. Zum Zeichen, daß es genau
zwölf Uhr iſt. Da der Bahnhof mitten im Ort liegt,
bat jeder Bürger ſeine Uhr und ſtellt ſie genau nach
em Signal ein. „Wonach richten Sie ſich“, erkun

digte ich mich beim Tuüter, „daß auch die Zeit genau
ſtimmt?“ „Nach meiner Taſchenuhr, die ich jeden
Tag bei dem hieſigen Uhrmacher genau kontrolliere.“

JIntereſſiert ging ich zum Uhrmacher. Kurz vor
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wilns auft man alles ver uns

e kam ich bei ihm an. „Einen Augenblick
ließ er mich ſtehen, „jetzt wird es gleich zu Mittag vom
e eet tüten, da muß ich meine genaue Zeit ein
tellen.“

e

Die Lehrerin. „Johny, heirateſt du die Lehrerin?“
„Nein. Jmmer, wenn ich abends ausgehe, will ſie

einen Entſchuldigungszettel von meinen Eltern.“

Unker Gaunern. Na, Maxl, wo haſt denn du die
goldne Uhr „Vom letzten Fußballwettkampf
um die Deutſche Meiſterſchaft.“

Der 12. Maf
jgt ein geschättskrefer Sonntag
Anzeigen in der für diesen Tag auf-
liegenden Nummer des „Merseburger
Korrespondent“ finden infolge des jetzt
für die Einkäufe zum Pfingstfest steigen-
den Interesses aller Konsumenten größte
Beachtung. Wir bitten, uns die in Aus-
sicht genommenen Anzeigen frühzeitig
zuzustellen. Unsere Verehrl. Leser
wollen bei ihren an diesem Tage sicher-
lich zu tätigenden gröbheren Plingst-
Einkäufen stets unsere Inserenten be-
rücksichtigen; denn diese bieten dem
Käufer in weitestgehendem Maße die
beste Gewähr für gute Bedienung

und solide Berechnung

Die Geschäfte sind in Merseburg fast
durchweg von 12 bis 18 Uhr geöffnet

Herleburger Korreſpondent

Das große Anzeigenblatt
Das große Heimatblatt

Briefkaſten der Redaktion
R. M. Mieten ſind „Bringſchulden“ und müſſen

abzügsfrei erſtattet werden.
Tr., Mücheln. Wenden Sie ſich an die „Muſik

inſtrumenten-Zeitung“, Berlin V. 57, Potsdamer
Straße 80 a.

Paul Unbekannt. Der Witz „Zeitgemäß“ iſt nicht
neu und die beiden anderen eignen ſich nicht zur
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lichkeit des Verſtandes bei der Betrachtung der

Grenze des Himmels?

Anbruch des Reiches Gottes auf Erden ver

fahrtsgeſchichte: Die Scheidewand zwi

Nr. 107. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 8. Mal 1929. Seite Z.

Sitzend zur Rechten Gottes

Wir haben ſchon neulich, am Sonntag Kan
tate, feſtgeſtellt, daß der menſchliche Verſtand
nicht ausreicht, um die Wunder Gottes, von
denen wir auf Schritt und Tritt umgeben ſind
und ſozuſagen durchs Leben getragen werden,
zu begreifen und religiös zu verwerten, d. h.
aus dem großen Lebenswunder auf dem Wege
logiſchen Denkens zur Gewißheit des ewigen
Erbarmens, zur Gottesgewißheit zu gelangen.

Noch ſtärker empfinden wir die Unzuläng-

Himmelfahrt Chriſti, die doch als
Glaubensſatz im ſog. Apoſtoliſchen Glaubens
bekenntnis ſteht. Denn, ſobald man verſucht,
ſich die Himmelfahrt praktiſch vorzuſtellen und
aus dieſer Vorſtellung ihren Sinn und ihre Be
deutung abzuleiten, verwickelt man ſich in
naturgeſetzliche Unmöglichkeiten und logiſche
Widerſprüche. Was dann zur Folge hat, daß
viele die Himmelfahrt überhaupt nicht des
Nachdenkens für wert halten.

Denn, wo iſt der Himmel? Die Kinder
ſagen: oben; wir Erwachſene, die wir die
Kugelgeſtalt der Erde kennen, ſagen: oben und
unten, rechts und links von uns, vor uns und
hinter uns Und wie weit geht der Himmel?
Bis zu den Wolken? Bis zum Mond? Bis
zur Sonne? Bis zum Sirius? Wo iſt die

Es gibt keine Grenze, ſagſt du; der Himmel
iſt unendlich groß. Das bringt mich auf die
Fräge: Was iſt der Himmel? Es iſt die Welt,
das ganze Univerſum! Die Gottesleugner
ſagen: Es gibt keinen Gott, denn ſonſt müßte
man ja den Himmel ſehen oder mif dem Fern-
rohr finden können, wo Gott wohnen ſoll.
Wie töricht! Gott iſt auf keinen Ort beſchränkt;
überall iſt Gott, überall ſeine Allmacht,
ſeine Weisheit, überall walten ſeine ewigen Ge
ſetze und Ordnungen, überall ſeine unerforſch
lichen Gedanken.

Und zu ihm iſt Chriſtus gegangen und
„ſitzet zur Rechten Gottes“. Das iſt die bild
liche Vorſtellungsweiſe der alten Zeit und heißt
nichts weiter als: er iſt bei ihm, hat Anteil
an ſeiner Allmacht, ſeiner Weisheit, ſeinem
ewigen Erbarmen. Räumliche Vorſtellungen

bleibt, das iſt die tiefe Wahrheit und tröſtliche
Gewißheit: der Menſch Jeſus Chriſtus, der
vor 1900 Jahren in Paläſtina gelebt und den

kündet hat, der lebt weiter beim ewigen Gott.
Das Jrdiſche iſt erhoben zum überirdiſchen,
Das Sichtbare iſt zum Unſichtbaren, das
Menſchliche zum Göttlichen geworden. Unſer
armes Fleiſch und Blut, unſer Menſchtum iſt
gewürdigt worden, ins Ewige einzugehen, mit
Gott vereinigt zu werden.

Das iſt der tiefe, ſchöne Sinn der Himmel

ſchen Himmel und Erde iſt nieder
gelegt, der Zugang in die Welt des
Geiſtes, in das Reich des Wahren, Reinen,
Ewigen iſt frei für jeden, der emporſtrebt
zum Licht!

„Steigt hinan zu höherem Kreiſe,
Wachſet immer unvermerkt,
Wie nach ewig reiner Weiſe
Gottes Gegenwart verſtärkt.
Denn das iſt der Geiſter Nahrung,
Die im freiſten Ather waltet:
Ewigen Liebens Offenbarüng,
Die zur Seligkeit entfaltet.“

So ſchildert Goethe in Worten hoher Dicht
kunſt die religiös-ſittliche Aufgabe, an die das

„Chriſti Himmelfahrt“
von Raffael Santi (1483-1520).

Veröffentlicht mit Genehmigung der Photographiſchen Geſellſchaft.

Her Himmelfahrtstag in Sage und Brauch
40 Tage ſind verſtrichen zwiſchen Oſtern und dem

Himmelfahrtsfeſt, es ſind die 40 ſchönſten Tage des
Jahres, die Tage der erwachenden Natur. Wochen
der Blüte, die Periode der vollen Entfaltung des
Frühlings. Die Welt iſt in ein Blütenmeer gekaucht,
die Strahlen der Frühlingsſonne beleuchten freudige
Menſchen. Freude iſt auch das Symbol des Himmel
fahrtskages. Nicht in Trauer ſollen wir dieſen Tag
verbringen, in freudiger Zuverſicht ſchied Chriſtus von
uns, ſeinen Jüngern eine große Aufgabe zurück
laſſend. Jn allen Mythen und Religionen der Welt
kehrt das wer ne wieder. Jn allen Zeiten
und Völkern war gemeinſam die Sehnſucht nach dem
Himmel, die Verbindung der Erde mit dem Himmel
und die Vereinigung des IJrdiſchen mit dem Göttlichen.
Wenn auch uns Heutigen die Himmelfahrtsgeſchichte
in ihrer rührenden und tiefen Naivität vielleicht nicht
alles geben mag, was unſer Herz begehrt, ſo ſpricht
kein anderer Satz ſo ſtark zu unſerem Herzen wie der
„Die Jünger kehrten heim mit großer Freude.“ Wir

üſſen hier vö her beutigen Menſchen klammern uns nicht wie etwa dasmiſſen wir hier völlig ausſchalten. Was aber Mnſttelalter an das Materielle und ſinnlich Wahrnehm
bare der Himmelfahrtsgeſchichte, wir ſehen in ihr die
ewige Sehnſucht nach dem Höheren, den Sieg Chriſtus,
der nach Kreuzigung und Auferſtehung nach 40kägigem
Erdenwallen in leuchtender Pracht zum Himmel fährt.
Es iſt für uns die Himmelfahrt des Geiſtes, die uns
losreißt von dem irdiſchen Egoismus, von dem
niedrigen Klebenbleiben an der Erde zu einer hohen,
reinen und ſelbſtloſen Sphäre. Ob nun der Gautamma
nach 80jährigem Erdenwallen als vollkommener oder
erhabener, als Buddha hinüberſchlummert aus dieſer
Welt des Scheins in das Reich ewiger Seligkeit, in
das Nirwang, ob die jüdiſche Religion den Meſſias
erſehnt, der vom Himmel heräbſteigt, um das Volk
zu erlöſen und es in das gelobte Land zu führen, ob
die germaniſchen Götter vom Himmel zur Erde her

Himmelfahrtsfeſt uns Chriſten gemahnt, und
Hie Joſua Wegelin ſo kindlich-ſchön beſingt:

„Weil er gezogen himmelan
Und r Gab empfangen,
Mein Herz auch nur im Himmel kann,
Sonſt nirgends, Ruh erlangen.“

Wollen wir uns aber ganz modern aus
drücken, dann können wir ſagen Wir brauchen
kein Raketenflugzeug, das uns mit 300 km in
der Sekunde zu den Sternen emporträgt, wir
erreichen unſern Himmel in einem Augen-
blick. Denn das Himmelreich, das Reich Gottes,
das Jeſus gebracht hat, iſt überall:

Himmel und Erde ſind eins geworden.
Pfarrer Dr. von Staden.

Thüringens glaubt man, daß ſich der ſagenhafte Kyff

abſteigen, um die im Kampfe gefallenen Helden nach
Walhalla zu führen, ob die Tapferen des Jſlams in
das Paradies geführt werden aufwärts in den
Himmel, ob endlich Chriſtus, der Sieger und Kber
winder, zum Himmel emporſteigt, bei allen Völkern,
e und Religionen, finden wir dieſen erhabenſten

edanken des Menſchengeſchlechts in ſeiner reinen
Form.

In Deutſchland ſchlingen ſich vielerlei Volksbräuche
um den Himmelfahrtstag. Da gibt es einige ſächſiſche
Dörfer, wie Gödewitz, Gorleben, Zörnitz, Krimpa und
Fienſtedt, die ſogenannten Himmelfahrksdörfer. Dort
wird am Himmelfahrtstage ein ſtarkes bockbierähn
liches Bier zum ne gebracht, das ſogenannte
Himmelfahrtsbier. Dieſer Braäuch geht zurück auf jene
ſagenhafte Königin Eliſabeth, der zu Ehren man am
Himmelfahrtstage ein Feſt gab, und der man ſieben
Eimer Bier zum Geſchenk machte. Die Königin, ſo
eht die Sage, ſei hoch erfreut geweſen über dieſese und ſie habe aus Dankbarkeit dieſen

Hörfern, da ſie ſo gaſtlich empfangen wurde, die
Steuern erlaſſen. Zum Leidweſen dieſer Dörfer weiß
das Finanzamt die Großmut jener ſagenhaften Königin
nicht genügend mehr zu würdigen In vielen Gegenden

häuſer am Himmelfahrtstage öffnet und ſeine uner
de e Schätze zeige Jn Schleſien gibt es Himmel
fahrtsſuppen aus grünen Kräutern, die nicht nur ſehr
ſchmackhaft, ſondern auch ſehr geſund ſind. Das
Himmelfahrtswaſſer ſoll das beſte Heilmittel gegen
Krämpfe ſein. Jn vielen Gegenden Deutſchlands wird
an dieſem Tage das Regenwaſſer in einer tönernen
Schüſſel aufgefängen, entweder vor Aufgang oder nach
Untergang der Sonne. Man pflückt das „Himmel
fahrtsblümle“ oder die „Himmelsſchlüſſel“ und die
ſagenumwobene Siegwuürz oder auch Alraune genannt.
Jm Saarlande ſpüren am Himmelfahrtstage die
heiratsluſtigen Mädchen ihr nach, und wer ſie findet,
macht bald Hochzeit.
originellen alten Himmelfahrtsbrauch. Seit dem
Miltelalter iſt es dort Brauch, daß der Gemeindebüttel
im Himmelfahrtsfeſt ſogenannte „Kugelhoppen“, dem
Pfannkuchen ähnliche Küchen, bäckt. Ahnlich ſind die
Kräutergebäcke, die man im Schwarzwald am Himmel
fahrtstage bereitet, wie auch die Himmelfahrtsbrezeln
in würtkembergiſchen Dörfern. Auch Prozeſſionen und
Umzüge fehlen nicht. Am bekannteſten ſind die ſo
genannten „Eſch“Prozeſſionen, bei denen die Feldmark
mit einem Chriſtusbild umſchritten wird und die
Straßen mit grünem Laub geſchmückt ſind.

Aber die berühmteſte Himmelfahrtsſitte hatte die
Republik Venedig. Jn Venedig beging man an dieſem
Tage bis zum Jahre 1797 das Feſt der Vermählung
des Dogen mit dem Adriatiſchen Meer. Die größte
Seemacht des Mittelalters erneuerte ſo alljährlich das
Bündnis des Staatsoberhauptes mit dem Meere Jn
einer reichgeſchmückten Gondel fuhr der Doge in das

Jm Hanauſchen gibt es einen

Meer hinaus, und zum Zeichen der Verlobung mit

der tiefblauen Braut wurde ein koſtbarer Ring in die
Fluten geworfene Anſchließend an dieſe ſymboliſche
Handlung fand dann die berühmte Senſa oder Meſſe
ſtatt, mit der eine Art Karneval verbunden war.

Reich, ſchier unüberſehbar, iſt der Niederſchlag, den
die Himmelfahrtsgeſchichte in der bildenden Kunſt ge
funden hat. Dieſe Geſchichte in ihrer wunderſamen
Einfachheit und Eindringlichkeit hat die Vorſtellungs
kraft des Künſtlers und der gläubigen Menge ſchon
frühzeitig befruchtet. Faſt kein Künſtler des Mittel
alters, der Rengaiſſance und der ſpäteren Zeit iſt an
dieſem Thema vorübergegangen. Unüberſehbar iſt die
Zahl der bildlichen Darſtellung der Himmelfahrts
geſchichte, unüberſehbar die Zahl der Auffaſſungen
keils realiſtiſch, teils ſymboliſch, naiv anſchaulich und
göttlich verklärt, alle Auffaſſungen ſind verkreten. Aber
gemeinſam bleibt allen die Freude an der Himmelfahrt
des Siegers und überwinders Chriſtus, der ſeinen
Jüngern die große Aufgabe hinterließ: „Predigt das

Evangelium aller Kreatur.“ to

OHſchebel es Tur
„Dſchebel es Tur“ iſt die arabiſche Bezeichnung für

den Hlberg, die Stätte der Himmelfahrt Chriſti ein
kahler, grauer, wuchtiger Bergzug, der den höchſten
Gipfel des judäiſchen Gebirges bildet, das im Skopus
endet, von wo einſt Titus mit ſeinen Legionen zum
Sturm auf Jeruſalem und zur Zerſtörung der Heiligen
Stadt aufbrach. Als heiliger Berg galt der Slberg
ſchon in den früheſten Zeiten des Chriſtentums. Jm
Zeitalter des Kaiſers Konſtantin war er bereits mit
Klöſtern, Kirchen und Häuſern bebaut, die jedoch durch
die Kriege, Raubzüge und Plünderungen im Laufe der
Jahrhunderte, vor allen Dingen in den unruhigen
Zeiten der Kreuzzüge, in Ruinen und Trümmerhaufen
verwandelt wurden. Jetzt erhebt ſich nahe der Höhe
des Olberges das ſtattliche Gebäude der deutſchen
KaiſerinAuguſte-Viktoria Stiftung mit der deutſchen

Eigentum des deutſchen Johanniter
ordens und Erholungsheim und Hoſpiz für die in
Paläſtina lebenden Deutſchen. Der Bau wurde am
Himmelfahrtstage 1910 eingeweiht und ſetzt ſich aus
vier Flügeln zuſammen, dem Nazareth, Jordan,
Bethlehem und Herrenmeiſterflügel. Der Turm der
dem Bau angeſchioſſenen Himmelfahrtskirche eröffnet
einen grandioſen Rundblick über Jeruſalem, die gebir
gige Wüſte Judas, das Jordantal bis zum Toten Meer.
Die meiſten bibliſchen Stätten ſind ſichtbar, auf der
Höhe gegen Emmäus das von einem Minarett ge
krönte Grab Samuels, das EliasKloſter, einige Häuſer
von Bethlehem und am Abhang des Slberges die
ſchöne PaterNoſter- Kirche mit einem Kloſter der Kar
meliterinnen, das auf der Stelle errichtet iſt, wo Jeſus
ſeinen Jüngern das Vaterunſer gelehrt hat.

Der Gipfel des Slberges ſelbſt, wo der Engel zu
den Jüngern, als ſie dem zum Himmel hinauffahren
den Heiland nachſchauten, die Worte ſprach „Jhr
Männer von Galiläa, was ſtehet ihr hier und ſchauet
zum Himmel hinauf?“ gehört einer e Ge
meinde und iſt von einer Kapelle überbaut, neben der
jedoch eine andere Himmelfahrtskapelle den Anſpruch
erhebt, den eigentlichen Ort zu überdachen, von dem
Chriſtus gen Himmel aufgeſtiegen iſt. Dieſe Kapelle,
die auch von der abendländiſchen Tradition als Ort der
Himmelfahrt Chriſti angeſehen wird, iſt von Moham
medanern im Jahre 1835 erbaut, ſo daß ſich die
Himmelfahrtsſtätte in mohammedaniſcher Hand be
findet. Auch für die Mohammedaner iſt ja Chriſtus
wenigſtens ein Prophet, wenngleich ſie die „Naſara“,
die Anhänger des Nazareners, als Ungläubige ver
dammen. Sie ſehen in „Jſa ben Marjam“, in Jeſus,
dem Sohn Marias, denjenigen ihrer Propheten, welcher
dem letzten und größten Propheten Allahs, Mohammed,
den Weg bereitet hat. Daher auch ihr Glaube, daß
am jüngſten Tage im Tal Joſaphat Chriſtus und
Mohammed gemeinſam Gericht abhalten werden. Auch
die „Sitti Marjam“, die Herrin Maria, Jeſu Mutter
ſteht ja bei den Mohammedanern in hohem Anſehen.

Dieſe Himmelfahrkskapelle iſt ein einfacher, kleiner
Kuppelbau und dient naturgemäß, da er zu eng mit
dem chriſtlichen Glauben verbunden iſt, keinerlei
mohammedaniſchen Riten. Die Mohammedaner tun
denn auch nichts für dieſen ihren Beſitz und laſſen es
auch nicht an, daß von chriſtlicher Hand Anderungen
oder Verſchönerungen an ihm vorgenommen werden.
Jn dem nackten Felsboden, den die Kapelle überdacht,
ſieht man deutlich eine Vertiefung, die die Spur eines
menſchlichen Fußes anzudeuten ſcheint, und eben dies
ſoll der letzte Fußabdruck im Augenblick ſeines Auf
ſtiegs zum Himmel ſein.

Es iſt einigermaßen beſchämend, daß während
katholiſche Chriſten und Mohammedaner dieſen
gleichen Ort als den Hrt der Himmelfahrt anerkennen

die orthodoxe (xuſſiſchgriechiſche) Chriſtenheit dieſen
Platz verleugnet und ſich noch eine andere Stelle zur
Verehrung des Geheimniſſes der Himmelfahrt ge
ſchaffen hat, für die ſie eiferſüchtig die alleinige Echt
heit in Anſpruch nimmt.
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Am die Grundſteuer
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages

wurde vor einiger Zeit die Novelle zur Grundver
mögensſteuer beraten Hierbei teilte Finanzminiſter Dr.
HöpkerAſchoff mit, daß über die Einheitswerte von
1929 noch nichts entſchieden ſei. Dazu bedürfe es einer
Verordnung der Reichsregierung. Das beſte wäre,
wenn die alten Werte noch einmal genommen wükden.
Bei der neuen Vorlage gehe man von rund 23 Mil
liarden Mark landwirtſchaftlicher Werte aus Dieſe
Summe werde kaum erhöht, jedenfalls aber herab
geſetzt werden. Einverſtanden könne man ſein mit einer
Honkingentierung der Steuer Er ſei bereit, die Steuer
für die Landwirtſchaft auf 70 Millionen Mart feſtzu
ſetzen. Auch er ſei für Sparſamkeit. Zwiſchen der
gweiten und dritten Leſung des Etats werde die
Staatsregierung ſelbſt entſprechende Vorſchläge machen.

In der Abſtimmung wurde zunächſt der Antrag
des Berichterſtatters Abg. Waentig (Soz.), alle Ver
änderungen des bisherigen geſetzlichen uſtandes bei
der Grundvermögensſteuer (d. h. auf die Umſtellung
auf die Einheitswerte für den land wirtſchaftlichen
Gründbeſitz) zu ſtreichen, mit 14 gegen 11 Stimmen
angenommen. Das Geſetz ſelbſt wurde dann mit 14
gegen 14 Stimmen abgelehnt. Das Ergebnis wurde
dadurch herbeigeführt, daß bei der erſten Abſtimmung
die Kommuniſten für den Antrag des Berichterſtatters
ſtimmten, in der zweiten Abſtimmung aber mit den
Gegnern der Grundvermögensſteuer.

Bei der zweiten Leſung lag ein Vorſchlag der Re
e als Ergebnis der interfraktionelleneſprechüngen vor, der entgegen der Regierungsvor
lage von der Einführung der Einheitswerte für land
wirtſchaftliche Grundſtücke abſteht. Die bisherigen Ge
ſetzesbeſtimmungen ſollen unverändert beſtehen bleiben.
Das Steueraufkommen ſoll auf die bisherige Höhe
von 70 Millionen begrenzt werden. Für beſondere
Härten ſoll von Fall zu Fall eine Ausgleichsmöglichkeit
geſchaffen werden. Jnſolge Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes iſt es jedoch bei der zweiten Leſung zu keiner
Wo gekommen, da die Oppoſition keine Karten
abgab.

Freiwillige Jnvalidenverſicherung.
In der freiwilligen Jnvalidenverſicherung müſſen

Beitragsmarken ſtets in der dem Einkommen ent
l Höhe verwendet werden. Die J. (niedrigſte)

ohnklaſſe iſt überhaupt ausgeſchloſſen. Iſt kein Ein
kommen vorhanden oder ein ſolches bis zu 12 Mark
in der Woche, ſo ſind mindeſtens Beitragsmarken der
II. Lohnklaſſe zu 60 Pf. zu verwenden. Bei höherem
Einkommen müſſen natürlich die entſprechend höheren
Beiträge gezahlt werden.

Wie S der Beitrag iſt, kann jederzeit aus dem
in r poſtanſtalten angebrachten Aushange erſehen
werden.Als Einkommen gilt alles, was dem Verſicherten
an Geld oder Geldeswert zufließt wie insbeſondere
auch freier Unterhalt, Auszug, Erträge aus Gewerbe
betrieb oder Landwirtſchaft (auch inſoweit, als ſie der
Verſicherte für ſich und ſeine Familie verbraucht),
Rentenbezüge, Zinseinnahmen gus Vermögens
befitz uſw

Werden Beitragsmarken unzureichender Lohnklaſſe
verwendet, ſo ſind ſie rechtsunwirkſam. Die freiwillige
Invalidenverſicherung iſt weit verbreitet Die Beach
tung vorſtehender Ausführungen iſt für den einzelnen
von größter Wichtigkeit, weil andernfalls er Gefahr
läuft, daß ihm die Leiſtungen der IJnvalidenverſicherung
für ihn und ſeine Hinterbliebenen letzten Endes ver
ſagt werden müſſen.

Einfuhr belgiſcher Frühkartoffeln und
heimiſche Land wirtſchaft.

Auf eine Anfrage mehrerer Landtagsabgeordneter
der Zentrumsfraktion über die Einfuhr belgiſcher Früh
kartoffeln teilte der Landwirtſchaftsminiſter mit, daß
zugegeben werden muß, daß das ſtarke Angebot von
ausländiſchen, insbeſondere von belgiſchen, Früh
kartoffeln preisdrückend auf den rheiniſchen Kartoffel
markt einwirkt. Nach einem Bericht des Oberpräſi
denten der Rheinprovinz ſeien bis Anfang Auguſt 1928
in die Bezirke der Hauptzollämter Düren und Aachen
rund 654 000 Doppelzentner Frühkartoffeln aus Belgien
eingeführt worden. Einer Anderung dieſes die rheini
ſche Frühkartoffelerzeugung fraglos ſchwer beeinträch
tigenden Zuſtandes ſtehe entgegen, daß mit Belgien ein
beſonderer Zollſatz vereinbart ſei.

Arbeitskräſte für die Landwirtſchaft.
Der landwirtſchaftliche Umſchulungsbetrieb der

Deutſchen Arbeiterzentrale in Fliegerhorſt bei Frank
furt (Oder) iſt in der Lage, fortlaufend an kleinere und
größere Betriebe in Landarbeiten vorgebildete junge
Männer und Burſchen zu vermitteln. Nähere Aus
kunft erteilen die Landesſtellen der Deutſchen Arbeiter
zentrale, für die Provinz Sachſen die Landesſtelle
Halle, Dorotheenſtraße 8, und die Hauptverwaltung
Berlin SW. 11, Hafenplatz 4.

Wiſſen Sie das?
In einem Urteil amerikaniſcher Gutachter iſt feſt

geſtellt worden: Das Geſamtareal der Betriebe von
mehr als 2 Hektar Umfang beläuft ſich in Deutſchland
auf 24 Millionen, in Amerika aber auf 374 Millionen
Hektar. Die Durchſchnittsgröße der „Farm“ beziffert
ſich bei uns auf 11,6, in Amerika 58,7 Hektar. Die
Zahl der in deutſchen über 2 Hektar großen Betrieben
gehaltenen Milchkühe beträgt 7 Millionen, wozu noch
annähernd 2 Millionen Arbeitskühe treten. Die amerika
niſchen Betriebe hingegen weiſen über 17,5 Millionen
Stück Milchvieh und außerdem über 4 Millionen Stück
„Fleiſchkühe“, die gemolken werden, auf.

In Zwergbetrieben von weniger als 2 Hektar Um
fang ſtehen in Deutſchland einſchließlich der Fahrkühe
822 000, in Amerika 1 221 000 Kühe.

Deutſchlands Auslandbedarf an Weizen beträgt
2 Millionen Tonnen, deſſen Wert ohne Zoll nicht ganz
400 Millionen Mark beträgt. Mit dem Weizen zu
ſammen, der im Jnland auf den Markt kommt,
handelt es ſich um einen Geſamtwert von etwa 900
Millionen Mark. Die Eiereinfuhr hat ungefähr den
ſelben Wert. Der Wert der Kleinprodukten der Land
wirtſchaft beträgt mehr als 200 Millionen Mark und
kommt damit dem Wert der geſamten Körnererzeugung
in Deutſchland nahe.

Das Ei im
Seit 50 Jahren ungefähr hat ſich in Deutſchland

allmählich das Auslandei unter das inländiſche ge
miſcht. Seitdem iſt die deutſche Einfuhr an Eiern
im Zuſammenhange mit der fortſchreitenden Jndu
ſtrialiſterung ſo gewaltig angeſtiegen, daß ſie neben
der engliſchen die größte der Welt iſt. Im vergangenen
Jahre haben wir ca. 3 Millionen Stück eingeführt, und
es ſind dafür über 300 Millionen Reichsmark ins
Ausland gefloſſen. Nach Verrechnung der geringen
Ausführ wurden aus dem Auslande bezogen:

i. J. 10 To. Mill. RM.1880 1544 14,671900 11 817 103,231913 16 675 188,191928 18 573 314,91
10 Tonnen ſtellen ungefähr eine durchſchnittliche

Waggonladung von etwa 110 Kiſten zu 1440 Stück,
alſo insgeſamt rund 160 000 Stück dar.

Die Konſervierungsmöglichkeiten ſind ſehr ſtark ver
beſſert durch die Fortſchritte der Kältemaſchinenindu
ſtrie. Das früher vorherrſchende Konſervieren durch
Einlegen in Kalk oder andere Subſtanzen, die durch
Verſtopfen der Poren und ſomit Luftabſchluß
das Ei vor dem Verderben bewahrten, iſt faſt ganz
verdrängt durch das Einſtellen der verpackten Ware
ins Kühlhaus. Dabei iſt der Ausfall an faulen und
Brucheiern viel geringer und ſomit das Riſiko kleiner;
auch bleibt das Kühlei im ganzen dem Friſchei quali
tativ viel ähnlicher als das Kalkei. Demgemäß wird
heute ein viel größerer Teil der ſtarken Frühjahrs
produktion für den Herbſt und Winter zurückgeſtellt
als früher. Bisher fehlte es aber wohl doch noch an
genügend Kühlräumen. Damit und mit den hohen
Kreditkoſten mag es zuſammenhängen, daß trotzdem
die Saiſonſchwankung der Preiſe bislang voll erhalten
geblieben iſt.

Trotz einer beträchtlichen Erhöhung in den letzten
Jahren hat ſeit der Vorkriegszeit in den beiden großen
Einfuhrländern der Jmport aus Oſteuropa an Bedeu
tung ganz e eingebüßt. Bulgarien iſt das ein
zige öſtliche Land, das nicht einen bedeutenden Aus
fuhrrückgang zeigt. Nimmt man Rußland und die
Donauländer alle zuſammen, ſo ergibt ſich eine Halbie
rung der oſteuropäiſchen Ausfuhr: ungefähr 30 000
Waggons kamen in den letzten Vorkriegsfahren durch
ſchnittlich von dort nach Mittel und Weſteuropa; un
gefähr 15 000 mögen es nach der Steigerung der letzten
Jahre 1928 geweſen ſein. Dieſes Minderangebot an
Eiern einem reinen Naturprodukt iſt durch
techniſche Rationaliſterung ausgeglichen worden. Zu
nächſt zu einem kleineren Teil durch eine Verbeſſerung
der Verkehrsmittel, nämlich durch die Verwendung

ſpegieller, moderner Kühlſchiffe, die einen Jmport von
friſchen Eiern ſogar aus CEhi
Geſchäft liegt völlig in der Hand einiger kapitalkräftiger

e

Spare! doch am rechten Fleck
bei dem Futter, bei dem Dünger,
was verkehrt iſt, das laß weg.

ina ermöglichte Dieſes

Wellkhandel
Firmen aus England, die ſich ſchon früher im chine
ſiſchen Eiergeſchäft betätigt haben, vor dem Krieg
aber nur in der Herſtellung und Ausfuhr von Trocken
und GefrierEi. Dieſe Eierpräparate, die faſt nur in
China mit ſeinen billigen Eierpreiſen und niedrigen
Löhnen zu konkurrenzfähigen Preiſen hergeſtellt wer
den können, erſparen den Transport der zerbrechlichen
Schale, und damit Verpackung und Fracht. Gefriex-Ei
iſt hart. TrockenEi pulveriſtert, und auch noch von
dem ſtarken Waſſergehalt des friſchen Eis entlaſtet.
Beide Präparate, vor allem das TrockenEi, ſpielen
in der induſtriellen Verarbeitung alſo vor allem in
der Teigwareninduſtrie eine zunehmende Rolle in
vielen Ländern. Deutſchland hat im letzten Jahr allein
für rund 20 Mill. RM. ſolcher Produkte aufgenommen
und England ſogar für 34 Millionen Lt. Mit dieſem
Geſchäft iſt alſo eine tragfähige Baſis für die Organi
ſation dieſer wenigen Chinafirmen gegeben, die nun
mit Hilfe der erwähnten Kühlſchiffe auch Eier im
Originalzuſtand nach Europa bringen.

Nicht einmal in England hat jedoch das chineſiſche
Et mehr als einen beſcheidenen Bruchteil des Ausfalls
an oſteuropäiſcher Einfuhr decken können, geſchweige
denn in Deutſchland. Das entſcheidende Gegenſtück zu
der Ausfuhrhalbierung im Oſten war vielmehr die
rapide Entfaltung in den weſteuropäiſchen Bauern
ländern: Dänemark, Holland und Belgien ſind nach
einander bedeutende Lieferanten der beiden großen
Zuſchußgebiete geworden, jeder im Tempo der Ent
wicklung den Vorgänger übertrumpfend, wie nach
ſtehende Zuſammenſtellung dies veranſchaulicht:

Jn 10 To.
(ca. 1 Waggon) 1913 1921 1923 1926 1927 1928

Dänemark
Ausfuhr 3040 4340 5360 5570 5655 5580

Holland
Ausführ 2310 685 1516 5880 7050 7562
Einfuhr 1634 208 194 654 714* 774An ee h 676 477 1321 5226 6336 6788

elgien

Ausfuhr 821 12 404 2503 3020 4458
Einfuhr 1241 324 365 52 66 61
Ausf.Uberſchuß 429 312 39 2451 3054 4392

In Deutſchland wurde ein ausländiſches Kiſtenei
bei der Einfuhr bewertet:

im Jahre 1911/13 mit 5,9 Pf.
7 1925/27 10,5 Pf.x 1928 „10,0 Pf.Jm Durchſchnitt von 51 Orten, die in den „Amt

lichen Preisberichten zur Statiſtiſchen Korreſpondenz“
erfaßt werden, betrugen die Kleinhandelspreiſe für
ein Ei

1911/13 8,3 Pf.
1925/27 14,3 Pf.
1928 S 14,2 Pf.

Einfuhr gering.

Sparenicht! laß dich belehren
grad im Sommer hab mal acht
auf die Zeitung, auf die Lehren;
Wiſſen iſt und bleibt die Macht.

Beſuch bei 2500 Hühnern
Von Eliſe von Hopffgarten.

Man ſollte meinen, es gäbe in der ſchweren Wirt
ſchaftskriſis, in der wir leben, kaum noch einen Beruf,
der Ausſicht hätte, ſich und ſeine Familie ohne großes
Anfangskapital zu ernähren und gleichzeitig auch noch
volks wirtſchaftliche Werte zu ſchaffen. Ergählt mir da
neulich ein bekannter Volkswirtſchaftler unter Worten
wärmſter Anerkennung, mit welcher Tatkraft, Umſicht
und perſönlichem Fleiß tüchtige deutſche Menſchen eine
erſt im Jahre 1922 ganz im kleinen begründete Ge
flügelfarm zu ſolcher Ausdehnung und Bedeutung in
kurzer Zeit gebracht haben, daß ſetzt dort 10 000 Eier
zugleich ausgebrütet werden könnten. Und zwar züchte
man dort nur erſtklaſſige weiße amerikaniſche Leghorn,
denen in letzter Zeit einfachkämmige, rote amerika
ſche Rhodeländer zugeſellt worden ſeien. So etwas
wirkt immer erfreulich, und das mußte ich ſehen!

Auf einem Areal von etwa 60 Morgen Wald und
Wieſenauslauf wird mit zur Zeit 2500 Tieren eine
zielbewußte, auf größtmöglichen Eierertrag hin
arbeitende Leiſtungszucht betrieben. Schon von weitem
ſieht man die zierlichen Tiere

Außer dem Beſitzer und ſeinen Söhnen unterſteht
dieſe ganze Tier und Eierwelt einem Zuchtleiter, der
mit 12 gelernten oder lernenden Hoſpitantinnen die
Hühnervölker betreut und die Nachzucht beaufſichtigt.
Auf der Farm wird neben dem reinen Geflügelzucht
betrieb in einer eigens dazu hergerichteten 600 Geviert
meter großen Halle die Fabrikation des Bergmann
ſchen Brüters betrieben. Aber auch verſchiedene an
dere, in der Geflügelzucht notwendige Gerätſchaften,
wie Fallenneſter, Futterautomaten, Schirmglocken,
Fußringe uſw. werden hergeſtellt. Dadurch werden zu

gleich mit den jungen Legehühnern und Kücken, die
an Gutsbeſitzer und Kleinbauern zur Neuanlage von
Hühnerhöfen verkauft werden, die in der Praxis be
währten Geräte auf Wunſch mit abgegeben, wodurch
Mißerfolge vermieden werden.

Wir beſichtigen zunächſt die Verſuchsſtation. Jn
einem langgeſtreckten Bau ſind eine Reihe nach Süden
gelegener, ſauber mit Streu ausgelegter heller, gut
ventilierter „Stuben“ (Ställe kann man ſie nicht
nennen) eingebaut, bei denen die Fenſteröffnungen mit
Drahtzaun verſehen ſind, aber im Winter mit Glas
ſcheiben geſchloſſen werden. Jn der mit einer Gips
platte (gegen die Winterkälte) geſchützten Außenholz
wand befindet ſich der Auslauf, an einer Jnnenwand
ein Fallenneſt, in das das Huhn eintritt, wenn es ein
Ei legen will. Die Falle ſchließt ſich dadurch auto
matiſch und verſchafft dem Tierchen die ihm notwendige
Dunkelheit. Jedes gelegte Ei wird mit der Nummer
ſeiner Legehenne in eine Liſte eingetragen und dadurch
die Güte und Reinraſſigkeit der auszubrütenden Kücken
gewährleiſtet. Praktiſche Futter und Trinkeimer, die
automatiſch nachſickern, ermöglichen größte Sauberkeit.
Das Futter beſteht aus Maisſchrot, Weizenkleie, Fiſch
mehl und Trockenbuttermilch. Dieſen Räumen gegen
über liegen große Gitterkäfige, in denen die größeren
Tiere ſich vorher an die Verſandkäfige gewöhnen ſollen.
Von hier und aus zwei großen, für je 500 weiße Leg
horn eingerichtete Hallen mit Fallenneſtern und weitem
Auslauf, in denen die Hennen während ihres erſten
Legejahres ihre Leiſtungsprüfung abzulegen haben,
kommen ſie zu kleinen Stämmen in die Doppelzucht
ſtälle, um hier im zweiten Jahre ihre Aufgabe als

Zuchttiere zu erfüllen. Neben dem ſo gewonnenen
hochwertigen Tiermaterial beſteht die Elite des Be
ſtandes noch aus der Stammbaumzucht. Dieſe ge
züchteten Höchleiſtungstiere bilden den Kern des Be
ſtandes. Wir durchwandern einen 250 Meter langen
Weg, wo in 1200 Geviertmeter großen Gehegen ſich
die Kinderſtuben der Kücken befinden. Jn den 5*
Meter großen Baracken befinden ſich nach Süden
gehende große, bis auf den Eſtrich herabgehende
Fenſter, die ſo angelegt ſind, damit die Sonne wär
mend und belebend auf den Fußboden ſcheinen kann.
Am Anfang dieſer Straße ſieht man die junge Brut
und am Ende ſind die Zuchthennen untergebracht, die
dann ſchon wieder Eier legen.

Nun gelangt man zu den Brutkäſten, die im
heizungsfähigen Keller untergebracht ſind. Dieſer be
ſteht aus drei verſchiedenen, voneinander getrennten
Abteilungen, deren allmählicher Ausbau mit der fort
ſchreitenden Entwicklung der Farm erforderlich wurde.
In jedem der einer Kochmaſchine in der Form ähn
lichen Brutkäſten, die 600 Eier faſſen und die ſowohl
als Warmwaſſerbrüter mit Petroleumheizung als auch
mit Anſchluß an eine Keſſelheizung hergeſtellt werden
ſind in mehreren Schichten Holzgitter eingebaut, auf
die die ſorgfältig vorher durchleuchteten Eier aufgelegt
werden. chlüpfen nach 21 Tagen, bei einer Er
wärmung von anfänglich 3824 Grad Celſius bis zu
392 und 40 Grad CEelſiüs bei Ende der Brutzeit, die
Kücken aus, ſo fallen ſie in den wenige Zentimeter
tiefer unter der Eierraſt gelegenen, mit Stoff weich
ausgelegten Kaſten in dem ſie noch faſt bis zu einem
Tag unter Aufſicht verbleiben, bis ſie in die Kücken
kinderſtube wandern oder, in beſondere Verſand
ſchachteln verpackt, zu ihren künftigen Beſitzern reiſen,
wo ſie mit wenigen Ausnahmen geſund und friſch
ankommen.

Nun beſichtigt man noch den Eierkellerraum, der
immer feucht gehalten werden muß, damit die Eier
nicht verdunſten und ſich lange friſch halten. Alt wer
den die Eier überhaupt nicht auf der Farm, denn ent
weder wandern ſie nach wenigen Tagen zur Brutzeit
in den Brutkaſten, oder kommen eine geringe Zahl
nur zum Verkauf. Schwache Eier, oder ſolche mit
rauher, kalkiger Außenſchale kommen überhaupt nicht
in den Brutkaſten und ebenſo eignen ſich zu große
nicht zum Ausbrüten.

Soviel über die praktiſche Seite der Anlage Bleibt
noch zu ſagen, daß ein unendlicher Zauber über
dieſem friedlichen, waldumgebenen Platz liegt. Jn
mitten einer großen ſchönen Gartenanlage liegt das
Wohnhaus des Beſitzers und nicht weit davon das
zierliche Siedlerhaus für die Mitärbeiter, nicht luxu
riös, und alles doch wohldurchdacht und geſchmacvoll.

Möchten viele dem guten Beiſpiel folgen

Die land wirtſchaftlichen Mitglieder

des Reichsbewertungsbeirates
Nachdem das Reichsbewertungsgeſetz zur Grund

lage faſt aller Realſteuern geworden iſt, kommt der
Veranlagung der land wirtſchaftlichen Grundſtücke ganz
beſondere Bedeutung bei. Die letzten Jahre iſt die
Veranlagung ſehr oft mit der Begründung bekämpft
worden, daß die abgeſunkene Rentabilität der Land
wirtſchaften nicht genügend berückſichtigt worden ſei.
Die bäuerliche Landwirtſchaft hat zu derartigen Klagen,
wie die Erfahrung zeig ſehr viel Anlaß gehabt. Uns
intereſſiert deswegen in dieſem Zuſammenhange, wie
ſich der Reichsbewertungsbeirat in ſeinem landwirt
ſchaftlichen Teil zuſammenſetzt.

Als landwirtſchaftliche Mitglieder gehören dem
Reichsbewertungsbeirate an

1. als ausübende Landwirke:
a) vom Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt

Gutsbeſitzer Leo Benteler in Benteler bei
Wadersloh (Kreis Beckum i. W)
Rittergutsbeſitzer Skonomierat Adolf Richter
in Lautitz bei Löbau (Freiſtaat Sachſen))

d) vom Reichsrat beſtimmt
Rittergutsbeſitzer Major a. D. Hans von
Bronſart-Schellendorf in Poppelwitz
bei Zudar (Rügen);
Gutsbeſitzer Landesökonomierat und Bürger
meiſter Jakob Grabmair in Scheuerhof,
Poſt Geiſenfeld (Oberbayern);

2. als nicht ausübende Landwirke:
a) vom Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt:

Major a. D. von Sybel, Vorſtand des
Steuerpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichsland
bundes in Berlin;
vom Reichsrat beſtimmt:
Dr. Berthold Sagawe, Inſtitut für land
wirtſchaftliche Betriebslehre an der Univerſität
Kiel;

3. als ſtändige Vertreter
a) vom Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt

Gutsbeſitzer Hugo Hermann, Blaufelden,
Oberamt Gerabronn (Württemberg);
vom Reichsrat beſtimmt:
Mühlenbeſitzer Anton Lingk, Mitglied des
Provinziallandtages der Provinz Oſtpreußen
in Klutkemühle bei Guttſtadt (Kreis Heilsberg)

Holländiſches Schutzgeſetz
für Agrarexport

In Holländ iſt jetzt ein Geſetz über die Ein und
Durchfuhr von Eiern anhängig. Seit Jahren beſteht
ein Geſetz über eine „Reichsſchutzmarke“ für Butter
und Käſe. Die Regierung hat nunmehr ein weiteres
Geſetz mit Vorſchriften betreffend die Garantie be
ſtimmter Eigenſchaften ausgeführter Erzeugniſſe der
Landwirtſchaft, des Gartenbaues, der Viehzucht und
der Molkerei“ der Kammer zugehen laſſen. Sie will
damit den geſamten land wirtſchaftlichen Export im
weiteſten Sinne erfaſſen und die Befugnis erlangen,
ſei es aus freien Stücken, ſei es auf Erſuchen einer
Intereſſentengruppe, entſprechende Einzelmaßnahmen
für beſtimmte Artikel zu erlaſſen. Jm allgemeinen
wünſcht man den Grundſatz zu befolgen, der ſeinerzeit
für den Schutz und die Qualitätsverbeſſerung von
Butter und Käſe angenommen wurde: ein von den
Intereſſenten gegründetes Kontrollinſtitut verrichtet
ſeine Arbeit unker Reichsaufſicht. Man denkt an Kon
trolle von Milch, Milchpulver, kondenſierter Milch,
weiter von beſtimmten Gemüſen, von Obſt, Kartoffeln
Fleiſch, Eiern und Erzeugniſſen der Blumenzucht.



Erbſen und Bohnen
als Ackerfrucht

Fortſchrikke im Feldgemüſebau.

Wo Feldgemüſebau im Wechſel mit landwirtſchaft-
lichen Feldfrüchten betrieben wird, können Halmfrucht
und Blattfrucht, ſtickſtoffſammelnde und ſtickſtoff
zehrende Gemüſe miteinander im Anbau wechſeln und
ſo den Boden in vorteilhafter Weiſe ausnutzen. Schon
dadurch, daß eine Gemüſeart zwiſchen zwei Halm-
früchte eingeſchoben wird, erzielt man eine weſentliche
Verbeſſerung der Fruchtfolge und der Boden wird
gründlich ausgenutzt. Durch den Umlauf der Stall-
miſtdüngung im land wirtſchaftlichen Wirtſchafts
betriebe ergibt ſich, daß das Gemüſe ſtets auf den
zuletzt gedüngten Feldern angebaut wird und man
hinter Gemüſe, als Hackfrucht, in derſelben Weiſe wie
nach Rüben und Kartoffeln, eine Halmfrucht folgen
läßt. Dabei darf man jedoch nicht ſchematiſch verfahren.
Faſt jede Gemüſeart ſtellt beſondere Anſprüche an die
Nährkraft des Bodens, und es laſſen ſich oft große
Vorteile durch beſondere Düngung erreichen. Hier
lernt der gemüſebauende Landwirt nie aus.

Aber auch die Technik des Feldgemüſebaues ver
trägt immer wieder Verbeſſerungen. Früher wurden
Erbſen im Großanbau mit einem Reihenabſtand von
18 bis 27 Zentimeter gedrillt. Die Felder zeigten bei
dieſer Anbauweiſe einen völlig geſchloſſenen Beſtand.
Nachdem die Erbſen aufgelaufen waren, konnte ein
mal mit der Maſchine gehackt werden, nachher war
es nicht mehr möglich, das Unkraut zu bekämpfen und

die Erbſen wuchſen mit ihm um die Wette. Jn das
dichte Pflanzengewirr vermochten Licht und Luft nicht
mehr einzudringen und die Folge war, daß ſich nur
an den Spitzen der Erbſenpflanzen Blüten und Schoten
bildeten. Da die wenigen unteren Hülſen früher
pflückreif wurden als die oberen, das ganze Feld
aber auf einmal gepflückt werden mußte, gingen auf
dieſe Weiſe viele Hülſen verloren. Beſonders groß
war der Schaden bei anhaltend feuchtem Wetter, bei
dem ſich die Pflanzen lagerten und die unteren Hülſen
verfaulten. Gegenüber dieſer Anbauweiſe bedeutet
diejenige einen nicht zu unterſchätzenden Fortſchritt,
die Garteninſpektor Stoffert in Peine eingeführt hat.
Danach werden die Erbſen in Bandſaat geſät, und
zwar ſo, daß die beiden erſten Reihen mit einem
Abſtand von 40 Zentimeter gedrillt werden, dann folgt
ein 50 bis 60 Zentimeter breiter Zwiſchenraum bis
zur nächſten Doppelreihe mit 40 Zentimeter Abſtand.
Gedrillt wird mit leichten Druckrollen auf 5 bis 6
Zentimeter Tiefe. Sobald die Erbſen aufgelaufen
ſind, geht die Hackmaſchine. Bei einer Höhe von 12
bis 15 Zentimeter werden alle Reihen leicht mit der
Maſchine gehäufelt. Haben die Erbſen eine Höhe
von 25 bis 30 Zentimeter erreicht, geht der Häufel
pflug in den 50 bis 60 Zentimeter breiten Bahnen
und drückt die Reihen links und rechts zuſammen,
ſo daß deutliche beetartige Bänder entſtehen. Wenn

nötig, wird ſpäter nochmals ſtärker gehäufelt. Ein
ſolches Feld iſt vollſtändig frei von Unkraut, jede
Pflanze hat Platz, Licht und Luft, ſo daß ſie ſich
normal entwickeln kann. Die Blüten und Hülſen ver
teilen ſich von unten an, die Hülſen reifen viel gleich
mäßiger aus. Das Feld kann ferner völlig aus
gepflückt werden, indem man die Häufelfürchen als
Wege benutzt. Nichts wird durch Zertreten beſchädigt.
Man hat auf dieſe Weiſe über zwanzig Zentner mehr
vom Morgen geerntet als ſonſt und auch nur 30 bis
35 Kilo Palerbſen oder 40 bis 45 Kilo Markerbſen
zur Saat gebraucht.

Bei der alten Anbauweiſe von Buſchbohnen hackte
man auf 50 Zentimeter im Geviert oder Verband
Löcher und legte mit der Hand drei bis fünf Bohnen
in jedes. Dieſes teure Verfahren löſt bei Stoffert
ebenfalls die Drillmaſchine ab. Die Reihen haben
60 Zentimeter Abſtand, die einzelnen Bohnen ſollen
mit 1 bis 2 Zentimeter 2 bis 3 Zentimeter tief fallen Von großkörnigen Sorten braucht
man für den Morgen bis 25 Kilo, von kleinkörnigen
20 bis 22 Kilo. Sobald die Bohnen aufgelaufen ſind,

werden ſie mit Pferd oder Fräſe gehackt. Alle acht
Tage läßt man nun die Hacke laufen, bis die Bohnen
ſo ſtark ſind, daß ſie gehäufelt werden können. Zuerſt
wird leicht gehäufelt. Kurz vor der Blüte häufele man
ſtark, damit iſt dann die Arbeit bis zur Pflücke be
endet. Nach jeder Pflücke laſſe man den Häufler, vorn
mit vier Gänſefüßen, laufen, da während der Pflücke
der Boden ſo feſtgetreten wird, daß zumeiſt die emp
findliche Oberblüte durch Luftabſchnitt im Boden nicht
zur Entwicklung kommen kann und leicht abgeſtoßen
wird. Je gelüſteter der Boden iſt, deſto größer die
Ernte.

Stachelbeeren verkragen Schakken und eignen ſich
deshalb zur Unterpflanzung in Obſtgärten. Wenn die
Sträucher blühen, dann ſind die Bäume noch kahl. Be
vor ſie ihr Blätterdach ſchließen, haben ſie Beeren an
geſetzt, und nun haben ſie nicht mehr ſoviel Sonne
nötig. Sie reifen im Schatten langſamer, aber das iſt
kein Nachteil, denn dabei werden ſie größer, ſaftiger
und ſüßer, auch verteilt ſich die Ernte auf einen grö
ßeren Zeitraum. Dagegen gedeihen auch anſpruchsloſe
Gemüſe an ſchattigen Stellen mangelhaft.

Unter alten Beerenſträuchern findet man ſelbſt nach
niederſchlagreichen Wintern nicht ſelten trockenen
Boden. Deshalb ſollte man es ſich zur Regel machen,
die Beerenobſtgehölze im Frühjahr gründlich zu
wäſſern und zu jauchen. Man trägt damit dem ſtarken
Feuchtigkeits- und Nahrungsbedürfnis dieſer Pflanzen
Rechnung. Dies iſt natürlich bei Beginn des neuen
Wachstums beſonders groß.

Tief oder hoch pflanzen? Das iſt eine wichtige
Frage, die man ſich beim Auspflanzen der Gemüſe, die
unter Glas herangezogen werden, nur dann richtig be
antworten kann, wenn man mit ihren Wuchseigenarten
vertraut iſt. Solche, die am Stamm Wurzeln bilden,
wie Gurken, Kürbiſſe, Tomaten, werden tief gepflanzt,
denn jedes in den Boden kommende Stammſtück er
leichtert durch Wurzelausſchlag die gute Ausbildung
der Pflanzen Aber auch Kopfkohl, Blumen Roſen
Und Blaätterkohl ſetzt man oft mit Vorteil tiefer, zumal
dann, wenn die Pflanzen etwas langſtämmig geworden
ſind. Anders bei Sellerie, Meerrettich und Kohlrabi.
Sie ſind möglichſt hoch zu pflanzen. Je höher die
Selleriepflange ſteht, deſto ſchöner wird die Knolle.
Ebenſo bekommt man gute Kohlrabi nur, wenn die
Pflanze nicht zu tief ſteht, und auch die Meerrettich
Fechſer entwickeln ſich am beſten, die nur wenige Zenti
meter tief unter der Bodenoberfläche liegen.

poſterde und drückt dann an.

Die übliche Anweiſung, die in Büchern und Zeit
ſchriften für die Anlage von Spargelbeeten gegeben
wird, pflegt ungefähr ſo zu lauten: Nachdem das Land
rigolt oder mit dem Dampfpflug tief gepflügt oder
nit dem Untergrundlockerer gelockert worden iſt, wer

den 15 Zentimeter tiefe Furchen in 1,25 bis 1,30 Zen
timeter Entfernung mit Pflug oder Spaten gemacht,
in dieſe auf kleine Hügel die Spargelpflanzung in 50
Zentimeter Entfernung mit ausgebreiteten Wurzeln
geſetzt, leicht mit Erde bedeckt und mäßig angetreten

Spargelfliege.
Spargelſtange mit der Spargelfliege, die Maden und

ibre verderbenbringende Wirkung

Dabei wird meiſt noch betont, dies ſei die naturge
mäße Pflanzung. Folgt aber ein regenarmer April
und Mai, dann wachſen die Pflanzen ſchlecht an, weil
die Wurzeln zu flach liegen. Graben wir eine einjäh
rige Spargelpflanze behutſam aus, dann finden wir
auch, daß die meiſten Wurzeln ſenkrecht in den Boden
gehen. Auf dieſe Weiſe feſtigt ſich die Pflanze am
ſchnellſten im Boden, ſichert ſie ſich am beſten Nahrung
und Feuchtigkeit. Dieſe UÜberlegung hat dazu geführt,
die Hügelpflanzung durch die „Klemmpflanzung“ zu
erſetzen, wie ſie der Forſtmann bei Kiefern anwendet.

Spargelpflanzungen.
in erſten, im zweiuen, 77 im dritten Jahre.

Man ſtößt den Spaten in die Erde, bewegt ihn hin und
her, bis der Spalt weit genug iſt, um die Wurzeln be
quem hineinzuſenken, und drückt mit dem Fuße feſt.
Bei kleinen Anlagen füllt man die Sffnung mit Kom

Dieſe Klemmethode hat

Landwirtſchaftlicher Brieftaſten

L. M. Merſeburg.
In dieſem Jahre treten die Erdflöhe wieder be

ſonders ſtark in den Gärten auf. Bei verſchiedenen
Gemüſearten ſcheint der von dieſen Schädlingen an
gerichtete Schaden ſehr ſtark zu ſein. Was iſt zur Ver
nichtung der Erdflöhe am zweckmäßigſten zu unter
nehmen?

x

Die Erdflöhe richten beſonders großen Schaden in
den Rapsfeldern und im Kohlbau an. Die Mittel:
Ausſtreuen von Kalkſtaub, uſw. ſind nur Not
behelfe. Beſſer iſt das Wegfangen mit Fliegenleim.
Man fährt mit einem Brett über die von Erdflöhen
heimgeſuchte Saat, das auf einer Seite mit Leim be
ſtrichen iſt. Die auffliegenden Käferchen bleiben daran

haften
I. L. Spergau.

In den letzten Jahren ſind die Beiträge zur Be
rufsgenoſſenſchaft erheblich erhöht worden. Die Not
lage der Landwirtſchaft wird auch hierdurch mit ver
ſtärkt. Jſt ihnen bekannt, wonach die Beiträge be
meſſen werden? Wo kann man Anträge auf Er
mäßigung der Beiträge ſtellen?

Anträge auf Ermäßigung ſind bei dem Kreisaus-
ſchuß zu ſtellen, der die Geſchäfte des Vorſtandes der
Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft des Kreiſes
Merſeburg führt. Vorher empfehlen wir jedoch nach
zuprüfen, ob die Veranlagung nicht irrtümlich zu hoch
erfolgt iſt. Hierzu ſind Vergleiche mit Wirtſchaften
ähnlichen Wertes unbedingt notwendig. Die Veran
lagung der Beiträge erfolgt nach der Grundſteuer,
die allerdings ſehr oft nicht mehr den tatſächlichen
Werten entſpricht.

K. K. Pörſten.
In meinem Garten machen ſich ſeit einigen Tagen

wieder Schnecken bemerkbar. Jn früheren Jahren
haben die Tiere großen Schaden angerichtet, ſo daß ich
ſchon jetzt vorbeugen möchte. Was läßt ſich am beſten
ohne große Geldkoſten gegen das übel unternehmen?

J

Schnecken können unter ausgelegten Brettchen, in
ſchräg in den Boden eingegrabenen, mit Laub ge
füllten Tonröhren gefangen werden. Eintreiben von

Fortſchritte in der
Technik der Gpargelpflanzung

man nun noch weiter verbeſſert. Bei dem neuen Ver
fahren wird mit dem Spaten ein Loch ausgehoben,
wobei zu beachten iſt, daß der Spaten unter einem
Winkel von 45 Grad in die Erde geſtoßen und dann
ſenkrecht hochgehoben wird, damit eine möglichſt ſenk

rechte Wand entſteht. Der Arbeiter, der dieſe Löcher
in den Beeten aushebt, geht rückwärts. Jhm folgt der
Arbeiter, der pflanzt. Dieſer legt nun die Spargel
pflanzen gegen dieſe ſenkrechte Wand ſo, daß der Kopf
der Pflanzen fünf bis ſechs Zentimeter unter der
oberen Kante zu liegen kommt und breitet die Wurzeln
der Pflanzen fächerförmig aus. Der Arbeiter mit dem
Spaten hebt nun das folgende Loch aus und wirft die
Erde aus dieſem in das vorhergehende, in das der
Pflanzer inzwiſchen die Pflanze geſetzt hat.

Die Aufzucht der Bullen
Jedes Zuchtvieh, einerlei, welchen Geſchlechts es ſei,

beſitzt Eigenſchaften und Formen, die es zur Zucht
mehr der weniger wertvoll
machen. Je größer die Summe
wertvoller Eigenſchaften iſt, welche in
einem Zuchttier vereinigt ſind, um ſo
größer und ſicherer wird der mit
ihm zu erzielende Erfolg ſein.
Leiſtungsfähig müſſen die Tiere ſein;
das ſind ſte nur dann, wenn ſie voll
kommen geſund ſind. Wenn die
Leiſtungen vorzüglich ſind, darf
ſchließlich auch einmal bezüglich der
Schönheitseigenſchaften gnädig ein
Auge zugedrückt werden. Wem
würde es einfallen, von einer guten
Nutzkuh keine Nachkommen zu
züchten, weil das Elterntier vielleicht
etwas abſonderliche Hörner hat!

Die Auswahl der Bullen muß
mit der größten Sorgfalt und Um
ſicht geſchehen Die Zuchttiere
ſollen in ausgeſprochenem Maße die
Eigenſchaften verkörpern, welche man
von der Nachzucht erwartet. Iſt es
Zuchtziel, ein gutes Milchvieh zu
züchten, dann muß der Stier jene
Eigenſchaften beſttzen, welche auf den
gewünſchten Nutzen Schlüſſe zu
un erlauben. Sollen die Nach
kommen eines Stieres auch im Zug

e

Unausgeglichenes Tier (Bulle des gro en Fleckviehſchlages, 13 Monate alt,

hochbeinig, mangelhafte Bruſttiefe, ſchwerer Kopf, dabei verhältnismäßig
feine Glieder.

Ende der Brutkzeil. Aufzuchtregeln.
Während die Brutluſt der Hühner ihren Höhepunkt

erreicht hat, läßt die Legetätigkeit wieder etwas nach.
Von Ende Mai ab ſetzt man keine Glucke mehr, da
ſolch ſpäte Bruten keine frühen Winterleghennen mehr
ergeben. Um das Anbrüten zu verhindern, ſammle man
die Eier täglich mehrmals. Die Küken läßt man mor-
gens ſpäter heraus als die Hühner, da ihnen taunaſſes
Gras ſchadet. Alles Geflügel muß reichlich Grünfutter
bekommen, auch die Küken. Jetzt brüten auch die
Puten, und auch die Perlhühner fangen an zu legen.
Jhre Eier legt man am beſten einer Henne mit unter,
da ſie ſich ſehr ſpät zum Brüten bequemen. Den im
Mai ſchlüpfenden erſten Entenküken gebe man neben
entſprechendem Futter ſtets groben Sand. Die erſten
drei Tage läßt man die jungen Enten im geſchloſſenen
Raum. Junge Gänſe dürfen erſt, wenn ſie 14 Tage

Hühnern, Enten; Schutz den tieriſchen Feinden der
Schnecken: Jgel, Maulwuürf, Spitzmaus, Kröte, Star,
Krähe. Ausſtreuen von Staubkainit, Gerſtenſpreu,
friſchgelöſchtem Kalk; letzteres nach einer halben Stunde
wiederholen.

F. G. Lützen.
Der Staat zahlt meines Wiſſens Entſchädigungen

für Viehſeuchenſchäden. Unbekannt iſt mir jedoch, ob
dieſe Entſchädigungen bei allen Tierſeuchen gegeben
werden. Iſt ihnen Genaueres darüber bekannt?

An die Zahlung von Entſchädigungen find eine
Reihe Bedingungen geknüpft. Die ſofortige Anmeldung
jeder Seuche, ſoweit ſie überhaupt feſtſtellbar iſt, gilt
als wichtigſte Vorausſetzung. Bei Rindertuberkuloſe
werden Entſchädigungen nur gewährt, wenn der Be
ſitzer an das ſtaatlich anerkannte Tuberkuloſetilgungs
perfahren angeſchloſſen iſt. Die Höhe der Entſchädigung
beträgt grundſätzlich 80 Prozent des gemeinen Wertes.
In der Provinz Sachſen werden entſchädigt: Verluſte,
die durch polizeilich angeordnete Tötung aus Anlaß
der Tollwut, des Roſtes, der Lungenſeuche, der Maul
und Klauenſeuche uſw. bei Pferden, Rindern, Eſeln und
Maultieren entſtanden ſind, weiter Schäden, die durch
Tod bei Milzbrand, Rauſchbrand, Rinderſeuchen, Toll
wut und Maul und Klauenſeuche entſtanden ſind.

F. M. Schkeuditz
In letzter Zeit wird ſehr viel über Hühnerzucht ge

ſchrieben. Es werden in dieſem Zuſammenhange auch
allerlei nützliche Winke gegeben, die praktiſch vorteil
haft verwendbar ſind. Was ich aber ſtändig vermißt
habe, iſt eine neuzeitliche Belehrung über die zweck
mäßigſte Fütterung der Hühner. Gibt es auf dieſem
Gebiete nichts Neues?

Diie Wiſſenſchaft hat ſich ſtets mit der Fütterungs
lehre eingehend beſchäftigt. Erſt jetzt iſt wieder im
Heft 22 der Weihenſtephaner Schriftenſammlung eine
Kurze Fütterungslehre“ erſchienen Als empfehlens
werte Fütterungsart wäre folgende Ration anzugeben
Morgens je Kopf 20 Gramm Kartoffelflocken, reſp.
gekochte Kartoffeln, 20 Gramm Weizenkleie und
15 Gramm Fiſch oder Fleiſchmehl, oder 20 Gramm
friſches Knochenſchrot, alles mit heißem Waſſer
trockenkrümelig angemengt; abends 40 Gramm Mais

alt ſind, auf das Waſſer gelaſſen werden. Raſſetauben

dienſt Verwendung finden, dann muß neben kräftigen,
muskulöſen, gut geſtellten Gliedmaßen die Be

Ausgeglichenes Tier (Bulle des großen Fleckviehſchlages von 13 Monaten).

wegungsfähigkeit der Elterntiere eine
freie, elaſtiſche ſein.

Soll ein frühreifes, maſtfähiges
Rind das erſtrebenswerte Zuchtziel
ſein, dann muß das männliche Tier
neben breitem, tiefem, gut gewölbtem
Rumpfe und feiner, leicht verſchieb
barer Haut, die ein Aufpolſtern
mit Fett aushält, vorwiegend gute
Freßluſt und kräftige Lungen und
ein gut pulſterendes Herz beſitzen.

Die Fütterung bewege ſich in
normalen Bahnen. Kraftfutterzu
lagen, Haferzulagen ſind beſonders
bei den männlichen Tieren ſehr an
gezeigt, da ſie deren Sprungfähigkeit
erhöhen. Am unrechten Teile
ſpaären heißt es, wenn man den
Zuchttieren die ortsüblichen wäſſe
rigen Tränken verabreicht, von
welchen große Maſſen aufgenommen
werden müſſen, um den Nährſtoff
bedarf zu decken. Die Folge davon
iſt, daß die wertvollen Tiere zu
plump und ſchwerfällig werden und
ſchon nach wenigen Jahren zucht
untauglich ſind, zu einer Zeit wo

bei der rei des Tieres nicht
rentiert haben.

brüten oft ſchlecht und erfordern beſondere Aufmerk
ſamkeit des Züchters. Da ſie ihre Jungen nachläſſig
füttern, muß man ſtets „Ammen“ bereit halten. Alle
Ställe werden gründlich gereinigt, um der Entwick
lung des Ungeziefers Einhalt zu tun.

Für die Kleintiere geht die Zeit des eintönigen
Winterfutters zu Ende. Das iſt dem Züchter ebenſo
lieb wie ihnen. Nur allmählich geht er aber zum
Grünfutter über, damit die Tiere nicht erkranken. Be
ſonders bei Jungtieren tritt leicht Bläh oder Trommel
ſucht ein. Das verhindert die Beigabe guten Heus zum
Grünfutter. Den Ziegen und Lämmern geben wir
ſoviel Gelegenheit wie möglich, ſich im Freien zu tum
meln

Die erſten Würfe der Kaninchen, die im Mai den
erſten Lebensmonat vollenden, kann man nach dieſem
Zeitpunkt von der Mutter trennen. Nur wenn dieſe,
wie es bei kleinen Raſſen vorkommt, ſchon nach der
ſiebenten Woche wieder hitzig wird, entwöhne man die
Jungen früher, weil ihnen die dann abgeſonderte Milch
nicht bekommt.

oder 50 bis 60 Gramm Gerſte. Da ein Huhn von
2 Kilo Gewicht zu ſeiner Erhaltung täglich im Futter
6 Gramm verdauliches Eiweiß und 70 Gramm Stärke

Gramm Eiweiß enthält, ſo muß zur Produktion die
angegebene Eiweißmenge im Futter (Erhaltungsfutter)
mindeſtens auf 12 Gramm erhöht werden. Die an
gegebenen Mengen ändern ſich dort, wo infolge
e Auslaufes anderes Futter zur Verfügun
ſteht.
N. N. Zöſchen.

Jch bin mit meinem Grundſtück zur Hauszinsſteuer
veranlagt worden, obwohl ich als Landwirt davon be
freit ſein müßte. Das Grundſtück iſt vermietet. Der
Mieter mußte ſich aber verpflichten, mit ſeiner Frau
eine beſtimmte Anzahl von Tagen bei mir zu arbeiten.
Iſt in dieſem Falle die Erhebung der Hauszinsſteuer
berechtigt? Gibt es keine Beſtimmung, die den kleinen
Geſchäftsmann, Handwerker und Arbeiter von der
Hauszinsſteuer befreit?

Es beſtehen eine ganze Anzahl von Möglichkeiten,
in ſolchen Fällen zu einer Ermäßigung oder zu einem
Exlaß der Hauszinsſteuer zu kommen. Ob ihr ver
mietetes Grundſtück zur Hauszinsſteuer herangezogen
werden kann, läßt ſich erſt beurteilen, wenn uns be
kannt iſt, in welchem Ausmaße der Mieter bzw. ſeine
Ehefrau tatſächlich in ihrer Wirtſchaft als Arbeitnehmer
auftreten. Eine Befreiung von der Hauszinsſteuer
müßte z. B. dann erfolgen, wenn der Mietvertrag eine
Verpflichtung zur Arbeit in den Sommermonaten
enthält. Wir empfehlen ihnen, ſich bei uns hierüber
mündlich Auskunft an den oben angegebenen Sprech
tagen zu holen. Kleinen Geſchäftsleuten ſoll Steuer
ermäßigung gewährt werden, wenn ſich die Wirtſchafts
lage erheblich verſchlechtert hat, oder ihr Beruf in
erſter Linie der Landwirtſchaft zugute kommt. Bei
allen Veranlagungen iſt darauf zu achten, ob landwirt
ſchaftlich genutzte Räume (Stallungen, Scheunen, Keller,
Bodenräume) von der Veranlagung befreit ſind; ob
Umbauten alter Grundſtücke Berückſichtigung gefunden
haben und die Größe des bewohnbaren Raumes unter
80 Quadratmeter und bei großen Familien unter
90 Huadratmeter bleibt. Das alles ſind Gründe, die
eine Ermäßigung oder einen Erlaß der Hauszinsſtener
herbeiführen können.

(Verantwortlich: Hermann Jerz, Merſeburg)
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ſich die Mehrauftwendungen an Geld

wert benötigt, ein Ei von 60 Gramm aber etwa 8
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Schnelligkeilswahnſinn
Am Straßenbaum zertrümmert.

Fünf Schwerverletzte.
Eisleben. Ein mit fünf Vorſtandsmitgliedern

des Harz. Wipper Gaues im Deutſchen Sängerbund
beſetztes Auto fuhr bei Siers leben egen einen

aum. Die von einer Geburtsta sfeier heimkehren
den Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert
und erlitten ſchwere Verletzungen Sie wurden in
das Knappſchaftskrankenhaus näch Hettſtedt gebracht.
Von den Verunglückten haben zwei erheblichere Ver
letzungen erlitten, während bei den übrigen drei keine
Lebensgefahr beſteht. Einer von ihnen iſt bereits
wieder nach Hauſe entlaſſen worden. Der dere
Michaelis erlitt einen doppelten Schädelbruch,
Lhrer Linke Je n. Rippenbrüche und einen Schlüſ
ſelbeinbruch, Lehrer Linke j un Bruſtquetſchungen
und Armbrüche, Lehrer Scholz Schnittwunden im
Geſicht und am Kopf und Bahnmeiſter SchulzeAugenverletzungen. Sanitäter leiſteten die erſte
Hilfe Augenzeugen wollen feſtgeſtellt haben, daß
das Unglück dadurch entſtanden iſt, daß auf dem
einen hinteren Reifen keine Luft mehr war. Am
ſchwerſten verletzt iſt der Bergmann Michgelis, der
ſöch bis in die Na mittagsſtunden hinein bewußtlos
n Man hofft aber, ihn am Leben erhalten zu
önnen.

Ein Toter, ein Schwerverletzter.
Plauen. Auf der Rückfahrt von Hof fuhr in

Abert an der 55 Jahre alte Fuhrwerksbeſitzer
Albert Lüdicke aus Plauen mit ſeinem Kraftwagen
an einen Baum. Der Wagen wurde zertrüm-
mert und Lüdicke und zwei weitere Jnſaſſen, Fa
brikarbeiter Walter Hertwig und Eiſenhobler
Ernſt Eismann, herausgeſchleudert. Jm
n her iſt S a bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. Die beiden anderen Jnſaſſen haben

ſchwere Schenkel und Armbrüche, außerdem aber
auch Gehirnerſchütterungen davongetragen. Als die
Einlieferung in das Krankenhaus erfolgte, befand ſich
Frau Hertwig dort, um einen befreundeten
Kranken zu beſuchen. Da dies der Anſtaltsleitung
bekannt war, wurde ſie nach der Leichenhalle geholt,
um dann re darüber zu treffen, ob der Tote
ihr Mann ſei. Zu ihrem Schrecken mußte ſie dies
beſtätigen.

Gegen einen Telegraphenmaſt geprallt.
Meerane. Ein hieſiger Fabrikweber fuhr mit

ſeinem Motorrad, auf deſſen Soziusſitz ſich ein
2ljähriges Dienſtmädchen befand, in ſchnellen Tempo
auf der Zwickauer Straße ſehr ſtark rechts ſtadtein
wärts, Dabei kam er mit der Lenkſtange einem Tele
graphenmaſt zu nahe und ſtürzte. Das junge Mäd
chen wurde vier Meter weit weggeſchleudert. Beide
mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.

Zweimal überſchlagen.
ZJeulenroda. Auf der Straße Zeulenroda-Schleiz

ereignete ſich auf abſchüſſiger und kurviger Bahn ein
ſchweres Autounglück. Die Opellimouſine des Ober
ſpinnmeiſters Ber an aus Triebes, die von deſſen
Sohn geſteuert wurde, und außerdem mit zwei ſeiner
Töchter, ſeinem Schwiegerſohn und ſeiner Schwieger
tochter beſetzt war, kam aus Richtung Schleiz. Jn der
Straßenkrümmung muß der junge Beran die Gewalt
über den Wagen verloren haben und in einer äußerſt
ſcharfen Rechtsbewegung führ der Wagen gegen eine
Böſchung, wo er ſich zweimal überſchlagen hat, ſo daß
er in umgekehrter Richtung ſtand. Sämtliche fünf Jn
ſaſſen wurden ſchwer verletzt nach Zeulenroda in ärzt
liche Behandlung gebracht und von hier dem Kreis

kraänkenhaus in Greiz zugeführt.

Hitziger Ausgang eines Eheſtreitkes.
F. Roßlau in Anhalt. Bei einem Eheſtreit zwiſchen

Mitgliedern einer hieſigen Familie wollte die älteſte
Tochter ſchlichtend eingreifen. Der Vater geriet darüber
ſo in Zorn, daß er ſein Kind blutig ſchlug und ihr eine
ätzende Flüſſigkeitindie Augen ſpritzte.
Die Schwerverleßte mußte ſofort in das Krankenhaus

übergeführt werden. Der Vater wurde verhaftet

Der ſchiefe Turm zu Halberſtadt.
Halberſtadt. Es gibt neben dem bekannten

ſchiefen Turm zu Piſa noch eine ganze Reihe ande
ver. Jetzt hat aber auch Halberſtadt einen ſchiefen
Turm. Es handelt ſich Um die Turmſpitze der An
dreaskirche, die u in recht bedenklicher Weiſe
mitſamt dem Kreuz hintenüber geneigt hat. Aller
dings iſt hier die Sache nicht ſo harmlos, wie in
Piſa, denn die e wert Wort droht einzu
ſtürzen. Deshalb werden Vorſichtsmaßregeln ge
troffen, die Gefahr zu beſeitigen.

Jn den Brunnen geſtürzt.

F. Gommern. Der Steinbaumeiſter Otto Gray
ſtürzte acht Meter tief im Steinbruch Gommern ab und
wurde ſchwer verletzt in das Kreiskrankenhaus
Burg gebracht, wo er an den Folgen geſtorben iſt.
Die Leiche iſt beſchlagnahmt worden.

„„Klub der böſen 7.“
Aberhitzte Phankaſie eines Fürſorgezöglings.

F. Zeit. Jn den letzten Tagen erhielten mehrere
Einwohner Drohbriefe, durch die Geldbeträge
über 1000 RM. gefordert wurden. Der anonyme
Briefſchreiber bedrohte die Adreſſaten mit dem Tode
und teilte mit, ihre Häuſer in die Luft ſprengen
zu wollen. Der Erpreſſer unterzeichnete ſeine Briefe
mit „Klub der böſen 7“. Kürzlich gelang es, den
Täter im Tiergarten in der Perſon des vorbeſtraften
ehemaligen Fürſorgezöglings Fleiſch mann aus
Zeitz feſtzunehmen, der nach hartnäckigem Leugnen
ſpäter ein Geſtändnis ablegte.

Acht Jahre Zuchthaus für den fünffachen Bran
ſtifter von Görmar.

Erfurt. Der Schloſſer Hans Richardt, der
in den letzten Monaten in dem Dorfe Görmar nicht
weniger als fünf ſchwere Brandſtiftungen
beging, durch die unermeßlicher Schaden angerichtet
würde, hatte ſich vor dem Erxfurter Schwurgericht
zu verantworten. Er bekannte ſich in vollem Um
fange ſchuldig. Während der Staatsanwalt eine Ge
ſamtſtrafe von 15 Jahren en e für alle fünf
nächtlichen Brandſtiftungen beantragte, erkannte das
Gericht auf acht Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Wald und Heide in Flammen

Ein Waldarbeiter rauchvergiftet, ein
zweiter vermißt.

Magbeburg. Ein rieſiger Waldbrand,
durch den rund 1500 Morgen Wald und Heide in
einer Tiefe von 358 Kilometer vernichtet wurden,brach im Bereich der Oberförſterei Letzlingen aus.
Gegen Abend gelang es den herbeigeeilten Feuerwehen die weitere Ausbreitung des Brandes zu
verhindern Zur endgültigen Niederkämpfung des
euers wurde die Techniſche e von Magde
urg und eine Hundertſchaft der Polizeiſchule in

Burg nach der Brandſtätte beordert. Auch Militär
wurde zur Hilfeleiſtung herangezogen. Man ver
mutet, daß das Feuer du brennendeKohlenmeiler verurſacht worden iſt. Bekämpft
wurde das Feuer teilweiſe durch Ausheben von
Gräben und Anbrennen von Gegenfeuern. Der
Waldarbeiter Paul Rö der mußte mit ſchweren
Rauchvergiftungen in das Gardelegener
Krankenhaus geſchafft werden, während der Wald
arbeiter Karl Kihellaus Salchau vermißt wird.
Man befürchtet, daß er dem Wäldbrande zum Opfer
gefallen iſt. Auch Wild, beſonders zahlreiche Rehe,
iſt in den Flammen umgekommen.

Ein zweiter großer Waldbrande e in Anhalt
Deſſau. Ein gefährlicher Brand brach an der

Elbe bei Klieken aus, der über 25 Morgen Jung
eichen, Büchen, Weiden und Wieſen vernichtete.
Ein Landwirt war mit dem Abſengen ſeiner Wieſe
beſchäftigt. Das e griff auf das c
und auf den Wald über. Die gewaltige Rauchent
wichlung glarmierte die Belegſchaft der Güter des
Dorfes Klieken. Nach mehrſtündiger Brandabwehr
gelang es, das Feuer kurz vor dem Hochwald
e Stehen zu bringen. Der Schaden iſt erheblich

wertvolle HKulturen verbrannt ſind.

Beim Grasabbrennen ſchwer
verbrannt.

F. Mittelſchmalkalden. Die Ehefrau des Landwirts
Heinrich Müller hatte einen Grasplatz ange
zündet, um den alten Grasbeſtand und Dornenhecken
abzübrennen. Plötzlich fingen ihre Kleider
Feuer, und ſie ſtand bald in hellen Flammen. Sie
erlitt ſo ſchwere Brandwuünden, daß ak ih
rem Aufkommen gezweifelt wird.

Vandalen in einer Volksſchule.
F. Zwickau. Jn der Volksſchule zu Wilkau haben

unbekannte Täter wie die Wilden gehauſt. Die Pulte
waren erbrochen und umgeſtürzt. Der Jnhalt war im
Klaſſenzimmer verſtreut worden. Wände und Dielen
wurden mit Tinte beſpritzt. Jm Nadelarbeits- Unter
richtszimmer hatten die Täter ſämtliche Arbeiten
der Mädchen zerſchnitten und die einzelnen
Teile im Zimmer verſtreut. Beim Verlaſſen der
Zimmer hatten ſie die Schlüſſel mitgenommen, ſo daß
erſt Nachſchlüſſel geſucht werden mußten. Das Ge
meindeamt ſetzt 100 Mark Belohnung für die Ermitte
lung der Täter aus.

Aus aller Welt
Man will das brennende Haus

nicht verlaſſen.
Im Dorfe Rade im Kreiſe Blumentkhal (Hannover)

wurde am Monkag nachmiktag plötzlich die Feuerwehr
zu einem Brand eines Bauernhauſes gerufen. Kurze
Zeit darauf wurde Großfeuer gemeldet, da auch das
Nachbarhaus Feuer gefangen hatte. Bald ſchlugen die
Flammen auch aus dem auf der anderen Seite der
Straße gelegenen Schulgebäude und zwei weitere da
neben gelegene Gebäude brannken lichterloh. Jns
geſamt brannken zwölf Gebäude. Aus einem
Wohnhaus mußten die Leuke mit Gewalt herausgeholt
werden, da ſie ſich in einem immer eingeſchloſſen
hatten und das brennende Haus nicht ver
laſſenwollken, da ſie nicht verſichert waren.
Die Anglücksſtälke bildet ein furchtbares Bild der Ver
wüſtung. Die Brandurſache ſoll ein Schornſteinbrand
geweſen ſein.

Brandkataſtrophe in Nordhorn
(Weſtphalen).

Am Monkag nachmikkag enkſtand in dem Hauſe
eines Arzkes in Nordhorn Feuer, das, begünſtigt
durch den lebhaften Südweſtwind, ſich mit großer
Schnelligkeit ausbreiteke. Mehrere Wohn und Ge
ſchäflshäuſer der benachbarten Straßen wurden vom
Feuer ergriffen. Fünf Häuſer fielen den Flammen
zum Opfer.

Eine Mutter wirft ihre fünf Kinder
in den See.

In Dalgarn a (Schweden) geſtand eine 38 Jahre
alte Frau Emma Nord im Kirchſpiel Ore ein, ihre fünf
Kinder ermordet zu haben. Sie hakte die Leichen auf
einer Bodenkammer verſteckt und ſpäter dann in einen
See geworfen. Die Frau und der Vater der Kinder
wurden verhaffet.

Prähiſtoriſche Funde.
Jn der Nähe von Biarritz, an den Hängen

der baskiſchen Pyrenäen, iſt eine aus mehreren
Räumen beſtehende große Höhle entdeckt worden.
Es ſcheint ſich nach den erſten Feſtſtellungen um eine
prähiſtoriſche Fundſtelle allererſter Art zu handeln.
Zahlreiche Knochen, Werkzeuge und Waffen konnten
bereits geborgen werden. Die nähere Unterſuchung
durch eine beamtete Kommiſſion ſoll in den nächſten
Tagen vorgenommen werden.

17 000 Mark ergaunert.
Die Landeskriminalpolizei der Grenzmark hat in

Flatow zwei Perſonen feſtgenommen, die vor
einigen Tagen auf dem dortigen Poſtamte auf den
Namen Laſch adreſſierte 17000 Mark ab
gehoben haben, die von der Viehverwertungs
eſellſchaft e überwieſen worden waren. Wie

jeßt herausgeſtellt hat, haben die beiden Feſt
e e handelt ſich um einen gewiſſenüdwig Badinſki aus Hohnſtein und Paul Libuda
aus Luüdwigsdorf in Oſtpreußen den Empfänger
des Geldes, den Vertreter Friedrich Laſch von der
Viehverwertungsgeſellſchaft Chemnitz beſeitigt, um in
den Beſitz des Geldes zu gelangen. Badinſki und
Libuda krafen ſich, wie ſie angeben, zufällig im
Schneidemühler Warteſaal. Beide wollen dort einen
Vichhändler Weidemann kennengelernt haben. Auf
deſſen Veranlaſſung hätten ſie beim Poſtamt in
Jlatow die 17000 Mark abgehoben. Auf Grund der
bisherigen Grmittlungen der Kriminalpoligei
Schneidemühl ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß ein Vieh
händler Weidemann überhaupt nicht exiſttert Die
Verhafteten haben Laſch auf der m kennengelernt
und während der Unterhaltung von ſeinem Auftrag
Geld abzuheben, erfahren. Von Laſch fehlt ſeither
jede Spur.

Die Tat eines Wahnſinnigen.
Die Ankerſuchung der Exploſionskataſtrophe in

Baktinaskele, die, wie gemeldet, acht Todes
opfer forderke, hat ergeben, daß das Unglück durch
die Tat eines Wahnſinnigen hervorgerufen
wurde. Durch die Ausſage des einzigen überlebenden
Arbeikers iſt erwieſen, daß der Vorarbeiter in einem
Anfall von Geiſtesſtörung unbemerkt von den anderen
Arbeitern Dynamit an den angeheizten
Ofen geſtellt hat.

Eine chineſiſche Stadt durch Feuer
zerſtört.

Aus Schanghai wird gemeldek: Hangt ſchau,
die Hauptſtadt der Tſchekiangprovinz und die Zentrale
der chineſiſchen Seideninduſtrie, iſt durch ein mehr-
kägiges Feuer zum größten Teil zerſtört
worden. Die geſamte City der Millionenſtadt, in der
gerade ein modernes Geſchäftsvierkel von einer Huadrak-
meile Amfang im Entſtehen war, iſt eingeäſchert
worden. Einſtweilen ſchäßt man den Sachſchaden auf
etwa 30 Mill. Dollar. Er iſt nur zum Teil bei eng
liſchen Verſicherungsgeſellſchaften gedeckt.

Die Feuersbrunſt entſtand im Geſchäftsviertel und
verbreitete ſich infolge heftigen Sturmes mit ſo großer

Geſchwindigkeit, daß alle Rettungsverſuche vergeblich
waren. Die meiſten Hangtſchauer Regierungsgebäude
und die Paläſte der chineſiſchen Seidenmägnaten
wurden vernichtet. Die Menſchenverluſte ſind vor
läufig noch unſchätzbar. Uberallirren Obdach
loſe herum, deren Geſamtzahl ſich auf Tauſende be
läuft. Auf den Straßen ſpielen ſich furchtbare Szenen
ab. Überall ſuchen die Mitglieder auseinandergeriſſener
Familien einander. Es wurde das Standrecht ver
hängt, um Plünderungen zu vermeiden.

Achtzehn Bauernhäuſer
eingeäſchert

Jn der ſlowakiſchen Gemeinde Vamosſalva
brach eine Feuersbrunſt aus, die im Laufe von
24 Stunden 18 Bauernhäuſer einäſcherke. Zahlreiche
Familien ſind obdachlos. Der Schaden überſteigt eine
halbe Million Tſchechenkronen.

RadioEcke
Donnerstag, den 9. Mat

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

7.00 Uhr: e in Halliſches Sinfonieorcheſter. Dirigent:
Muſikdirektor

9.00 Uhr: Morgenfeier. L. Bayde, Geſang; P. Podehl, Vio
line; Thilo ück, Horn. Am Flügel Fr. Sammler.

11.30 Uhr: Dr. lter Lange, er Ernſtes und Heiteres
aus dem muſikliebenden Leipzig (I (V.).Kuhdfüntorcheſter. Dirigent:

VPölker: Rinderkrankheiten beim

12,00 Uhr. Konzert.
H. Weber.

13.00 Ahr: a n et R.
Ubergang zum Weidenbetrieb (II.).

13.30 Uhr: Gartenbauinſpektor Ewald Ernſt: Blumenſchmuck amFenſter und Balkon.

14.00 re ParlophonBekaPlatten.
15.00 Uhr. Heitere Muſe. Claire e e.und R. Gerhardt, heitere Lieder und ette; Grete

e e Proſa; Claire Schmidt-Guthaus, Violine.
gel: imon.16.30 Uhr Or e e vrkonzertk. Leipziger Sinfonieorcheſter.

Diri Rettich.18.00 Uhr: Poſtrat Edgar Delwendahl: Funkdienſte außerhalb
des Rundfunks.

18.80 Uhr: Otto Jenſſen, Gera: Laſſalle (I.).
19.00 Uhr: H. Peus, Deſſau, M. d. R. Das Eigenheim auf

eigenem Land.
80 Uhr. Heutſche Minne- und Liebeslieder
aus

Leipziger

zene aus
eKra

22.00 Uhr: unkpranger.
Nach den bendmeldungen e

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter

Ubertragung des geſamten Berliner
Programm s:

8.55 r: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
9.00 Uhr. Morgenfeier. Marg. v. Winterfeldt, Sopran:;

Madrigalvereinigung, K. Weiß. n der OrgeleA. Lüdecke ſer: Izke.e Glockengeläut rliner Doms.
11.00 Uhr: TriErgonPlatten.

en in der Heilkunde.

e Werbena hrichten außerhalb des e
19.00 Uhr: Dr. W. v. Weiſl: „Als Hindumönch verkleidet zur

vrabend mit Solt und OrcheſteProf. Rüdel; Moja Petrikowſtt; Er ch S
Cornelis Bronsgeeſt; Max Kuttner; J. Schmidt Hete Merx.

kchor, nkorcheſter.

S d en e Uhr e risn endmeldungen, bis 0. r: TanzwmuKapelle Otto Kermbach).

Richard Strauß dirigierk im Mitteldeutſchen Rundfunk
Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt es der Mittel

deutſchen Rundfunk A.G. gelungen, Richard Strauß für ein
Konzert gewinnen das in der 2. Hülfte Oktober bzw. NoS er ren wird. Strauß wird das Leipziger Snfonie

e gieren.Damit betritt n Strauß zum ren Male den Sende

akuſtiſchen ine

gänglichenBühnenhauſes heraus und läßt ſeine geniale Kunſt du dieönende Welle zu allen l rrciſen Forechen Da Muer
deutſchland hieran zuerſt teilhaben wird, iſt ein unbeſtreitbares
Verdienſt der Mirag.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volte wirtſchaft Franz Rößn für Saiten
und Unterhaltung; Frän z Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfrägen; Geo Dor 8 für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten. Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Herichtsſgal. Otto Georg für Sport und Aus aller Welt;Paul Ke h litz für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich

in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtrkeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Jerſehar
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

6 (Nachdruck verboten.)John zog eiligſt ſeine Mütze. Er fühlte ſich ein
wenig ſchuldbewußt über die Freiheit, die er ſich mit
dem fremden Eigentum erlaubt hatte, beſonders dem
einer jungen, dem Auge ſo wohlgefälligen Dame.

„Wenn Sie mein Ruder nicht mehr gebrauchen
John ſah an ſich hinunter und gewahrte zu ſeiner

e daß er das Ruder noch in der Hand
hielt, ja ſogar ſich mit der kühlen Zuverſicht des
Beſitzers darauf ſtützte.

„Bitte nochmals um Verzeihung, ich hatte nicht
gedacht

Sie betrachtete ihn mit klaren, feſten Blicken,
zeigte jedoch keine Neigung, ſeiner Verwirrung zu
Hilfe zu kommen. Jhrer Kleidung nach konnte ſie
kaum mehr als fünfzehn oder ſechzehn Jahre zählen,
und es ärgerte John, daß es ihm nicht gelang, Herr
der Situation zu werden. Jn ſeiner Verlegenheit
drehte er die brennende Pfeiſe, die er in der Hand
hielt, ſo, daß ihm der glühende Tabak in die Hand
fläche fiel, worauf er ſeine Pfeife mit einem kaum
unterdrückten Schmerzenslaut zu Boden fallen ließ.

Dies entlockte der jungen Dame ein Lächeln, das
einem hellen Lachen wurde, als die Pfeife vom

retterbeläg des Landungsſteges abſprang und ins
Waſſer fiel.
„Wie ſchade“, ſagte ſie. „Wenn Sie ſich beeilen,

e Sie ſie noch retten, bevor ſie davongetragen
ird.

John zerrte an der Knüpfung der Leine, aber es
war eine von trotziger Eigenart, an der alle Bemühungen des jungen Mannes verſagten.

„Jch fürchte, dies iſt eine Aufgabe r einen Chi
ln ſagte er nach einer Weile, während ſie ihm
ſchelmiſch lächelnd zuſah. „Ein wahrhaft gordiſcher
Knoten, aber ich habe kein Meſſer bei mir.

„Jſt auch gar nicht nötig“, rief ſie, „laſſen Siees mich verſuchen.

Sie beugte ſich vor, ergriff ein Ende der Leine,
das John überſehen hatte, riß daran, worauf ſich der
Knoten vhne weiteres löſte. „So wird's gemacht
o ſie kichernd, „Sie hätten ſich Jhre Mühe er
paren können

Sie mißachtete die Hand, die er ihr zum Ein
ſteigen veichte, betrat mit geübtem Schritt das Boot
und nahm ihr Ruder zur Hand. Es war inzwiſchen
ſpät geworden; die Schatten über dem Walde ver
dunkelten d bereits, das Waſſer ſtrahlte eine

hle aus, und nur drüben über der Ka

in

pelle leuchtete noch die rote Glut des Sonnenunter
ganges.

Mit einigen Strichen des Ruders brachte ſie ihr
kleines Boot neben die Pfeife, hob ſie aus dem
Waſſer und warf ſie auf den Landungsſteg.

„Herzlichen Dank!“ rief John. „Sind alle Mä-
dels von St. Agatha ſo nett?“

„Keineswegs. Jch bin die leuchtende Ausnahme.
Eigentlich darf ich gar nicht mit Männern ſprechen
es gegen die Schulordnung.“

„Auch nicht mit dem Kaplan 2“
h u nicht in der Kirche, und ſonſt ſehe ich
ihn nicht.“

Sie hatte ſich mit leichten Ruderſchlägen um den
Landungsſteg herumtreiben laſſen nun ſah ſie auf
und ſtrich energiſch aus.

doch rief John, „zum Beiſpiel heute morgen
im Gehölz bei der Mauer.“

John wußte ſofort, nachdem dieſe Bemerkung
ſeinen Lippen entſchlüpft war, daß er damit eine
grobe Ungeſchicklichkeit begangen hatte, für die er ſich
gern geohrfeigt hätte. Sie ließ ihr erhobenes Ruder
klatſchend ins Waſſer fallen und ſah den jungen
Mann erſtaunt und zornig an.
Sie ſind alſo ein Lauſcher ander Wand Und
ich hatte Sie für einen Gentleman gehalten“, fügte
ſie verächtlich hinzu und ruderte in voller Haſt von
dannen.

Siebentes Kapitel.
Der Mann auf der Mauer.

John kehrte von ſeiner Kahnfahrt in ſo ver
ärgerter Stimmung zurück, daß er in dem dichten
Walde ſeinen Weg verlor und das Haus beim
Hinteraufgang erreichte. Es war ſtockdunkel im Jn
nern und er ſtolperte mehrmals, bevor er auf un
vertrauten Wegen zu der Treppe gelangte, die nach
dem Obergeſchoß führte. Er fühlte ſich unbehaglich
und wollte ſeinen feucht gewordenen Anzug wechſeln
Jm Obergeſchoß angelangt, taſtete er ſich nach
e Zimmer, blieb jedoch plötzlich wie angelvurzelt

ehen.
Von irgendwoher in der Nähe, anſcheinend aus

ſeinem Wohnzimmer, drangen gedämpfte Stimmen
zu ihm. Zuweilen huſchte ein Lichtſchein über die
DTürſchwelle und ſodann hörte er das leiſe Tappen
eines Hammers auf Holz. Als er ſein Ohr an die
Tür legte, konnte er geflüſterte Worte vernehmen

Er bringt mich um, wenn er uns hier findet
Jch ſchwöre, daß ich dir helfen werde, aber für heute
mußt du es genug ſein laſſen.“ Dann folgte ein
Geräuſch wie das eines Handgemenges und dann
wieder das Tappen des Hammers. Das weitere ge
flüſterte Zwiegeſpräch war nicht mehr zu verſtehen.

Jmmerhin ergab ſich für John daraus das Fol
gende: Zwei Männer befanden ſich in ſeinem Wohn
zimmer, in einem geheimnisvollen Unternehmen be
griffen, an dem der eine von ihnen nur ungern teil
nahm. Sie hatten bisher keinen Erfolg gehabt und
mußten auf eine weitere Gelegenheit warten; und
ſchließlich, daß das Unternehmen, was es auch ſein
mochte, ihn perſönlich betraf, da es ſich in ſeinem
Zimmer abſpielte.
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John war begierig, mehr darüber zu erfahren,
aber der Gedanke, die beiden Eindringlinge zu er
ſchrecken, reizte ihn a en Darum ſchlich
er ſich auf Zehenſpitzen die Haupttreppe hinab öff
nete leiſe das Eingangstor und ſchlug es danach
krachend ins Schloß. Was folgte, entſprach gang
ſeinen Erwartungen. Er hörte ein Durcheinander-
ſtieben in ſeinem Zimmer, haſtige, polternde Fuß
tritte und den Jall eines ſchweren Körpers auf äch
zende Bohlen. Der junge Mann konnte ein ſchaden
frohes Lachen kaum unterdrücken. Er ſchlüpfte in die
Bibliothek, die vollkommen im Dunkeln lag, und trat
auf die Terraſſe hinaus. Von dort aus konnte er
vorſichtige Fußtritte hören, die in Laufen übergingen,
als ſie die Brücke über die Schlucht erreichten.

John lauſchte noch eine Weile und wandte ſich
dann wieder der Fenſtertür zu, durch die er ge
kommen war. Jn der Türöffnung ſtand Bate, einen
Kerzenleuchter hoch über ſeinen Kopf haltend, und
blickte ſuchend in das Dunkel hinaus.

„Hallo, Bate“, rief John heiter, „ich bin eben
nach Hauſe gekommen und wollte nachſehen, in
welcher Himmelsgegend hier der Mond aufgeht.“

Bate entzündete mit gewohnter Bedächtigkeit die
Lichter und gab zunächſt keine Antwort. Erſt als die
Bibliothek hell erleuchtet war, ſagte er:

„Dort drüben über dem Gehölz, aber es iſt noch
etwas zu früh dazu, Mr. Glenarm.“

John bezweifelte nicht, daß Bate einer der beiden
Männer war, die er in ſeinem Zimmer überraſcht
hatte offenbar war er der unwillige Teilnehmer und
nicht der Rädelsführer. Es entſtand e die
Frage, warum er unter ſolchen Umſtänden nicht die
Hilfe ſeines Herrn anxief. Der Mann wurde John
immer rätſelhafter. Daß er etwas Wichtiges vor
ihm verbarg, ſtand feſt. Der Schuß am ver
gangenen Abend, ſein Zuſammenſein mit n
am Vormittag waren klare Beweiſe dafür. uch
konnte das Eindringen des zweiten Mannes nur mit
Zuſtimmung des Dieners erfolgt ſein. Der Schuß
durchs Fenſter mochte vielleicht ein Zufall geweſen ſein,
aber die beiden anderen Umſtände redeten eine klare
Sprache.

Bate war zögernd an der Tür ſtehengeblieben
und warf ſeinem Herrn, der verärgert das Kamin
feuer ſchürte, verſtohlene Blicke zu.

„Es gibt heute gebackenen Schweineſchinken zum
Abendeſſen“, ſagte er. „Er iſt beſonders zart, wenn
ich mir geſtatten darf, es zu ſagen, Mr. Glenarm.“

„Schön“, war Johns ganze Ankwort, aber Bate
blieb an der Tür ſtehen mit der deutlichen Abſicht,
das Geſpräch weiterzuführen.

er junge Mann ſah darin ein klares Zeichen
eines ſchüldigen Gewiſſens. Er hatte keine Neigung,
dein Diener zu Willen zu ſein, und begab ſich in
ſein Zimmer zurück. Es drängte ihn, nach Anzeichen
der Tätigkeit der beiden Männer zu forſchen. Daß
ſte ſeinen Effekten gegolten hatte, hielt John für
ausgeſchloſſen, denn Bate, der ſie in Ordnung ge
bracht hatte, wußte damit genau Beſcheid. Trohdem
öffnete John Schränke und Schubladen, fand jedoch
alles in der peinlichſten Ordnung vor, die Bate ge
ſchaffen hatte. Auch Johns Geld, der Reſt ſeines

Barvermögens, den der junge Mann ziemlich un
bekümmert in einer offenen Schublade unter einem
Stoß Kragen verwahrt hatte, war unberührt. John
e Vehaltniſſe, die ſeine Sachen
argen, unverſchloſſen gelaſſen, aber ſelbſt wenn dies

micht der Fall geweſen wäre, hätten die Eindring-
linge zum Aufbrechen keines Hammers benötigt. Das
Tappen mußte daher anderen Dingen gegolten haben.

Während des Umkleidens hielt der junge Mann
öfters inne, um prüfende Blicke auf die Möbelſtücke
und den Kaminmantel zu e Anfänglich ent
deckte er nichts Auffallendes aber als er ſeine Auf
merkſamkeit der hohen Holztäfelung zuwandte, die
die untere Hälfte der Wände bekleidete, wurde ſeine
Mühe belohnt. Entlang der vberſten und unterſten
Reihe von Paneelen lief eine ſchwache Hammerſpur,
die beſagte, daß jedes davon ſyſtematiſch abgeklopft
worden war. Die beiden Männer hatten offenbar
a einer verborgenen Niſche geſucht.

1s John ſich dies klargemacht hatte, pfiff er leiſe
vor ſich hin, und unwillkürlich formten ſich die Töne
zu der Lieblingsmelodie ſeines Freundes Donovan.
Glenarmhaus, dachte er, würde zweifellos nach dem
Geſchmack ſeines Freundes ſein. Es verlangte ihn
nach der Geſellſchaft des ungeſtümen, aber durchaus
praktiſch veranlagten Larry. Uber Langeweile
würden ſich beide kaum zu beklagen haben.

Der gebackene Schweineſchinken machte Bates
Anpreiſungen alle Ehre. John ſprach ihm herzhaft
zu, ebenſo dem Nachtiſch von Käſe und Gelee, und
als er ſich bei einer Taſſe von Bates unfehlbarem
Kaffee eine Zigarre anzündete, war ſeine Stimmung
aufgeräumter denn je.

Unter den mannigfachen Ereigniſſen des Tages,
die er in dem bequemen Lehnſeſſel vor dem Kamin
feuer an ſich vorüberziehen ließ, gab es nur eins, das
einen unangenehmen Nachgeſchmack hinterlaſſen
hatte: ſeine Belauſchung des Mädchens mit der roten
Wollmütze und ihre letzten Worte, die ſie ihm aus
dem Kahn zugerufen hatte. Darüber vergaß er den
Schuß durchs Fenſter, Bate und deſſen unbekannten
Komplicen. Der junge Zögling der St. Agathen
Schule drängte ſich immer wieder in ſeine Gedanken.

Es litt ihn nicht mehr im Zimmer. Er trat in
den von Mondlicht übergoſſenen Wald hinaus, in der
Richtung auf den See zu. Diesmal hatte er keine
Schwierigkeiken, an das Seenfer zu gelangen. Die
Luft war kalt und ſcharf, der Mond zog eine
glänzende Silberbahn über das Waſſer.

Unwillkürlich lenkten ſich ſeine Schritte zu der
Pforte, die in das Schulgrundſtück führte Er
kletterke abermals auf die Mauer, von der aus er
das junge Mädchen mit der roten Wollmütze geſehen
hatte. Verxeinzelte Lichter ſchimmerten durch das
Gehölz aus den Gebäuden von St. Agatha, aber
vollſtändige Stille lag über dem Gründſtück. John
nahm eine Zigarette aus ſeinem Etui und war eben
im Begriff, ein Streichholz anzuzünden, als er ein
Geräuſch hörte, daß wie Fußtritte auf Stein klang.
Während er ſich noch zu erinnern ſuchte, ob es in
der Nähe ein Steinpflaſter gab, ſah er einen Mann
in aufrechter Haltung auf der Mauer auf ſich zu
kommen. (Fortſetzung folgt.

Eine kluge Hausfrau bleibt bei der von ihr erprobten Marke.
Sie weiss, dass Feinkostmargarine „Blauband, frisch gekirnt“
nahrhaft, reinschmeckend und ergiebig ist und als Brot-
autstrich teure Butter ersetzt. Dafür erspart Sie beim Ein-
kauf eines jeden Pfundes über 1 Mark am Wirtschaftsgeld.

d
Margerine

Auf sämtliche Damen-Häntfel, Kleider,
Kostüme, Herren- Anzüge und Mäntel
insbesondere auf die grohen Neu-Eingänge
in Pfingst-Mänteln und Kleidern gewäh-

ren Wir bis Pfingsten

Taltza
HMersehurg

S

e

c

r D



v

e e

n

r

S

t

Nr. 107.
Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 8. Mai 1929. Seite 13.

Boruſſia ſchon wieder in Merſeburg
Diesmal gegen den VfL.

Nachdem es dem

Merſeburger in der

hatten, erhielten ſie
eine derbe Abfuhr
Formverbeſſerung

verwiſchen kann. Als EinheitBlau Weißen zur h

keit des Ausproöbierens einer Sturmverſtärkung,
Roſt iſt morgen wieder mit von der Partie 4
dem iſt es an der Zeit, der Boruſſia zu beweiſen,

iſt. Der beſte Maßſtab
Hallenſer Mannſchaft iſt

Sieg über unſere 99 er

kann nur ausgezeichnete Störungsarbeit der Geſamtdeckung von Erfolg ſein, denn Leute von den gen

in ß u Arlt, Schubertund Zeiſing verfügen über ein reichhaltiges Repertoir
Uber die Be

i viri VfL. erſt amieles endgültig ſchlüſſig werden. Der
wingen, iſt vorhanden; wir

imſtande iſt, ihm die Tat
folgen e laſſen. Wir halten das Treffen, da der VfL.

ampfkraft die vielleicht größere Flüſſigkeit des

täten eines Meißner und Paulmann,

5 e ſhe v eetzung ſeiner Mannſchaft wird ſiVorabend des S n ln
Wille, die Boruſſig zu be
ſind geſpannt, ob der VfL.

durch
Gegners wird ausgleichen können, für offen.

ſ n auf dem bermal ig aus ſich heraus
z Trotzdem ſollteſerve in ſtärkſter Beſetzung ein kn

möglich ſein. Vorher ſpielt die II. 9

es l r m ſchafon den unteren ann ſchaften ſpielen:Marathon Neu Röſſen II. Halle 98 III, Marath.
Jugend Halle 96 Jugend e
S Wassersport

Anpaddeln in Röſſen
Kanuabtkeilung des TuspV. Neu-Röſſen.

Nach langer Winterszeit wird die Waſſer und
Winterſportabteilung des Turn und Sportvereins mit
den Kanus zu Waſſer gehen. Lange Zeit mußte aus
geſetzt werden, um ſo mehr Freude macht es nun, am
Himmelfahrtstage die Boote klarzumachen.

Das Anpaddeln wird mit einer T aufe von vier
neuen Booten vormittags 10.30 Uhr beginnen.Alsdann geht's ins Waſſer, und eine ſchöne Anfahrt
n die Abteilung die Saale aufwärts nach Veſt a
ühren, wo ſie mit dem geſamten Verein, welcher eine

Turnfährt nach dort unternimmt, zuſammentreffen
wird. Gemeinſame gemütliche Stunden ſollen dort
verbracht werden, um dann gegen Abend wieder in die
heimatlichen Gefilde zurückzukehren. Alsdann iſt jedem
Mitglied das Waſſer wieder freigegeben, und neues
Leben wird die heimatlichen Gewäſſer beleben.

O Hockey
Merſeburger HockeyClub in Köſen

An morgigen Himmelfahrtstage hat der MHE.
ein Werbeſpiel in Köſen gegen den VſB.
Rudelsburg abgeſchloſſen und verbindet es gleich mit
einem a nach der Rudelsburg. Der
ſpielt in derſelben Aufſtellung wie am Sonntag

Berlin, die ſich bis i wohl als die beſt
ewährteſte erwieſen hat. er VfB. Rudelsburg

ſpielt noch nicht lange Hockeh und dürfte dem MHC.
kaum ernſthaften Widerſtand bieten

(Eeutseberarnereen.

Anturnen des ZuSpV. VeuRöſſen
am Sonnkag.

Endlich nach langer Ruhepauſe iſt es dem TuSpV.
NeuRöſſen wieder möglich, ſeinen neuhergerichteten
Platz wieder zu benutzen. In ſaftigem, friſchem Grün
liegt der Raſenteppich, und harrt der Kämpfe, welche
in dieſem Jahre in reichlichem Maße ſtattfinden ſollen.

Als erſte Veranſtaltüng wird den TuSpV. das An
turnen mit Schauturnen auf den Platz führen. Um
14 Uhr werden alle Mitglieder auf dem Hofe der Sied
lungsſchule NeuRöſſen zum Ausmarſch nach dem
Platze unter Vorantritt des Spielmannszuges antreten.
Dort wird ſich bald ein reges Leben entwickeln Alle
Abteilungen werden zeigen, daß ſie den Winter über
gut gearbeitet haben. Den Abſchluß wird ein

Handballſpiel zwiſchen TuspV. NeuRöſſen
und TV. Leipzig-Engelsdorf

bilden. Jm Anſchluß wird dann ein geſelliges Bei-
ſammenſein ſtattfinden. Über das Spiel werden wir
am Samstag noch berichten.

VfB. Lauchſtädt I VfB. Schkeuditz I.
Für Himmelfahrt haben ſich die Lauchſtädter die

Schkeuditzer verpflichtet. Beide Mannſchaften ſtanden
ſich bisher noch nicht gegenüber, und es iſt ſchwer, den
Sieger vorauszuſagen. Auf alle Fälle aber wird das
Treffen ein recht intereſſantes werden.

SportAllerlei
Olympia- Andenken aus einem

Schlagriemen.
Als auf der Olympiga-Regatta in Amſterdam

durch das deutſche Meiſter-Zweierpaar Müller
und Möſchter vom Berliner Ruderklub Hellas
die einzige goldene Medaille im Rudern erkämpft

en, um
er Y99er

2 VfL. gelungen iſt, den Gaumeiſterſo überzeugend abzufertigen, läßt es ihm keine Ruhe,
auch mit dem Tabellenzweiten anzubandeln. Er glaubt,
diesmal beſtimmt beſſer gegen die Schwarzhemden ab
zuſchneiden, als im letzten Verbandsſpiel. Nachdem die

in der Herbſtſerie den Hallenſern ein da
mals allgemein überraſchendes Unentſchieden abgetrotzt

im Rückſpiel auf eigenem Platze
Inzwiſchen iſt beim VfL. die ſtarke

ung eingetreten, deren Vorhandenſein
auch die unglückliche Niederlage gegen Halle 96 nicht

s E iſt die Mannſchaft deru ur Zeit viel höher zu bewerten, als zu
Beginn der Saiſon Dazu kommt morgen die Möglich

auch
e

aß ſiefür die Merſeburger durchaus nicht etwa beſte ghee

für die Leiſtungsfähigkeit der
zur Zeit ihr ſehr gutes Abſchneiden gegen den Chemnitzer Ballſpielklub und ihr

u Gerade der letztere reigt dazu,an dem Himmelfahrtsſpiel feſtzuſtellen, wie ſich nun
wohl der VfL. im Kampfe gegen dieſen ſtarken Gegner
aus der Affäre ziehen wird Gegen den Boruſſenſturm

ſich die beiden Mannlatz. Meuſchau muß dies

per Siegnnſcheft

e

Unſere Poliziſten haben ſich für morgen ſehr viel
vorgenommen Kein Geringerer als

der fünffache Mitteldeutſche Meiſter, PSV. Halle,
iſt Gegner des PSV. Merſeburg.

Der Kampf wird beſtimmt ſeine Anziehungskraft
beſitzen. Der PSV. Halle hat noch immer einen glän
zenden Ruf und ein ebenſo hervorragendes Können.

Als zweiter Vertreter unſeres Saaleganes unterlag
er erſt am letzten Sonnabend im Schlußſpiel in
Magdeburg gegen den dortigen PSV. mit 3 5 nach
heldenhafter Gegenwehr. Das ſtellt ihm immer noch
das allerbeſte Zeugnis aus, denn es iſt unbeſtritteneTatſache, daß ein e Magdeburg in ſeiner heutigen

Form nur rer zu ſchlagen iſt.
Unſer PSV. hat ſich alſo für den Himmelfahrts

tag ſeinen bisher ſchwerſten und größten Gegner ge
laden, gegen den er ſeine jetzige Glangform am beſten
unter Beweis ſtellen kann. Es iſt daher mit einem
raſſigen Kampf zu rechnen. Beide Mannſchaften ſind
auf allen Poſten faſt gleichwertig beſetzt. Halles Angriffsreihe nur erſcheint uns Hut ſeraſtiger und ſyſtem

voller als die heimiſche, ſo daß Merſeburgs Torhüter
ſicher reichlich Arbeit bekommen wird.

Vor dem Spiel der erſten Mannſchaft, das um
16 Uhr r Anfang nimmt, meſſen die Reſerve
mannſchaften ihre Kräfte. PSV. Halles Reſerve
leute ſind nicht mehr die aus Glanzzeiten und werden
Mühe haben, die Merſeburger Kollegen zu bezwingen.

PSV. Halle gegen PSV. Merſeburg
Das ſollte mörgen die Parole aller derjenigen ſein, die
einen Handball-Großkampf erleben wollen,
wie er bei der Qualität beider Mannſchaften bisher
noch nicht geſehen wurde.

n

VfL. in Veſta.
Bei einer Werbeveranſtaltung gegen Reptun

Weißenfels.

Die I. Handballmannſchaft des VfL. iſt vom
Veſt a er Sportverein für den Himmelfahrtstag zu
einem Werbeſpiel eingeladen worden. Neptun
Weißenfels, des Saale-Elſter Gaus zweiter Ver
treter bei den VMBV.Spielen, iſt der Gegner. Wir
ſchätzen die d e e gleich ſpielſtark mit dem VfL.
Hoffentlich wird der Zweck des Spieles voll und gan
erfüllt und beide Mannſchaften ſind ſich bewußt, da
mit ihrem Spiel geworben werden ſoll für den Hand

war, erbot ſich der Ehrenvorſitzende des Deutſchen
Rüderverbandes, Dr. Ruperti, vom Hellas
en den Schlagriemen des Bootes mit dem
Verſprechen, dieſen nach einigen Wochen et
enden. Die Rückſendung erfolgte dann auch, aber
er Schlagriemen war in eine große Anzahl kleiner

Stücke zerſchnitten, und hieraus waren zwei Präſi
dentenhämmer mit den farbigen fünf Olympiaringen
am Griff und eine größere Anzahl Briefbeſchwerer
angefertigt worden. Von den beiden Präſidenten

hämmern erhielt den einen der 1. Vorſitzende des
eutſchen Ruderberbandes, Regierungspräſident

z. D. Pauly, den anderen der Vorſitzende Feßner
vom BRK. Hellas. Hellas bekam außerdem zehn
gus dem Holze des Schlagriemens angefertigte
Briefbeſchwerer als Andenken für ſeine Meiſter
und Olympiaruderer und den Trainer Erneſt
Barry, während ein anderer Teil der Brief
beſchwerer von Dr. Ruperti an Mitglieder des
Deutſchen Olympia Ausſchuſſes verteilt wurde

c

Nachahmenswert?
Jn Muſſolinien hält man auf Ordnung! Ganz

beſonders dann, wenn irgend etwas ſchief gegangen
iſt, der Natibnalſtolz einen Rippenſtoß erhalten hat.
Sonſt iſt man allerdings eher geneigt, einmal ein
oder gar beide Augen zuzudrücken.

d hat der italieniſche Schwergewichtsboxer
Roberto Roberti jetzt eine Geldſtrafe in Höhe von
3000 Lire zudiktiert bekommen mit folgender Begrün
dung: „Sich im Ausland befindend und damit die

Merſeburg an Neumark 8,8

V. Halle gegen PSV. Merſeburg
Morgen HandballGroßkampf auf dem Kaſernenhof

ball, der gerade im Saagle-Elſter-Gau noch mancher
Unterſtützung bedarf.

Hanadval Dr,

Turnerhandball in Schraplau.
Auswahlſpiele für die Bezirksmannſchaft.

Am Sonntag ſtanden ſich auf dem ſtädtiſchen Sport
platz in Schraplau die K. Handballmannſchaften von
Schraplau und Oberröblingen und anſchließend die
jenigen vom Turnerbund Eisleben und Unterröblingen
gegenüber. Die Spiele waren als Auswahlſpiele für die
Bezirksmannſchaft gedacht, die beim Bezirks Turn und
Sportfeſt am 2. Juni in Schraplau gegen MTV. Eis
leben I (Meiſterklaſſe) ein Werbeſpiel austragen ſoll.
Im erſten Spiel ſtegte Schraplau 4:3 (4:0). Der
Sieger ſpielte in der erſten Halbzeit überlegen, ließ
jedoch dann bedenklich nach. Der Ausgleich lag gegen
Schluß der Spielzeit in der Luft, doch verhinderte der
Torwächter weitere Erfolge der Oberröblinger.

Das zweite Spiel ſah zunächſt Unterröblingen dank
guten Stürmerſpiels im Vorteil. Zwei Tore waren der
Erfolg der gefährlichen Angriffe, doch konnte Turner
bund Eisleben mit viel Glück gleichziehen. 1 Minute vor
Halbzeit mußte das Spiel leider abgebrochen werden, da
die Gegner zu hart aneinander gerieten.

Der Sportplatz hat durch das Hochwaſſer am 9. März
und 14. April arg gelitten, ſo daß angeſtrengte Arbeit
i iſt, ihn bis zum Bezirksturnfeſt in Ordnung zu
ringen.

Trommelball.
Die erſten Pflichtſpiele.

Bei herrlichſtem e e anden amSonntag auf dem Turnplatze des TuSpV. 1885 die
erſten Pflichtſpiele im Trommelball ſtatt. Die
Spiele 1885--Turn. Vereinigung endeten mit 74: 74
und Ammendorf 1885 mit 66: 66 Vorteilen un
entſchieden. Ammendorf gewann gegen Turn. Ver
einigung mit 85 61 Vorteilen.
Am Sonntäg, dem 12. Mai, fahren die Turne

rinnen der 1885er nach Weißenfels, um gegen
Frieſen und Germania ihre e Pflichtſpiele
auszutragen. Wir hoffen, daß die 1885er ihreſchwache Stelle vom Sonntag beſſer beſeßen werden,
um ihren langjährigen Gaumeiſtertitel zu behaupten

Große Ballonwettfahrt in Bitterfeld

Die ſtartbereiten Ballone vor ihrem Aufſtieg.
Sieben Ballone haben ſich an der diesjährigen Vereinswettfahrt des Bitterfeld er Vereins für Luftfahrt
beteiligt. Sieger der achtſtündigen Wettfährt wurde Schütze,
von Stargard, legte alſo 275 Kilometer zurück. Die Wettfahrt galt als Auftakt für das kommende Gordon

BennettWettfliegen in Los Angeles (Amerika).

Bitterfeld. Er landete bei Binow in der Nähe

Verantwortung für die Ehre ſeines Landes tragend,
die allen italieniſchen Sportsleuten obliegt, hat er
ſeine Verſtändnisloſigkeit für ſportliches Pflichtgefühl
bewieſen, indem er ohne irgendeine Vorbereitung
einen Boxkampf austrug.“

Dem Verbande Deutſcher Fauſtkämpfer und der
Boxſportbehörde Deutſchlands ſei dieſe Entſcheidung
des italieniſchen Boxverbandes gang ergebenſt als
Material überreicht. Es iſt gewiß nicht notwendig,
ſportliche Geſchehniſſe über ihren wahren Wert
hinaus aufzuplüſtern und die Nation in Gefahr zu
erklären, wenn es mit dem Gewinnen einmal daneben
gelungen iſt, aber der Tatſache, daß ſportliche Miß
re den Anſehen einer Nation unter e a
ſehr abträglich ſein können, ſollte doch getroſt bei uns
etwas mehr Rechnung getragen werden, als es leider
der Fall iſt.

Allerdings, wenn der VDF. einmal von dieſer
Seite ſich ſeine Aktivas beſieht, der Haufen würde
ſchmelzen wie Butter an der Sonne

erbnan. Nachr.

Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 73.)

Sonntag, den 12. Mai, werden folgende SpieleI. Für
angeſetzt: Spiel Nr. 289a, 14.30 Uhr: 98 R. I (Freytag,
Polizet Merſeburg); Nr. 226a, 16 Uhr: Blau-Weiß T Poſt t
(Benn,
(06); Nr. 284a, 16 Uhr:

98); Nr. 206a, 15 Uhr: Boruſſia III--Blau-Weiß III
98 III-- Schkeuditz III (Wacker)

2. Wir verweiſen auf Mitteilung Nr. 58, nach welcher 99
RM. Fahrtentſchädigung zahlen

muß. Desgleichen zahlt PSV. Merſeburg an Neumark 8,80 RM.arten e e Nichtbeſtellüng des Schiedsvichters
St Nr. 29 24. März 1929). z

8. Zu dem Städteſpiel Merſebitrg-- Weißenfels am 11. Mai
wird folgende Mannſchaft aufgeſtellt. Herfürth (VfL.); Strauch

SV. Sieglin fL.); Keil (Preußen), nſen (VfL.),Du ht e Be V Loch Lalitenſchlager (eibe
V undin, Stiebitz (beide V.). Erſatz: BrombeerPSV.). Die Spieler melden ſich 17.45 Uhr am de bei
errn Holzhauſen. Abſagen an Herrn Holzhauſen, Merſeburg

Kleiſtſtraße 4, bis ſpäteſtens Freitag, nd

Saalegau.
Jugendyflege.

Betr. Spielplan am 12. Mai 1929.
Abgeſetzt werden: Spiele Nr. 159, 168, 174, 186, 187,188. Viel Nr. 153 findet 14 Uhr in Landsberg ſtatt.

Spiel Nr. 165 beginnt 11 Uhr. Für Himmelfahrt, den 9. Mai
1929, werden angeſetzt: Füßball. A. Jnuniorenklaſſe, Spiel
Nr. 108, 10 Uhr: Reideburg I Poſt I (Faporit); Handball-
o re Spiel Nr. 186, 10 Uhr 98 I Boruſſia Ja ür aarnh den 13. Mai 1929, 20 Uhr, werden geden ereinsjugendwarte von 96 und VfL. Merſeburg, betr.
Juniorenſpiel am 21. April 19209. cher f. Fauſt.

Gaugerichtsverhand lungen
am Donnerstag, dem 16. Mai, im Reſtaurant „Mars-la-Tout“.

1. 19.45 Uhr gegen u e (Beung) S 378 B 12, Willy
Wilsdorf (Braunsdorf) S 878 B II. 2. 2015 Uhr gegen Karl
Riegling (Schkeuditz) S 8378 B. 9. 3. 2080 Uhr gegen Rudi Lohr
und Hans Siegling (Schkeuditz) 8 578 B 12. 1. 20.45 Uhr gegen
VfB. Schkeudi 376 A. 9. 5. 21 Uhr gegen Paul Hoffmann,
Erich Spiller (1910) S 378 B 9, Paul Spröte (1910) 8 3889 8 1, 8

Hierzu ergehen folgende Ladungen: zu I. Genannke und
edsrichter Hohl portfreunde)) zu 2; Genannter und

S iedsrichter Steinhoff (Favorit); zu z Genannte und Schieds
richter Käßemann (Favoritk); zu 4; Vereinsvertreter und Kle
mann (Schkeuditz), Wollf eSchiedsrichter er (Sportfreunde)

Allen Geladenen wird pünktliches Erſcheinen zur Pflicht
gemacht (vgl. S 307 und 309). Geſtellung notwendiger Zeugen
uſw. haben die Beſchuldigten ſelber m veranlaſſen

Jungblut. Weſtermann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß

und Handball.
Betr. Spiele am 12. Mai 1929.

Fußball: Spiel Nr. 704 leitet neutral (Antragſteller Kayna).
Jugendſpiel Nr. 144 leitet Steinhoff e e Nr. 145 Weiſe
nen Merſeburg); Nr. 146 Zipfel (Eintracht); Nr. 147
Böhme, Alb. Gportfreunde); Nr. 148 Klaffenbach (Mücheln);
Nr. 149 Schmidt K. Merſeburg); Nr. 150 Rackwitz (Röſſen).
Handball: Spiel Nr. 175 leitet Lange G Nr. 176 Voeſack
(88); Nr. 177 Muswiek (Sportbrüder). enn. Zabel.

Woéerner.

zu 5: Genannte und

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 73.)

Spielplan für Sonntag, den 12. Mai1929. glaſfe: Spiel Nr. 698, 16 Uhr Wackex- Sport

ne ſe: cher regel, 99). Klaſſe: Spiel Nr.S e reußen Merſebür Wacker); e 702:
Khichenſen Neun ei e Nr. 703: Reideburg

agegen Röſſen (Hölzel, oruſſta); Nr. 704:. Kayna-Müchelnt ntragſteller Kayna); Nr. 705: Olympia-Sportbrüder
aſſe: Spiel Nr. 707, 14.30 Uhr: 98Wolf Wacker). Reſervekſ er Sportfreunde); Nr.

r e Rein, Beuna); Nr. 709-Gedt 96); Nr. 710: 99-96 (Troſtmann, Röſſen)

el Pr. 711, 16 Uhr: e e (98); Nr.leben-Wettin Bann 22 Slaſſe: Spiel
Eintracht III--Wacker III e
Boruſſia III-Favorit III (Giebichenſtein);
98 III--96 III (Favorit). 2 b Klaſſe: Spie

1910 en ar IIL Neumark II (Ol

bur Poſt)g). 3a Klaſſe:
Wacker IV-98 IV. (Boruſſia).

08: VfL. Merſe
avorit- Boruſſia

3b Klaſſe
712:

jegen Ammendorf

717:

Reide

Klaſſe: SpielPoſt II-- Landsberg II (Sportbrüder); Nr. 729, 14.30 Uhr
önnern II Ammendorf IV (Rothenburg).

2. Entſcheidungsſpiel Nr. 4 um die Meiſterſchaft
2. de Hruppe I am Sonntag, dem 12. Mai 1620,

16 Uhr: ietleben San (26). Schiedsrichter:v. Rießen (96). Platz SV. Favorit Halle.
3. Nach Einigung beider Parteien findet das Spiel Nr. 780,Klaſſe: Wacker- Eintracht (Ellinger, Preußen Merſeburg), am

Seite dem 8. Mai, 18.15 Uhr, auf dem Wackerplatz ſtatt.
4. Betr. Meldung zu den Gau- bzw. M

Pokalſpielen für das Spieljahr 1929780. ZurDeilnahme an den Pokalſpielen werden alle erſten Fußbäll-
mannſchaften der Vereine notiert, die bis zum 20. Mai 1929
eine ſchriftliche Abſage an den Gau nicht einreichen. Es wollen
alſo die Vereine, welche an den Spielen nicht keilnehmen, bis
zum genannten Termin dem Gauvorſtand Mitteilung zugehen
laſſen. Die erſte Runde iſt für Sonntag, den 16. Juni 1629,
feſtgeſetzt.

5. Das Städteſpiel gegen Magdeburg (Fußfaſt ne am Sonntäg, dem 2. Juni, am Tage des Groß
ſtaffe

rn Beung II (Neumark). 4b
K

(98) (Wacker)
Krampe Schulz Brödel

(Boruſſta) (Wacker) (99)
Gold Peulmann Meißner Thomas(Wacker) (Boruſſta)

Erſatz: Hermann Rehn (Voruſſia), Godan (Sportfreunde).
v. Haußen. Großmann.

Alles neu macht der Mai! So iſt auch ſchon ein neues Heft
der allgemein bekannten und beliebten illuſtrierten Zeitſchrift
Motor und Sport ſoeben wieder herausgekommen und
überall für 60 Rpf. erhältlich. Wiederum gibt die Vogel
perſpektive zahlreiche intereſſante Und wichtige Mitteilungen.
Ein Nachruf zeigt die Verdienſte des verſtorbenen Prinzen
Heinrich von Preußen der ſoviel für die Automobiliſierung
und däs Flugweſen in Deutſchland getan hat. Unker der
Parole „Hier U. S. A hier RDA.“ wird im Intereſſe der
rauere für Gebrauchswertprüfungen von Kaftfahr
zeugen eingekreten. Neben Berichten über die Bahnrennen in
Gelſenkirchen und Frankfurt a. M. die Reiſetempofahrt und
das Rennen um den Lorbeer der Roemryke- Berge findet man
unter dem Titel „Sport der Woche“ alles was den Motor
ſportler aus letzter Zeit beſonders intereſſiert. Sehr wichtig
erſcheint uns „Die Erziehung der Jugend zum Kraftfährweſen“,
und der Aufſatz Ja, aber der Unterhalt!“ beſchäftigt ſich mit
allem, was prominente Perſönlichkeiten aus der Branche für
eine raſche Verbreitung des Kraftfahrzeuges als notwendig er
achten. Dem Fachmann bieten die kritiſchen Beobachtungen über
das neue „Jmperia-Sport“-Motorrad, die ſteuer und führer
ſi e Stockmaſchine und das FockeWulff-Kleinfluggeu
„Kiebitz“ wertvolle Aufſchlüſſe, während andere wiederum dur
einen Artikel über Autokoffer und Ratſchläge in Form eines
AutomobiliſtenKnigge belehrt werden. Den Schluß bildet eine
hübſche Beſchreibung einer Autofahrt durchs Neckartal.
Feuilleton, Humor und Rätſel, Leſerkreisdebatten, der juriſtiſcheRatgeber, ein techniſcher Fragekaſten, Kleine Sportnachrichten
uſw. und zu guter Letzt eine Preisliſte aller in Und ausländi
ſchen Krafkwagen auf dem deutſchen Markte. M.
(Tereinengehrienten

Schwimmabteilung. Freitag, den 10. d. M., Verſammlung
aller Schwimmerinnen und Schwimmer, 20 Uhr, im Reſtaurant
„Parkbad“. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Schwimmwart (MTV.).
DuSpV. 1885. Donnerstag (Himmelfahrt) Götzwanderung über

Scopau, Collenbey nach Trebnitz. Abmarſch früh 58 Uhr von
der Mittelſchule. Nachzügler 818 Uhr von der Neumarktkirche

Merſeburger HockeyClub. Wir machen unſere Mitglieder
nochmals auf unſeren e nach Köſen auf

hmerkſam und bitten um recht zahlreiches Erſcheinen Abfahrt
8.08 Uhr mit der Staatsbahn.

Turn und Sportverein E. V. Neu Röſſen. Wir machen
alle Mitglieder hiermit nochmals auf die am Himmelfahrtstage
ſtattfindende Turnfahrt aufmerkſam. Treffpunkt 13 Uhr aw
Pfalzplatz zum Ausmarſch nach Veſta. Vormittags müſſen alle
zahlreich auf dem Platze erſcheinen, um an dem Aufbau des
ſelben mitzuhelfen. Der Turnrat.Marathon Neu Röſſen. Spiele am Donnerstag: T gegen
98 Halle III in Halle. Spielbeginn 15 Uhr. Fuüßballjugend
gegen 96 Halle Jugend in Halle 10.30 Uhr.

Geſellſchafts-Verein Meuſchau. Sonnabend, den 11. d. e M.
abends 838 Uhr, im Vereinslokal Generalverſammlung Wich
tige Tagesordnung. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand.
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Die neue Reichsanleihe
Ein Auftakt zur Steueramnestie.

Das Proſekt einer neuen Reichsanleihe über
500 Millionen Mark, über das die Oöffentlichkeit durch
die Pressenachrichten bereits orientiert worden ist,
hat nicht nur in Bank- und Börsenkreisen, sondern
in der gesamten Wirtschaft ungeheures Aufsehen
erregt. Weniger deswegen, weil der Zeitpunkt zum
mincdlesten recht sonderbar gewählt erscheint
herrscht doch gerade ſetzt an den Kapitalmärkten
eine Verknappung, wie sie selten zuvor zu bemerken
wWar, und sind doch dile Zinssätze die höchsten seit
Jahren mehr als alles andere fällt ins Gewicht,
daß das Reich die Anleibe, die im übrigen zu pari
aufgelegt und verzinst werden soll, mit der Be-
krefung von allen Steuern einschlieblich
der Kapitalertrags-, Vermögens und Einkommen-
ſteuer ausstatten will. Man hat in gewissen Kreisen
dieses Projekt bereits unsozial genannt, in Wirklich-
Keit aber Kann man das Vorgehen des Reichs-
finanzministers nur begrüßen. Ist es doch bekannt,
daß unter dem Druck der ungeheuren Steuerlast, die
der Wirtschaft auferlegt wird, große deutsche
Kapitalmengen im Auslande angelegt werden, um sie
dem Zugriff der Steuerbehbörden zu entziehen. Gewiß
handelt es sich hier um ein ungesetzlches Vorgehen,
das jedoch einigermaßen begreiflich erscheint, wenn
man die Höhe der Steuern, die nicht nur einen
großen Teil der Verzinsung wegfrißt, sondern auch
die Substanz der Kapitalien angreift, in Betracht
zieht. In den letzten Jahren ist es so weit gekommen,
daß deutsche Gelder üm Auslande zu Verhältnis-
mäßig niedrigen Zinsen angelegt waren, während
wir selbst teure Auslandgelcter hereinnehmen mußten
Die neue Reichsanleihe bietet aber einen starken
Anreiz für die Rückkehr solcher deutschen im Aus-
lande untergebrachten Mittel ins Inland.

Wenn man die Vorteile die durch die Anleihe
entstehen, in dieser Hinsicht in Betracht zieht, dann
erscheint selbst der gegenwärtig ungünstige Zeit-
punkt geeignet, der Anleihe einen vollen Erfolg zu
ſichern. Je gröber das Vermögen der investierenden
Kapitalisten ist, um so höher ist auch der Verdienst
bei der Anleibezeichnung, denn die Vermögens- wie
die Rinkommensteuer steigt bekanntlich progressiv,
und bei groben Vermögen wird hierdurch eine Ver-
zinsung der an und für sich wur zu 7 Prozent Ver-
zinelichen Anleihe bis zu 10 Prozent und mehr er-
reicht. Aber auch im Durchschnitt dürfte die Ver-
zinsung nicht unter 828 Prozent liegen. Selbst das
Ausland wird noch zur Zeichnung der Anleihe an-
geregt, denn wenn auch hier die übrigen Steuer-
befreiungen nicht in Betracht Lommen, so fällt doch
in diesem Falle wenigstens die Kapitalertragssteuer.
Die Auflegung der neuen Anleihe ist daher in hohem
Maße geeignet, der Neubildung von Kapitalien in
Deutschland. die bisher viel zuwenig berücksichtigt

Wurde, die Wege zu ebnen. Aber eine Durchführung
der ganzen Transaktion wird sich doch wohl erst

dann ermöglichen lassen, wenn auch eine Steuer-
amnestie damit verbunden wird. Die Kapita-
sten, die sich durch Verbringung von Kapitalien ins
Ausland strafbar gemacht haben, Lönnen diese
natürlich nur zurückbeordern, wenn sie binsichtlich
ihrer früheren Verstöße Straffreiheit zugesichert er-
halten. Das hat man in Regierungskreisen auch ein-
gesehen, und bereits in den nächsten Tagen finden
Beratungen über den Erlaß einer rückwirkenden
Steueramnestie statt. Hoffentlich wird diese Steuer-
amnestie eine allgemeine, denn die deutsche Wirt-
schaft hat jahrelang unter dem Druck anormaler
Verhältnisse gelebt, und da ist es nicht immer ohne
Gesetzesüberschreitungen abgegangen. Wenn man
einen Strich unter diesen unerfreulichen Zeit-
abschnitt zieht, so wird es um so leichter fallen,
die Steuermoral jetzt wieder zu festigen.

Millionenverlust der NAG.
Hohe Abschreibungen auf Halb- und PFertigfabrikate.

Umsatzsteigerung auf rund 50 Millionen Mark.
Der Abschluß der Nationalen Automobil-Gesell-

schaft A. G., in Berlin-Oberschöneweide für das Ge-
schäftsjahr 1928 weist nach Abschreibung von
20 Prozent auf Halb- und Pertigfabrikate in Höhe
von 2525 845 M. V. die mit Rücksicht auf
die ungeklärte Lage geboten erschien, einen Ver-
lust von 7 715 722 M. V. Reingewinn von

451 958 M aus,
Gewinnyorfrages von 451 958 M. und hach Kük-
lösung des ordentlichen Reservefonds von 1855 286
Marke auf 5 408 479 M. ermäbigt und auf neue Rech-
nung vorgetragen werden soll

Als Vsache der ungünstigen Lage der deutschen

der sich nach Abrechnung des

Kutomobilindustrie wWirch die durch eine vyerfehlte
Zollpolitik besonders begünstigte Auslandinvasion
bezeichnet. Die technische Leistungsfähigkeit der
NAG. beweist die Steigerung des Umsatzes auf
rund 50 Millionen Mark, aber teilweise zu unaus-
Kkömmlichen Preisen. Die Belegschaft betrug am
Ende des Berichtsſahres 4992 Arbeiter und An-
gestellte.

Die lage der Iandwirtschaft Im Aprf

Auf Grund der Berichte der preubischen Land-
wirtschaftskammern ergibt sich folgendes Bild über
die Lage der Landwirtschaft in Preußen im April
1929:

Allgemeines: Die steuerliche Belastung hat sich
durch die vielfach vorgenommene Erhöhung der Ein-
heitswerte und der Gemeindesteuerzuschläge zur
staatlichen Grundvermögensteuer verschärfkt. Die
Aufnahme neuer Kredite litt unter den hohen Zins-
sätzen. Die für die Umschuldung zur Verfügung
stehenden Mittel reichten nicht aus. Der Gründ-
stücksverkehr war fast durchweg schwach. In
einigen Bezirken haben die Zwangsversteigerungen
zugenommen.

Ackerbau: Auf leichteren Böden und in Klimatisch
günstiger liegenden Bezirken Konnten die PVeld-
arbeiten endlich in Angriff genommen und zum Teil
80 weit gefördert werden, daß die Sommerung, wenn
auch erheblich später als in anderen Jahren, fast be-
ſtellt worden ist. Die Hackfruchtbestellung ist
stellenweise ebenfalls bereits im Gange. Die Saaten
sind im allgemeinen verhältnismäßig gut durch den
Winter gekommen. Ailswinterungsschäden waren
namentlich bei der Gerste festzustellen, die zum Teil
ungeptflügt werden mußte. Auch die Kleegrasschläge
für den Feldfutterbau haben vielfach stark gelitten.
Die Weiterentwicklung der Saaten ist durch den
Kälterickschlag der letzten Tage des Monats leider
sehr beeinträchtigt worden. Das Wachstum der
Wiesen und Weiden ist gegenüber normalen Jahren
um einige Wochen zurück.

Wenn auch die Getreidepreise stellenweise etwas
an gezogen haben, besteht das Mißverständnis
zwischen den Preisen für landwirtschaftliche Er-
zeugnisse einerseits und für landwirtschaftliche Be-
darfsgegenstände andererseits in der Hauptsache
doch unverändert weiter. Der Kartoffelabsatz war
schwierig, die Kartoffelpreise waren infolge reich-
lichen Angebots gedrückt. Die Raubfutterpreise
sind infolse der Futterknappheit gestiegen.

Viehzucht und Viehhaltung: Die Nachfrage nach
guten jungen Pferden war in einzelnen Bezirken
etwas lebhafter das Deckgeschäft Ieß wegen der
starken Inanspruchnahme der Pferde bei den Be-
stellungsarbeiten zu wünschen übrig. Die Ernährung
des Rindviehs gestaltete sich infolge des Rauhbfutter-
mangels und infolge der Unmöglichkeit des Austriebs
auf die größtenteils noch vegetationslosen Weiden
schwierig. Die Milcherzeugung und die Güte der
Molkereierzeugnisse haben daher erheblich nachge-
lassen, was sich auch auf die Preisbildung ungünstig
gus gewirkt hat. Die Schweinezucht und -mast
brachte gute Erträge; sie findet daher stärkere Be-
achtung. Auch über eine bessere Rentabilität der
Schafzucht wird vereinzelt berichtet. Das Interesse
für die Getflügelzucht hielt an, wenn auch die Erüb-
Pruten zum Teil nicht zufriedenstellend ausge-
fallen sind.

Forstwirtschaft: Der Holzeinschlag ist im wesent-
lichen eingestellt dagegen sind die Kulturarbeiten,
die infolge des lang anbaltenden Frostes stark in
Rückstand gekommen waren, jetzt überall in Angriff
genommen worden. Die noch getätigten Holzverr
Käufe brachten meist nur geringe Preise.

Betriebsmittel: Die Nachfrage nach Düngemitteln
war rege; sie Konnte überall befriedigt werden. Der
Ankauf von Futtermitteln war angesichts der Futter-
Knappheit umfangreicher als sonst

Lanchwirtschaftliche Nebengewerbe: Brennereien,
Trocknereien und Hlockenfabriken waren noch in

Kartoffeln zu verwerten. Auch die Ziegeleien haben
den Betrieb wiederaufgenommen.

Arbeiterverhältnisse: Der Bedarf an jüngeren
ledigen Knechten und Mägden;, insbesondere Melk-
mädehen, sowie an Deputantenfamilien mit mehreren
Hofgaängern Konnte nur zum geringen Teil gedeckt
werden. Stellenweise fehlen insbesondere Kräfte für
den Hackfruchtbau, Die Zuteilung der ausländischen
Wanderarbeiter wird für unzureichend gehalten. In
den Ostproyinzen wird über die Abwanderung der
Landarbeiter nach den Städten und nach West-
deutschlancd geklagt.

Adam Opel A. G. in Rüsselsheim. In einem dieser
Tage in amerikanischen Zeitungen veröffentlichten
Interview erklärt Ar- Alfred P. Sloan, der Präsident
der General Motors Corp., in bezug auf die unlängst
erfolgte Beteiligung seiner Gesellschaft an der
Adam Opel A. G., daß General Motors für das
laufende Jahr bereits einen namhbaften Gewinn aus
dieser Interessennahme zu erwarten e e daß
dieser Gewinn in den nächsten Jahren noch be-
trächtlich steigen werde. Die Opel- Werke werden
als Produktionsgesellschaft innerhalb des General
Motors-Konzerns fortbestehen. Eine öffentliche Auf-
legung von Aktien dieser Gesellschaft sei nicht
beabsichtigt. Die Exportgeschäfte der Adam Opel
A. G. weisen eine günstige Entwicklung auf und
dürfte 1929 den Vorjahrsrekord übertreffen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr In Reichsmark) Ohne Gewaähr.

8. 5 7. 5 8. 5. 7. 5.
Buenos 1 Beso 1.771 1.771 ugosl. 100 D 7.407 7.407
Japan 1 Jen 1.884 1.385 Kopenb 100 K. 112.29 112-23
Konst. 1t. Pld. 2.056 2.060 Lissab. 100 Esc. 16.90 18.86
Lond. 1 Pfd. St 20.441 Oslo 100 Kr 112.33 112.29
Neuyork 1 Doll 4.21251 Baris 100 Fr. 16.45516.455
Rio 1 Milr 0.500 0.502 Schweiz 100 Fr. 81.1681. 115
Amsterd. 100 G. 169.34 169.26 Soſia 100 Leva 3.044 3.044
Ath. 100 Drchm 5.455 5.455 Spann. 100 Pes. 60.06 59. 39
Brüss. 100 Belge 58.47 50.46 Stockh 100 Kr 112.55 112.51
Danz. 100 Guld 61.691 81.66 Budapest 100 P. 73.49 73.37Hels 100 f. M. 10.588 10.584 Wien 100 Schill. s9. 185 59. 135
ltalten 100 Lire 22.07 22.065

Berliner Börse vom 8. Mai

Tendenz: ester!
Gestern, spätabends, entwickelte sich plötzüch, an-

geblich auf Käufe einer Grobbank, lebhaftes Ge-
schaft, und die Kurse erführen mehrprozentige Steige-
rungen. Auch die heutige Börse eröffnete in fester
Haltung entsprach aber nieht ganz den vorbörslichen
Erwartungen. Trotzdem gingen die Gewinne gegen
gestern mittag immer noch bis zu 3 Prozent und
Vereinzelt darüber hinaus Das Auslandinteresse,
das gestern ziemlich starke war, Sehien zwar etwas
abzutflauen, doch lagen auch heute wieder Ausland-
orders vor, allerdings nur für wenige Papiere Die
Börse selbst bekundete eher Abgabeneigung, da sie
immer noch sehr vorsichtig operiert und gern auch
die Kleinsten Gewinne mitnimmt. UVbrigens dürfte,
besonders bei einigen Papieren, ein noch ziemlich
erhebliches Dekuvert bestehen, so daß es ohne
Schwierigkeiten gelingt, die Kurse mit geringen An-
forderungen nach oben zu manipulieren, Aus Paris
lag nichts besonderes Neues vor, doch hielt die
günstige Beurteilung der Lage an. Weitere günstige
Momente waren eine anhbaltende Entlastung des Ar-
beitsmarktes, Hoffnungen auf eine höhere Dividende
bei der I. G. Farben Frankfurt sollen Dividenden-
scheine mit 13 Prozent bezahlt worden sein), die
alten in der Presse wieder neu auftauchenden Um-
tauschgerüchte Siemens Schuckert usw. Nach den
ersten Kursen wurde die Tendenz unsicher, Ge-
rüchte, daß die Verhandlungen in Paris zu einem
Abschluß gekommen seien, fanden bisher Keine Be-
stätigung. Die Kursgestaltung war uneinheitlich,
aber meist schwächer Lebhaft blieb das Geschaäft
nur am Rarbenmarkt und in den führenden Elektro-
werten. Anleihen lagen freundlich, Ausländer ge-
schäftslos, Anatolier fester, Pfandbrieke gut gehalten,
nur Goldpfandbriefe weiter angeboten und bis

Prozent schwächer. Devisen zogen bei Kleinem
Geschaft etwas an, das Pfund lag international
schwächer. Madrid Kräftig erholt. Zu beachten
bleibt immer noch der Geldmarkt, an dem auch heute

Betrieb, vor allem, um die durch Frost geschädigten

szettel
Keine PErleichterung eingetreten ist. Tagesgeld

nannte man immer noch mit 82 bis 105 Prozent
und vereinzelt darunter mit 8 Prozent. Nonategeld
War sogar mit 9 bis 10 Prozent eher noch steifer,
Warenwechsel ohne Umsatz- Auch nach 13 Uhr
blieb die Stimmung nervös, größere Veränderungen
gegen den Anfang Waren aber nur selten, Spritwerte,“
Farben, Tietz und einige Blektroaktien bis 2 Pro-
zent sehwächer

Berliner Produktenbericht vom 7. Mai.
Am Produktenmarkt erfolgte am Dienstag ein

Preiseinbruch, der durch die anhaltend flauen Aus-
landmeldungen und das fruchtbare sommerliche
Wetter ausgelöst wurde. Am stärksten wirkte sich
die flaue Tendenz wieder am Lieferungsmarkt aus,
und zwar waren namentlich die September-
Notierungen gedrückt, so daß die Reports von Juli
auf September auf 1 bzw. 24 M. züsammenge-
séhrumpft sind. Die Rückgänge betrugen bei Weizen
1,50 bis 5, bei Roggen 2,50 bis 3,75 M. Vom In
lande ist Kahn- Weizen und Roggen angesichts der
Verhältnisse am Lieferungsmarkt und der Kredit
restriktionen reichlicher angeboten, die Verkäufer
sind auch eher zu Konzessionen geneigt. Immerhin
sind die Preisrückgänge weniger scharf als für Liefe-
rung. Waggonware ist auch reichlicher zur Hand,
doch Kann hier keineswegs von starkem Angebot
gesprochen werden. Das Geschaäft gestaltete sich im
allgemeinen recht sehwerfällig. Der Mehlmarkt
legt sebr still, lediglich Auszugsmehle haben im
Hinblick auf das nahende Püngstfest einiges Ge-
schäft. Hafer war nach der Küste ziemlich gut
gefragt, im Platzgeschäft drücken die hier vor
handenen ziemlich groben Bestände, die NMarkt-

getreidemarktes als recht gut gehalten bezeichnet
werden. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) Für 100 kg 8. 5.
Weizen märk. 221222 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00
Roggen, märk. 01263 uttererbsen 21.00--23. 00
Rauhbgerste 218-230 Peluschken 25.00-26. 50lndustrie- und Ackerbohnen 22.00 24.00Futtergerste Wiceken 28.00-30. 00deue Winterg. 190-202 Blaue Lupinen 16.50--17. 50
Hafer märk. 197—203 Gelbe Lupinen 22. 00-24. 00
Mais lok Berl. Serradella alteFür 100 kg) Serradella 56.09 62. 00Weizenmehl 24.50--28.75 Rapskuchen 19.00-19.20
Roggenmehl 26. 35--28. 15 Leinkuchen 21.8022. 00
Weizenkleie 14,00 Trockenschnitz 13.40--13.60
Roggenkleie 14.00-14. 10 Soja -Schrot 20.40--21.20
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 kg Kartoffeltlockenſ 17.70--18.30
Viktoriaerbsen 43.00—50. 00 Röbev

00 e i M 7
Elektrolytkupter (180 u
Griginalhüttenrohzink r. V.
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin. 98—99

do i. Walz- u. Drahbtbarr. 99

Reinnickel 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 80.00—85. 090 80.00-—85. 00
Silb. i Barr ca. 900 fein (k. 1 kg) 75.25--77. 00 75.25--77.00

Kleine Ritterstr. 3 t

Aucuntt in endete
und Verkehrs Angeſegennelten

Fahrkarten für Schiff unck Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepackversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Telephon 323

Gesftnet von 9 Ohr bis el h

lage kann jedoch gegenüber der Situation des Brot-

Verkehrsbüro Merseburg

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Ru r

ſ es. 6. s o e e IVerkehrswerte- Dürrkop- Werke 24.251 24.75 Stock Motor 91. 91. Freiverkehr.
e s ö äBerli B5 heut Berliner Börse n n un eher alte so d e ein a dal an leeiner Börse won heute vom Vortege e e el lEigene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und e z 57. Essen. Steinkoblen 118.50 116. Werschen-Weibenf. 146.- 139. Fabel Rheydt 176. 173.

Privatbank Merseburg,) Hamburger Hochb. 76. 50 76.36 re e er e r e Nochtrednene té6 s i

e er e et e r e elB 212 Verein Elberehitt. 017 e r Vts o 90Hamb. Paketf. 120.25 121.50 Use Bergbau 212. rusck witz Tez eNordd. Tloyd 113.50 114.- dto. Genuß 117.75 119.50 Deuische Anleihen n rer eAdca 125.25 124.75 Kaliwerke Aschersl. 238.75 237.50 ne Se h er o n Hartm Msasch h 10 36echte einschl. Bankverein S G i Mähl.Berl. Handelsgesell, 214. 214. Larestaat 216. 215.751 Ablösung An eine Se rer 12470 124.76 e el 7 z r 5
Comm,. u. Privatb. 186.50 188. Klöcknerwerke 102. 103.50 da S 52 62.12 Mitteld. Crecitb 184.50 182.50 Foeseh Stahl s 120.s0Darmstädt, u Nat. 261. 260. Ludwig Loewe 209.75 214. Dtseh. We Hohenlohbe s7.50 97. L j z5 schuld ohne Aus- S VGnN en SDeutsche Bank 162. 162. 13 Mannesmannröhren 117. 117.75 issuagegebeig 10.25 10.36 ndustrie Artien, dent le 116.50 115. S ziger Börse
Disconto 153.50 162.50 Manst. Bergban 129. 128.50 BHroy. Sachs Ammend. Papier 162. 163.84 ahla Porzellan z 55 (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

de e h. e e l e e hell ten Neuen n re nen s s 7.5Reichsbank 312.50 311. Oberschl, Koks 105.25 103. Koghernkenahr a s a a a et ehe W Sebt. hörüing 66.75 66. 5. 7.5Akkumulatoren 153.50 155. Orenstein Koppel 92. 91.25 10 Berlin Uyp.- Maschinen 75. 174.50 n t Co ob tAEG. 171.75 171.50 Ostwerke 245.50 245.-GSoiäpt. 5.2 e dein e e e e 226. 226.Jul. Berger 365.78 384. Bhönia Bergbau so e rig h a e S e Leopold Grube eine cr. rei Malet. Sehk. 148Bergmann Elektr. 216.-216. 50 Rhein Stahliwerke 118.75 118.50 Solapt. Ser, 8 73.501 73.50 Bemberg 346. 345. 50 en 5 Sacran 163.50 163.50 Chem. Spinverel 7. Leipz Hupk.-Zimm. 66. 65.
Cont. Caoutschoue 165.62 165.50 Riebeck Montav 147.50 140. e e er Berl. e ss so 68 n e Gennest I h n e u es u r

2 W. z e 5 5 onkor in Lindnerh Conti. Gas o Rütgerswerke 90.251 90.87 a an G. pr. 73.25 73.50 e e Monierb e e s e Crouvet ap 169 169. Naumaon- Br. u eessau 208.87 208.50 Salzdetkurtb 385.50 283. 8 Pre Bod. -Kr. R Blumenfeld e h h s Dermatoid W. 80.--360. Baradiesbetten 107. SHisch. Erdöl 116. 115. Schuckert 246.87 246. Goldpf Em 3 93.751 94.25 Braunk. u Brikett 152. 151.84 Norddeutsch ad 139. 141. DHtsch. Eisenhd. 79. T. Bentger Maseh 46.50 46.50
S Oberschlee Gisenb g2. 82 Fall Bitter Maseb, 218 218Hiseh Tinoleum 343.50 Jehultveiß e e e en on Bern u en e e e re lenken at odenkredi veri 141. 140. 25 ritzsche Buchb. olyphonEngelhardt-Br. 280. 233. Siemens Halske 384 751 381. au Gold 72.60 72.60 Zu gerus en n e S Santa e ler ei tri 254. 250.25 Thür. Gas Leipzi 139.50 139.25 s Mein Eyp.- Busch. Waggon 127. Geraer Jute Richter C. Se e e n e7 82 Nordd. Gr. Calmon Asbest 37.87 nüchfe ositzer ZuckerGelsenkirebes 130.50 131.- rei Glanzetoft a a t ligu, Charl. Werrer in hö s e e t net e idee.Ges, t. eleltr 227. 226. Verein Stahlwerke 92.251 92. Goldpk 72. 14. Chem. Buckau 97. 97. ositzer Zucker 4550 18.25 Halle Zimmerm, Sachsen wer mn geln Alkali 245. 243. 25 Chem. Heyden so 92 SWcheenwerk 107.-107.50 Halle Zuckerraft Schubert Salzer 292 macketal Westeregeln a 3 Chem Gelsenk 7150 686 25 Sangerh. Masch 117. Us. Hohbburg Quarz Siemens- Glas 135. 132.tarpener Bergban 134.87 Zelletoff Waldhot 287.50 284.50 Industrie- Obligatie- Shemn. Spinnere e 17s Zarotti Schok i so Kirchner Co Söhr e So znen m. Zinsberech- Chillingworth 9550 98. 50 Sehering chem 308. 308. raftw. Sa. Thür Thür Gas 140. zaung. Cröll. Papier 170. 176. Sehles Texti! 25. 26. Landkr Leipzig 75 Thür Wolle 141.7 i Daimler Motoren s55.50 66. 12 Sehneider Hüge 117. 117. Langb Pfannhs 38. Tränkner Wärk.8 Conti Cautch. 91 91 7 80.3 Nockner 3790 87.50 Disch. Ail. Tel 123121.- Sehulz jun EFauranotte Wezel Naumann 80. es Teipe Messe 91251 Ditseh. Kabel 59.50 57.75 Sieg Solingen i i so Teipe Baumwolle 163. 169. Zitt. Meck. Web 66.

7 Ver Stakh Disch. Maschinen 51. 50.75 Naßkurter chem. 20.751 20.25 Teipe. B. Riebeck 145. 144.
mit Optionsschein 78.50 79.25 Disch. Wolle 23. 71. 172.50Stett. Chammotte
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Gestern
schwerem, in Geduld ertragenem Leiden unsere
liebe Mutter, Groß mutter, Schwester und Tante

krau

im vollendeten 67. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
Hüüttelschullehrer aolf Schurlg

klige Hehler geb. Schung

Merseburg, den 8. Mai 1929.

Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 3 Uhr

von der Kapelle des Stadtfriechhofes aus statt.
Etwa zugedachte Kranzspenden bitten

wir Domstraße 9, Eingang Grüne Straße ab-
zugeben

abend 11 Uhr verschied nach

Anna Schurig
geb. Dietrich

aufmann Karl Kchurig, Berlin

Iüttelschallehrerin Harte Schurig, Zeit

Haufwann Erst Schurig, Hordhausen

Baulwann brüno Schurig

J Anzählige freiwillige

meiner Patienten be

den ſchwierigſt. Krank

Erfolgeerzielt habe.
Sprechſtunde in Halle

W Zentral-Verband d. Dachdecker
Filiale Merſeburg
veranſtaltet am Donnerstag, dem
9. Mai (Himmelfahrt), im Reſtau
rant Zorn, Roßmarkt, morgens
10 Uhr, eine
öffentl. Verſammlung

e Hierzu laden wir alle im Dachdeckergewerbe
Beſchäftigten von Merſeburg und

Umgegend ein Der Vorſtand.V. T. B. Rriegsdort
Donnerstag, den 9. Mai (Himmel
fahrt), von abends 8 Uhr än

großer BALI,
Jeder 10. Beſucher erhält 1 Wurſt.

Dazu laden frdl. ein Der Wirt Der Vorſtand.

JIuweriche Je

S

ankſagungen
weiſen, daß ich ſelbſt in

nach kurzer

WAlERS HOTEl

GESELLSCHAFTS-
ABEND

NEUE KAPELLE
KONS TLER. TANZ-DARBIETONGEN

HIMMELFAHRT;
von

TAFEL-MUSIK
von 4557

5- VHR-TEE
von 8

TANZ-ABEND
ehandlung große J M. T. V.

lhinwelſahn

Watiſenhausrxringlg. GoettTäglich v. 15 19 UhrM auß. Freitg. u. Sonnabd. wandern
Sprechſt. in Mücheln nach

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt S

vorgeſchriebenen
vder
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Tagen

Wünſche der Au
geber nach Möglichkeite eerkenctet
Arzt von Sonntagedſens

Nicht für Mitglieder d.Allg. Ortskrankenkaſſe
Merſeburg

9. Mai
Dr. Ehrharckt

cheStr.9, Tel. 480

onntags bzw.
Nachtdienſt der

potheken:
9. Mai

Dom Apotheke.
Nachtdienſt:

8. 5. bis 10. 5. 1929

Schlafſtelle frei
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſt. ds. Blattes.

ESrdl. möbl. Zimmer
zu vermieten

Clobicauer Str. 32 II, I.

lätzen können wir

Gr. l. Zimmer
alleinſt. Perſ. abzug.e d d Bl.

2 leere Zimmer
in gut. Hauſe, an be
xufstätige Dame oder
Herrn zu vermieten.
Angebote unter 546 a. C
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Schöne3-Imwet-Godnuny

Küche, Keller, Mitte d.
Stadt, ſofort geg. Bau
Koſtenzuſchuß z. verm.
Ang. u. 534 a. d. Geſch.

Am Dienstag, d. 7. Mai, 23 Uhr,
verschied nach langem, schwerem
Leiden meine liebe Frau und gute
Tochter

Hilda Schröter
geb. Herrfurth

im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer

Paul Schröter
Carl Herrfurth

Zugl. im Namen aller Hinterbliebenen

Geusa, den 8. Mai 1929.

Näheres Tragarth Rr.4.

Kinderwagen

Gebr. Wäſche oder

zu kaufen geſucht.

J Grabdenkmöler, Grabe

Jeden Freitag u. Sonn
abend von 1—19 Uhr. P gliebenal- Nöprig

3 Abmarſch 7 Uhr vorm.e
zu verpachten. ühr, in R ö pzig.

Der Vorſtand.
Faſt neuer, weißer

preiswert zu verkaufen.
NeuRöſſen,

Pfalzſtraße 25, III.

Doppel Schrank

Angebote unter 3796 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Anrudern
Von nachm. 8 Uhr an

Konzert
im Bootshauſe.

Der Vorſtand.

langen la Narworkies

in großer Auswahl,
äußerſt preiswert

Sonntag, den 12. Mal

s TIVOLI o
Morgen, Himmelfahrt, ab 4 Uhr

BALL
Im Restaurant täglich Konzert!

I

en. on Morehunn ben 90

Familienausflug m. Muſik
nach Dürrenberg Veſta uſw.

Treffpunkt 7 Uhr morgens am „Caſino“,
Der Vorſtand.

Keglerheim Merſeburg

Am Himmelfahrtstag von 16 Uhr an

großer BallSFlotte Hauskapelle. Tanz frei.

zeigen hocherfreut an
Walter Kornacker u. Frau

Luise geb. Dobkowitz

z. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand

Eh Für i aß
rungen, an

chen Dank.

Hanl Goldſchmidt nebſt Frau
Frieda, geb. Dittmar.

Merſeburg, den 7. Mai 1929.

ahlreichen Geſchenke undc er Hoheit herz

Ehepaar ſucht z. 15. 5.
Alnt. möbl. Immer
m. Kochgel., Betten u.
Wäſche eigen. Ang. u.L 125 a. d. Geſch. v

Wohnungstauſch.
Suche Stube, K. u. Kch.
i. Corbetha b. Schkopau
geg. gl. i. Merſeburg z.
tauſchen, evtl. beſchlag
nahmefr. gr. Wohnung
Ang. u, 543 a. d. Geſch

Wohnhaus-Verhauf

Verkaufe mein i. Quer
furt belegenes Wohn
haus mit Stallung,
alles in gutem Zuſtande.
Die Räume ſind ſofort
zu beziehen. Gefl. Ang
u. 3780 a. d. Geſchäfts

ſtelle d. Bl. erbeten.

SS a s s e SS S S S S S S SS S DuS S S t S o S e

F. Bohle und Frau Gertrud geb. Richter

Merſeburg, den 8. Mai 1929.

Für die anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir
herzlich

Walter Swhuſter u. Frau
lempner

Merſeburg, den 8. Mai 1929.

Für die uns anläßlich unſerer
goldenen Hochzeit erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken wir
herzlichſt. A. Meinert und Frau

Merſeburg, den 8. Mai 1929.

Damenrad
für 30 Mk. z. verkauf.

Deung,

üuterd Maschmaschine

zu verkaufen.
Haackeſtraße 16.

Doppelherz ist bewährt bei Blutarmut, Appe-

Die erfahrene Hausfrau
weiß, daß es zur Stärkung des Körpers
nichts besseres gibt als Doppelher2z,

titlosigkeit, Schwächezuständen aller Krt,
Neurasthenie, Nervenleiden, vervyös, Kopf-
schmerzen. Holen Sie in der Niederlage
Gotthardt- Drogerie H. Emanuel, Gott-
hardtstraße 31, 1 Probeflasche zu M. 2.20.

r bitten unsere Kundschaft, davon Kenntnis zu

nehmen, daß der Verzinsungssatz für täglich
fälliges Guthaben

ab 1. Mai 1929 heraufgesetzt worden ist. Die eben-
falls erhöhten neuen Sätze für Kündigungsgelder
werden durch Aushang bekanntgegeben.
Der Debetzinssatz ist genau entsprechend der Reichs
bankdiskonterhöhung um I heraufgesetzt worden.

Die Hersehurger Banken und Sparkassen,

auf Se

Emil Schütze

5 DOtto Bielige ten lterTrauerhause aus Statt Ältenburg, Ravferklngen cKchlefft
S e Poſental. H. Mütler, Domſtr.1

e n nburt eines gesunden e n wieder tägl. fr geſtoch.
W kräftigen billigt. Tomgte W. Gtarke,g 18 f. empfiehlt Schloß gärtneret.Jungen Gärtnere Telephon 761.

Marbscheffel- fahren r
Kinderwagen Hamenſahrräder

große Auswahl, billig zu verkaufen.
günſtige Bedingungen. Emil Schütze

Merſebnrg,
Sahnhofſtraße 8 Bahnhoſſtraße 8.

m Graue Haare
o u. Bart erhalt. NaturVerträge farbe wieder durch mei

für ſämtliche

nen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonja“. Kein
Färbemittel! Garantie

Abzahlungsverkäufe .Erſolgu. Unſchädlichk.
hält vorrätig Fl. Mk. 2.20. Porto

Buchdr. Th. Rößner, extra Frau J. Blocherer,
Merſebur ugsburg 171, KaiferKll Rinerſtrate t 35. e

Fröſertſe
ſucht Stellung a. AnRegiſtrator e Gefl. Ang.

üngerer, möglichſt ver i. G. 134 ad Taget mit en blatt“ in Weißenfels.
giſtratur, zu ſofort geſ.weiten Junge Hame
Aedemrertanfe ſchäſrigung für ſchrift

für konkurrenzloſ. Ge
che Arbeiten

brauchsartikel geſucht. dir arg ſe v V
i äftsſt. ds. Bl.Feellesache Hoh ver heſtsſt d

dienſt, Dauerkundſch. Ehrliches, ordentliches
Näh. durch O. Raubert,Vad Liebenwerda. Hauommädchen

1 Mann mit tadelloſen Zeug
Speiſeeisſatz. a geſ riſſen e n

ttha 2. Juni geſucht. Neum S Röſſen, Liebigſtr. 26.
wei

IIlde Huscten Handgen für Hausmädchen

Freitag geſucht. nicht unter 18 Jahren,
Franz Mettner zum 1. Juni geſucht.

Vorzuſtellen bei der
Weißenfelſer Straße 7. Oberſchweſter, Ambulag

torium Leung Werke
N Jung. Mädchen ſofort

Mein
1Schlovverlehrling

Frau Stollberg,

ſtellen per ſofort ein

Domſtraße I.
Warnung

Brand Baransh
Pumpen

und Maſchinenfabrik

Ich warne jeden,
meiner Frau Anng
Schmidt aus Cor
betha bei Schkopau
etwas zu borgen, da

Markranſtädt: ich für nichts auſkomme
Guſtav Schmidt.e Zimmermann.

BURGERHOF
Jn den herrlich dekorierten Räumen

Seedie e Konzert und Tanzſportkapelle W. O. H. Benndorf ſorgt für Stimmung
Zur Himmelfahrt Konzert und Tanz

Gonnnobesesö Ware Abegts
Jeder galante Ehemann führt ſeine Frau nach

dem Bürgerhof zum Blütenfeſt

Achtung! Achtung!Carthaur Meuschau ([ippert)
Am Donnerstag, dem 9. 5. (Himmei
fahrt), von nachm. 4 Uhr ab
großer Mimmelfahrt- Banl
der Muſikkapelle „Edelweiß Merſeburg
Flotte Muſik Tanz frei Stimmung

Es laden freundl. ein Die Wirtin. Die Kapelle

C
Am Himmelfahrtstage, 11. und 12. Mai

Wlohes Serfen Pred-Aegeln

Sonntag, den 12. Mai Preisverteilung.
I. Preis 100.-- 2. Preis 85. uſw. Außer

dem werden Tagesprämien gezahlt.
Es laden ein

Der Kegelklub Gut Holz Der Wirt

unTrehbnitz
Heute Mittwoch, den 8. Mai

HimmelfahrtsNachtball
Anfang 8 Uhr abends.

Donnerstag, den 9. Mai, Frühkonzert.
Anfang 7 Uhr. Von nachm. s Uhr an Ball

Eintritt und Tanz frei!
Für das Wohl der Gäſte iſt beſtens geſorgt.
Es ladet freundl. ein Der Wirt.

Gaſthaus Creypan
Donnerstag, den 9. d. M
von abends 7 Uhr ab

I gr. Ballmuſit
Es ladet fröl. ein Der Wirt, Ewald Teichmann.

Woallenbvorf
Donnerstag, den 9. Mai
Radfahrer Ball
Jilotte MuſikEs ladet freundlichſt ein R.V. Wanderluſt,

Parſſchote), ha Därrenvere

Borlach- Saal
Himmelſahrt, den 9. Mai, ab 4Uhr:

Tanz Tee
ab 8 Uhr:
der helſehte Haus Ball
Nachmittag Eintritt frei!

Kapelle
Roesner's erſtkl. TanzſportJazz Orcheſter

Man Verein

L Am 9. Mai (Himmelfahrtstag)

Mehr leisten als andere

das ist cias ganze Geheimnis.

Als Anna ECsillag anläßlich ihres großen 50 jährigen Ge-
schäftsjubiläums zunächst erst versuchsweise ihr Angebot
völlig Kostenloser Haaruntersuchungen für jedermann be-
kannt gab, hat man sie weidlich als Idealistin ausgelacht.
Alle neunmal Klugen bewiesen damals, daß man Keine
Arbeit Kostenlos leisten kann, ohne auf die Dauer aus-
gebeutet zu werden. Nun, Anna Csillag ist nicht ausge-
beutet, sondern durch Erfolg belohnt worden.

Die Kosten, die Anna Csillag für diese Untersuchungen
ausgegeben hat, haben sich als gute Kapitalanlage er-
wlesen. Anna Csillag wurde dadurch noch berühmter und

bekannter, als sie schon von ſjeher war. Ein Erfolg, der all
ihren Präparaten zugute kam.

Die Tatsache veranlaßt jetzt Anna Csillag, nunmehr
allgemein auch in Zukunft

für jedermann völlig kostenlose
Haaruntersuchungen

vorzunehmen, ohne daß für diese Untersuchungen irgend-
eine Berechnung erfolgt oder eine sonstige Verpflichtung
entsteht.

Wie sehr gerade diese Einrichtung einem Bedürfnis ent-
spricht, haben die vielen Zuschriften bewiesen. Fast aus allen
Ländern der Erde hat Anna Csillag Briefe erhalten.

Manchmal wußten die Briefschreiber nicht einmal die
Adresse Sie schrieben einfach: Anna Csillag, Deutschland;
und doch kamen die Briefe an.

Die Zeit, in welcher man die Haarpflege nur als eine
Angelegenheit der persönlichen Eitelkeit oder als Not-
wendigkeit aus beruflichen Gründen ansah, ist ja vorüber

Wir wissen heutzutage, daß, wo das Kopfhaar fehlt
oder nur ganz spärlich ist, es leicht auch zu den ver-
schiedensten Erkältungen kommt, die von der einfachsten
bis zu der schwersten Form auftreten. Vom Schnupfen
bis zur Nierenentzündung, Kopfneuralgie usw.

Es wäre daher vollkommen verfehlt, etwa nur in Fällen
bereits auffälligen Haarschwunds von der Kostenlosen
Haaruntersuchung Gebraueh zu machen. Achten Sie viel-
mehr schon vorher auf ihr Haar. Auch der Haarschwund
beginnt mit kleinen unbedeutenden Angeichen. So ist es
beispielsweise auch durchaus nicht nötig, daß man graue
Haare hat. Anna Csillag hat noch mit 75 Jahren das volle
Blondhaar ihrer Jugend. Füllen Sie untenstehenden Kupon

enauestens aus, benutzen Sie ihn evtl. auch für Ihren
Mann, Ihre Frau, Ihre Kinder. Tun Sie das, ehe Sie es

ergessen. Die Anzeige erscheint für lange Zeit nur einmal.

Leiden Sie an Haarausfall?

aben Sie Kopfschuppen?

I Ist Ihr Haar trocken oder fett?
ist Ihre Kopfhaut empfindliche

Womit pflegen Sie ihr Haar
Haben Sie in letzter Zeit irgendwelche Krankheiten durch-

gemacht?
Wenn ja, welche?

Haben Sie bereits irgendein Haarpflegemittel erfolglos an-
gewendet?

Wenn ja, welches
Haben Sie Bubikopf oder langes Haar?

Ist Ihr Haar dünn oder dicht?

Leiclen Sie an Kopfschmerzen?
(15 Pfg. für geschlossene Rückantwort beifügen.)

Dieser Fragebogen ist gewissenhaft in allen Punkten
aiszufüllen und mit einigen in der letzten Zeit ausgekäammten
Haaren zur vollkommen Kköstenlosen Untersuchung ein-
zusenden, wobei ich mich unter Garantie verpflichte, völlige
Diskretion über Ihren Fall zu wahren, da diese Aufzeichnun-
gen meine Archive nicht verlassen

FRANKFURT A. M., 610
Filialen in:

U. S. A Italien Jugoslavien China Oestetreich
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Tausende von Herren sehen Sie festlich
gekleidet! Tausende von Herren
haben sich unseres modernen Verkaufs-
systems bedient! Bleiben Sie nicht
rückständig! Denken Sie fortschrittlich!
Kommen Sie zu uns und kaufen Ihre

Kleidung auf

Teilzahlung
a Anzahlung und 16 Wochenraten

Bei Kaufen über 100 Mark
Anzahlung und 20 Wochenraten

Herren Anzüge 30
moderne Muster o 78. 72. 69. 54.
Herr en Anz uge gute Verarbeitung

neueste Form 105. 95. 86. 78. 64.
Herren-Sport- Anzüge u e
oder zwei Hosen 76. 68. 54. 45. 39

gelten schöneGhergangs Mäntel Farben
modernste Macharten 88. 75. 59

Gekdufte Ware wird gegen Ausweis sotort qusgehändigt!
Fahrgeld wird vergütet.

Nerrehurg, Weißentelger Str. 7

18.

Tatelcleck- und Servlerkursus
beginnt am Sreitag, dem 10. Mai 1929,

im Reſtaurant „Caſin o.
Anmeldungen erbeten.

Frau Berta Linke, Jachlehrerin.

Gut trockene

Kohlensteine
gibt sofort ab

Grube 90/396 hel Döllnitz

500 cem engl. Triumpn
mit elektriſcher Beleuchtung

Viktoria und Habeco-
Motorrad mit Seftenwagen
u. voller Ausrüſtung preisw. zu verkaufen.

Angebote unter 544 an die Geſchäſtsſt. ds. Bl.

i Metall S t S n Stahl5 Holz
2 Kinderb., Bolster, Schlafz., Chaiselong.
m an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)
la. Westf. Pumpernickel

achn, I Pack, a Pa. I. Stan,, haltbar, Frrot Nacnn reiſt frſnäpper, n kennen
(7Fabr. Knupper-Brot n inland u. e

Junger tüchtiger

olMaufwann
per ſofort geſucht.

Allgemeine Häußerbau Aktien Geſell
ſchaft von 1872 Adolf Sommerfeld,

Großſiedlung Bad Dürrenberg
Wir suchen per sofortAuhltspersongl

für folgende Abteilungen:
Damen Konkektfon, Putz, Wäsche,

Wagchgtokfe, Moll und Leſcen-
gtoffe, Strümpte, Herren-Artikel,
wen Gcrilinen un Höhel-
gtokke

sowie mehrere gewandte Packerinnen
Persönl. Vorstellungen mit Zeug-
nissen Freitag Vormittag von
9 bis 13 Uhr erbeten

Kirchliche Nachrichten
Donnerstag (Himmelfahrt), den 9. Mai 1929.

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für das Diakoniſſen-Mutterhaus

MagdeburgCracau.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Stadt Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls. n

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Spergau. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kirchdorf. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Beung. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in
Oberbeung. Vorm. 10 Uhr Hauptgottes

dienſt in Niederbeuna. Freitag, abends
8 Uhr Jungmännerbund.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt (Paſtor

Kalkofen, Beuna). Sonnabend, abends
8 Uhr Wahlen zur Provinzialſynode.

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt( Paſtor

Kalkofen, Beung)

„Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe; 9 Uhr:

Hochamt mit Predigt; 11 Uhr Lezte heil.
Meſſe mit Predigt; 8 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 i Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr;
Andacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre-
digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
3 Uhr: Andacht.

NReubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 3 Uhr: Andacht.

Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Ev. Männer und Jugendverein.
Himmelfahrt, nachm. 2 Uhr: Jamilitenausflug

nach Dollnitz. (Treffpunkt: Waterloobrücke).

Sonne v 12 18 h e
W
Freitag

Schlachtefeſt

N. RudolphClobicauer Str. 5.

W kreſtag
Schlachtefeſt

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

V Jeden
Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

Fahre von Freitag ab
täglich wieder

Kriſtalless.Beſtellungen erbittet
Willi Hermann,

Roonſtraße 15 und
Städt. Schlachthof.

Igodenhanerie

(Daimon Pertrix)
ſtets friſch am Lager.
Emil Schütze

Merſeburg,
Bahnhoſſtraße 8.

Chalselongue
Dechen

Wandhehänge
m Sin reicher Auswahl.

Achteeng?
Freitag

Kurt Krauſe,

S Freitag
Schlachtefeſt

Freitag

Paul Trettin
WetßenfelferGiraße 40

Freitag

Söhlashtefest

A. KOPS
Breite Straße 7.

Jeden
Freitag und Dienstag

Schlachtefeſt

D. PfeifferHausſchlächterei
Obere Breite Str. 12

Freitag

Schlachtefeſt.
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr.friſcheotu. Leberwurſt

Bahnhoſſtr. 10. Tel. 481

u

Schlachtefeſt.

Kammer- Lichtſpiele el an
Wir ſpielen weiter große Trümpfe aus!

Auch unſer dieswöchiges Programm nennt Namen, die die
Welt kennt und die für ſich ſprechen!

ED5HHötz 4F0L0, die Perſonifizierung des kämpfenden Aben
teurers in ſeinem großen Wild WeſtFilm

Der letzte und ſchwerſte Kampf des Eddy Webſter im wilden
Weſten. Eddy Polo, der Held aus 1000 Schlachten gegen jede
Ubermacht, der Mann, der dem Tode ins Antlitz ſchaut, er

bezwingt auch hier wieder alle Gefahren und alle Herzen
Dazu der zweite Großfilm als beſondere Uberraſchung

Das verlorene Clück er (Das SChlafende Haus)

Ein Film der beſten ſchauſpieleriſchen Leiſtung mit Cunar
Tolnges und Hanng Ralph.

Dies iſt ein ſchöner Film, den „man nicht geſehen haben muß“,
den man ſich aber anſehen ſoll.
SJnsgeſamt 15 gewaltige Akte

Am Himmelfahrtstag Kaſſenbffnung 5 Uhr, Anfang 5 Uhr.

Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung

Cerchäfts-Eröffnune
9

Der Einwohnerschaft von Merseburg zur gefl.
Mitteilung, daß ich am Freitag, dem 10. Mai 1929,

im Hause
Roter Brückenrain 65

ein

Kurz-, Oelß-, GWollwaren-,
Trikotagen u. Rester- Ceschäft
eröffne. Es wird mein Bestreben sein, alle
Kunden immer gut und reell zu bedienen

Hochachtungsvoll

Martha Pohle,
Roter Brückenrain 64

Holzhettgtellen
prima Qualität, 90 190 em.pekormhetten

90/190 cm, mit Stahlmatratze

Auflege-Hatratze
3 teilig, mit Keilkissen

Reform-Unterhetten
90/190 cm, prima Halbwollfüllung

Stahlmatratzen

90/190 cm

I

2930

2500
2350

1300
1390

e e e
Bei diesen billigen Preisen

P. Narwioch
nahratzengchonermmlenenntſt.) dogratts

matratzen

Unaufgefordert beſtätige ich im Jntereſſe meiner
leidenden Mitmenſchen pflichtgemäß, daß der be
kannt erfolgreiche Heilpraktiker Herr C. Holle,
meine Frau von ihrem langjähr. GallenMagen
leiden-Geſchwür, jetzt vollſtändig nach 3 Monaten
geheilt hat, wo ärztliche Hilfe und alle ange
wandte Mittel vollſtändig verſagten. Hohen
langenbech, Kr. Salzwedel. ges F. Bammel.

In allen Krankheitsfällen
bin ich jeden Sonnabend, morgens 9-12 und
2—5 Uhr nachm zu ſprechen. Urin mitbringen.
C. Holle, Merſeburg a. S., Georgſtr. 1, I. Btg.

bei Einkauf eines Kompl. Bettes und nur während

der Werbe- Tage
Schlachtef

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Oelgruhbe 1

üewernaäge

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig.

Buchdruckerei
Th. Röbßner
Merseburg

Kleine Ritterſtraße 3.

zum Besuche bester Brivat-Kundschaft mit eingeführter Tour
für den Bezirk

Merseburg Neu-Rössen-- Halle

gesucht. 5In Frage Kommen nur Herren mit gründlichen Vachkennt-
nissen und verbindlichen Vmgangsformen, die fragliche Bezirke
bereits erfolgreich bearbeitet haben.Angebote mit Referenzen und Bild erbeten an J

August Polſch Leipzigvieſtectr 18 el M anufaktur- und Modewarenhauslsg

S e

Freitag
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